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WirthschaftLiche Folgen

des Burenfriedens für Deutschland 7
Seit Monaten schon haben die Börsen, und zwar

nicht etwa nur die Berliner, sondern international,
den Friedensschluß mit Transvaal vorweg eskomp-
tirt. Industrie- und andere Werthe, ganz abgesehen
von den südafrikanischen Goldshares, wurden in die
Hohe gesetzt, weil das Börsenbarometer aus dem
Friedensschlüsse einen allgemeinen Aufschwung des
Weltgeschäfts weissagte. Jetzt ist der Friedens¬
schluß da mtb mit ihm die allgemeirte Enttäuschung
derer, die diesem Baronreter vertraut hatten. Die
Londoner Börse selbst Begrüßte, als die definitive
Nachricht eintraf, sie mit einer Baisse, und die übri¬
gen Börsen folgten. Aber auch abgesehen hiervon
werden vielfach Aeußerungen der Enttäuschung laut,
weil von der stimulirenden Wirkung der Wiederher¬
stellung des Friedens noch nichts zu merken sei- Es
geht dabei ähnlich zu, wie es bei dem Friedens¬
schlüsse mit China ging. Auch damals mürben
goldene Berge allerseits — versprochen, die hoch¬
gespannten Erwartungen gingen jedoch nur zu
einem winzig kleinen Theile in Erfüllung.

Thatsächlich ist auch der Zeitraum seit dem
Friedensschlüsse noch viel zu kurz, als daß bereits
große Ordres eingetroffen sein könnten. Die Leute
in Südafrika haben zunächst sicherlich noch manches
Dringendere zu thun, bevor sie Entschließungen über
das Retablissement ihrer Unternehmungen fassen
und die daraus sich ergebenden Aufträge ertheilen
können. Es ist also nur natürlich, wenn die er¬

warteten Aufträge noch nicht da sind. Aber werden
sie überhaupt kommen?. Die Buren und die Kap-
holländer, soweit sie zu ihnen gehalten haben, sind
schwerlich in der Lage, in kurzer Zeit den Weltmarkt
durch große Aufträge zu befruchten. Die englische
Kriegsführung hat bekanntlich nicht nur den Feind
bekämpft, sondern das Land planmäßig verwüstet.
Die Buren haben nicht nur ihre Freiheit, sondern
großentbeils auch ihr Vermögen verloren, und es
wird ziemlich viel Zeit. vergeben, bevor sic wieder
so kapitalskräftig geworden sein werden, um durch
ihren Bedarf auf den Weltmarkt einen Einfluß zu
üben.

Was England an Retablissementsgeldern be¬
willigt hat, ist gegenüber dem Bedarf nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein. Die 3 Millionen
Pfund Sterling, welche dazu angewiesen sind, haben
bekanntlich noch mehrere andere vorgehende Ver¬
wendungszwecke. Wenn das' auch nicht der Fall
wäre, so ist der Betrag immer noch viel zu klein,
um das Land damit wieder in den früheren Stand
zu setzen. Nun handelt es sich ja nicht allein um

den Wiederaufbau der Farmen, sondern noch um

so manches andere, was im Oranjefreistaat und in
Transvaal resp. der Kapkolonie wieder herzustellen
v ire. Da aber die Einwohnerschaft des weiten
^andes durch den Krieg verarmt ist, wird es ein
vorläufig ziemlich riskantes Geschäft sein, dort
große Investitionen zu machen, besonders so lange
man nicht weiß, ob und wie viele der Buren sich
wieder ansiedeln resp. trecken werden. Abgesehen
von den Goldgesellschaften in Witwatersrand, die
natürlich mit Volldampf arbeiten werden, dürsten
das Retablissement und die Neuinvestirung in Süd¬
afrika sich nur recht langsam und sehr allmählich ent¬
wickeln. Den.Engländern wird das übrigens gerade
recht sein, denn je geringer der Wohlstand derBuren,
desto fester steht ihre Herrschaft.

Es war also voreilig, einen großen wirthschaft- i

lichen Aufschwung vom Friedensschlüsse zu erwar¬

ten, und was speziell die deutsche Industrie angeht,
so werden unsere englischen Vettern sicherlich alle
Hebel in Bewegung setzen, um zu verhindern, daß
uns Aufträge zufallen, die sie selbst übernehmen
können. Es wäre thöricht, dafür die scharfe Kritik,
die in der deutschen Presse während des Krieges
an England und seiner Kriegsführung geübt wurde,
verantwortlich zu machen. Ohne diese Kritik wäre
es nicht anders gekommen. Daß durch die Wieder¬
herstellung geordneter Verhältnisse in Südafrika
die Weltwirthschaft neue Anregungen erhalten wird,
und daß auch Deutschland daran sein Theil erhalten
wird, ist klar, aber darüber wird noch geraume Zeit
vergehen; die ersten Früchte der Retablirung nor¬

maler Verhältnisse in Südafrika werden selbstver¬
ständlich der englischen Arbeit zu gute kommen.

WS Deutscher Reichstag.
190. Sitzung vom 10. Juni.

11 Uhr. Das Haus ist Mt besetzt.
Am Bundesrathstisch: Freiherr von Thiel¬

mann, Freiherr von Rheinbaben, Möller u. a.

Entsprechend dem Bericht der Geschäftsord-
nungskommission wird die Genehmigung zur straf-
rechüichen Verfolgung der Abgg. Raab und Lieber¬
mann von Sonnenberg (Antis.) wegen öffentlicher
Beleidigung des Abg. Demmig (Freis. Vp.) nicht
ertheilt.

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum
Zuckersteuergesetz. Die Regierungsvorlage bestand
nur aus wenigen Zeilen unjb forderte nur ent¬
sprechend der Brüsseler .Konvention die Abschaffung
der Prämien und die Beseitigung des Kontingmsts.
sowie die Herabsetzung der Zuckersteuer tioit 20 auf
16 Mark pro 100 Kilo. $

Die Kommission hat jedoch ln einer Reihe von
Paragraphen eine neue Art von Kontingentirung
wieder eingeführt und die Zuckersteuer vom 1. Sep¬
tember 1903 auf 12 Mark, vom 1. September 1905
auf 10 Mark herabgesetzt.

Die Berathung beginnt beim Artikel I (§ 65
bis 71), der die von der Kommission beschlossene
Neukontingentirung enthält. Abg. Dr. Barth (Freis.
Vg.) beantragt, den Kommissionsbeschluß abzu¬
lehnen und die Regierungsvorlage! (Streichung der
bisherigen KontingentirimgsbestimMungen) wieder
herzustellen.

Präsident Graf Ballestrem theilt mit, daß zu
der Hauptbestimmung Über die Kontingentirung ein
gehörig unterstützter Antrag auf, namentliche Ab¬
stimmung eingegangen ist.

Reichskanzler Graf Bülow erscheint im Saal.
Der Referent Abg. Speck (Ztr.) berichtet über

die Verhandlungen der Kommission.;
Abg. Richter (Freis. Vp.) spricht sich entschieden

gegen die Kontingentirung ans. Einen Beschluß,
der verkehrter und verderblicher für die Zucker-
industrie nt, hätte die Kommission gar nicht fassen
können. Ich könnte nur aus Bosheit gegen die
Zuckerindnstrie für den Artikel I stimmen. Die
ganze Sache ist in zweimal 21 Stunden improvisirt
worden, sonst hätte ein Sturm der Entrüstung gegen
diese Bestimmung ans den Kreisen der Interessenten
sich erhoben. Gerade die kleinen Rübenbanern wer¬
den durch den Kommissionsbeschlnß geschädigt, und
da sagen Sie (nach rechts), daß Sie Bauernfreunde
sind und den Mittelstand schützen wollen. Die Be¬
stimmungen über die Größe des Kontingents sind
ganz willkürlich, ebenso gut hätte man die Sache
ausknobeln können. (Heiterkeit.) So macht man

heute Gesetze, sic volo sie jubeo! sagt Herr Müller-
Fulda. Die gestrige Mehrheit war so groß, daß ich
nicht glaube, daß der Reichstag die Konvention ab¬
lehnt, wenn die Kontingentirung fallt. Nehmen
Sie daher den Antrag Barth an. (Beifall links.)

Abg. Dörksen (Reichsp.) führt aus, daß seine
Freunde für die Kontingentirung stimmen würden,
weil sie die. Konvention wollen.

Abg. Schippel (Soz.) bemerkt, daß er keinen
sozialdemokratischen Antrag befürworten wolle, son¬
dern um Wiederherstellung der Regierungsvorlage,
um Ablehnung der' Kontingentirung, bitte.

Abg. Dr- Becker (Ztr.) erklärt namens seiner
Partei, daß sie für die Kontingentirung stimmen
werde, und zwar aus sozialen, wirthschaftlichen und
finanziellen Gründen.

Schatzsekretär Freiherr von Thielmann erklärt,
daß es die verbündeten Regierungen für richtiger
hielten,' wenn man mit der Kontingentirung noch
einige Jahre warten und erst noch Erfahrungen
sammeln würde, wie sich unsere Industrie unter den
neuen Verhältnissen entwickelt. Das vorgeschlagene
Gesammtkontingent von 21 % Millionen Doppel¬
zentnern sei für die Gesammtheit der Fabriken be¬
langlos, wenn einzelne Fabriken auch vielleicht em¬

pfindlich davon betroffen werden könnten.
Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) befürwortet seinen

Antrag auf Beseitigung des Kontingents. Der Herr
! Staatssekretär hätte sich energischer gegen die Kon¬

tingentirung aussprechen müssen. (Sehr richtig!
links.) Dieselbe stand bisher im engsten Zusammen¬
hange mit der Prämienwirthschaft. Wir vertreten
die allgemeinen Interessen gegenüber einzelnen Jn-
teressentengruppen, die es verstanden haben, den
Mund möglichst weit aufzumachen. (Lebhafter Bei¬
fall links.)

Abg. Dr. Paasche (natl.): Wir können uns
nicht entschließen, jetzt, wo durch die Brüsseler Kon¬
vention die Prämien im allgemeinen fortfallen,
durch die Kontingentirung wieder eine neue Prämie
einzuführen. Ich bitte namentlich die Herren vom

Zentrum, ihre Forderung des Kontingents fallen
zu lassen und nicht ihre Zustimmung zur Konven¬
tion hiervon abhängig zu machen.

Abg. v Komierowskr (Pole) wendet sich im In¬
teresse der Rübenbauer des Ostens gegen den Kom¬
missionsbeschluß. Der Antrag Langen schwäche den¬
selben zwar ab, sei aber nicht ausreichend.

Abg. Szmula (Ztr.) tritt für die Kontingen¬
tirung ein.

Abg. Graf Schwerin-Löwitz (kons): Ich gehöre
zu denjenigen meiner Partei, die der Brüsseler Kon¬
vention zustimmen, denen dies aber durch die Ein¬
führung der Kontingentirung sehr erschwert wird.

Die Abstimmung über § 65 (Festsetzung des
Kontingents) ist eine namentliche und ergiebt fol¬
gendes Resultat: dafür stimmen 114 Abgeordnete,
dagegen 194 Abgeordnete. Der Abstimmung ent-

■ hält sich ein Abgeordneter. Geschlossen stimmen

dagegen Freisinnige, Sozialdemokraten und Polen.
Dafür ist dasZentrum mit Ausnahme einzelner süd¬
deutscher Abgeordneter, ein kleiner Theil der Kon-

,
servativen und etwa die Hälfte der Reichspartei,
einzelne Nationalliberale und Antisemiten.

. Die Kontingentirung wird also abgelehnt.
Bei Berathung über die Verbrauchsabgaben

referirt
. Abg. Speck (Ztr.) über die Kommissionsver-

handlungen mtb empfiehlt denKommissionsbeschluß.
Abg. Dr. Hermes (fr. Vp.) beantragt, den

Steuersatz auf 14 Mark zu normiren.
Minister Freiherr von Rheinbaben bittet gleich¬

falls nun. Annähme des Antrags Eickhoff.
Bgierischer Gesandter Graf von Lerchenfeld

bittet im Namen der baierischen Regierung gleich¬
falls um Ablehnung des Kommissionsbeschlusses.

Abg. Graf von Bernftorff-Nelzen (Welfe) em¬

pfiehlt den Antrag Gamp zur Annahme.
Abg. Müller -Fulda (Ztr.): Eine Einigung,

würde sehr leicht erzielt tperden, wenn die preußische
Eisenbahnverwaltung eine Erklärung abgebe, daß
sie die hohen Jnlandstarifsätze für Zucker wesentlich
herabsetzen würde.

Geheimräth von Möllhauscn erklärt, daß die
preußische Eisenbahnverwaltnng bereit sein würde,
die künftige Gestaltung der Tarife für Zucker mtb
feilte Rohprodukte zu untersuchen. (Rufe: llnter-
itWtt?!) Ich bin ermächtigt die Erklärung abzu¬
geben, daß die preutzischeStaatseisenbahnVerwältung!
bewit sein wird, in eine eingebende Prüfung dar¬
über einzutreten. Zu welchem Resultat diese führen
wird, lalln man noch nicht sagen.

Xba-(Rp.) befürwortet seinen Antrag.
Mull fvMe die Znckersteuer ganz aufheben; es würde
sich ein geeigneter Ersatz für den Ausfall schon
finden. Er erinnere nur an Kaffee, Thee, Kakao.

Sächsischer Gesandter Graf Hohenthal spricht
sich gegen bett Kommissionsbeschluß aus.

Finanzminister von Rheinbaben erklärt denAn-
träg Gamp für überflüssig.

Abg. Müller-Fulda zieht seinen Airtrag zurück.
Abg. Ledebonr (Soz.) befürwortet den sozial¬

demokratischen Antrag. Eine Preisermäßigung von
ein paar Pfennigen für das Pfund Zucker habe gar
keinen Werth. Die Ausgaben namentlich für die
Flotte würden immer größer. Redner kommt dann
auf die in der Wandelhalle des Reichstages auf¬
gestellten Zeichnungen des Kaisers ztt sprechen, die
die Stärke des Flottenbestandes der einzelnen
Nationen darstellen.

Präsident Graf Ballestrem unterbracht den Red¬
ner. Die Zeichnungen feien eine Aufmerksamkeit
des Kaisers gegenüber dem Reichstag: es sei nicht
Gewohnheit im Reichstag, derartige machen vom

Parteistandpunkt aus zu besprechen.
Abg. Ledebonr (Soz.) fortfahrend: Eine neue

Flottenvorlage kommt sicher; dazu werden die 250
Millionen, die in der Polenvorlage gefordert wer¬

den, gebraucht.
Der Präsident ruft den Redner zur Sache.
Ein Antrag auf Schluß der Diskussion wird

angenommen.
(Fortsetzung in der Beilage.)

Politische Tagesschau.
**Bromberg,, 11. Juni.

Minister v. Thielen ist, wie der „Nationalztg.“
aus zuverlässiger Quelle mitgetheilt wird, ent¬
schlossen, unmittelbar nach Beendigung der
Landtagssession in den Ruhestand zu tre¬
te n. Sein hohen Jahre und seine schwache Ge¬
sundheit genügen zur Erklärung. Der Urheber und
niemals ermattende Vorkämpfer der Kanalpläne
könnte sogar aus manchen neuerem Vorgängen die
Hoffnung herleiten, daß die Wiederaufnahme der
Kanalpolitik näher gerückt sei. Insofern brauchte
fein Ausscheiden nicht zu beunruhigen, wenn nicht
gleichzeitig die befremdliche Nachricht verbreitet
würde, daß ein alter Wunsch irrer Konservativen
erfüllt werden soll, nämlich die Abtrennung
der W a s s e r b a u v e r w a l ü u u g vom Ver¬
kehrsministerium und ihre Zutheilung zum
L a n d w i r t h s ch a f t s m i n i st e r i u.m. Die
„Nat.-Ztg.“, die auch diese Nachricht bringt, giebt
sie allerdings unter allem Vorbehalt wieder.

Der Abgeordnete Hasfeehat den Vorsitz in
der Rechnungskommission des Reichstages n t e =

bet gelegt und ist and) aus ihr ausgeschieden.
Eingetreten ist für den Abgeordneten Hasse der na-

tionalliberale Abgeordnete Beck-Heidelberg. Der¬
selbe wurde gestern zum Vorsitzenden der Rech¬
nungskommission gewählt. Ueber die Gründe sei¬
nes Rücktritts sagt der früheres Vorsitzende in einem
an die Rechnungskommission gerichteten Schreibett,
er habe diesen Schritt gethan, weil er von keiner
Seite die genügende Unterstützung gefunden habe
zur rechtzeitigen Erledigung der wichtigstt mtb
schwierigen Geschäfte der Nechnungskoinmission.

. Das Vorkommnitz hängt zusammen mit der in den

letzten bethen Sitzungen der Kommission verhandel-
ten staatsrechtlichen Frage über beu Verkehr der
Kommission mit den Chefs bon Behörden, die aus¬
führlich im Plenum behandelt merbett wird. Der
Abgeordnete Hasse wird dabei den Standpunkt ver¬
treten, es; sei citri besten, die RechnungSkommissivu
überhaupt auszulösen mtb mit bereit Funktioueü
die Budgetkommission zu betrauen.

Nachdem die Snchverstaudigcnberathungett über
den B e r s i ch e r u n gS Vertrag im Reichs-
justizamt abgeschlossen sind, wird der in letzterem
ausgearbeitete Entwurf einer erneuten Durchsicht
unterzogen werden. Demnächst soll derselbe noch
an zuständige Körperschaften versandt und durch
Veröffentlichung der Kritik der interessirten Kreise
unterworfen werden. Vor dem nächstem Frühjahr
dürste er an die gesetzgebenden Körperschaften kaum
gelangen.

Die Zollt,trifkommission hielt gestern eine kurze
Sitzung ab. Es wurden nur zwei Positionen
(Schieß- und Sprengpulver) erledigt, und zwar
unter Aufrechterhaltung der bisherigen Zollsätze
mtb Streichung der in der Vorläge enthaltenen Er¬
höhungen. Heute Fortsetzung.

Die „ N o r d d. A11 g. Z t g.
“ schreibt o f s i-

ziö sh In verschiedenen Blättern tauchen über die.
Vorgeschichte der vom Ministerpräsidenten Grafen v.
Bülow am 2. Juni im Abgeordneten-
h a h f e abgegebenen Erkl ä r tt jt g allerlei Er¬
zählungen auf, betten bei* Gedanke gemeinsam ist,
daß Graf v. Bülow anfänglich eine entgegenkom¬
mende Antwort auf die Interpellation beabsichtigt
habe und erst durch den Kaiser zu einer anderen
Haltung gedrängt worden sei. Am weitesten geht
daritt ein chemisches Blatt, das sogar angebliche
Aeußerttngen Sr. Majestät mitzutheilen weiß, durch
die ein entgegenkommender Beschluß des Staats-
mittisteriumS umgestoßen tvorden sei. Wir müssen
dieses Geschichtentragen als .Unfug bezeichnen, mtb
stellen, um jeder weiteren Mvthenbildüng vorzubeu¬
gen, hiermit fest, daß es für den Mchshinzler. und
Ministerpräsidenten keinen Augenblick des Schwan¬
iens darüber gab, welche Haltung ihm durch die
Interpellation aufgenöthigt war, und daß er hierbei
ebenso auf das Vertrauen der Krone wie auf die
einstimmige Unterstützung des Staatsministeriums
rechnen konnte.

Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung“ hat sich
aus London melden lassen, das dortige deutsche
Botschaftspalais fei am 2. Juni „ r e ichill u m i -

nirt “

gewesen, und zwar, wie mit einer verhetzen¬
den Wendung hinzugefügt wurde, „zu Ehlen des
Unterganges der Burenrepubliken“. Diese Nachricht
stellt sich, wie jetzt die „Nordd. Mg. Zig.“
schreibt, als eine böswillige Erfindung heraus.
Das deutsche Botschafterpalais war nicht illuminitt.

Zum Befinden des Königs Albert. Das gestern
Nachmittag ausgegebene Bulletin lautet: Der Kö- .

nig hat einen großen Theil des Tages schlafend
zugebracht. In der schlaffreien Zeit zeigte Se. Ma¬
jestät etwas regere Theilnahme. Der derzeitige
Gesammtzustand ist im übrigen unverändert. —

Dem „Dresdner Journal“ wird aus Sibyllenort.
10. Juni, berichtet: In den letzten Tagen empfing
der König wiederholt den Prinzen Georg, welcher
längere Zeit am Krankenbett verweilte: auch sahen
Se. Majestät die anderen hier anwesenden Prinzen
und Prinzessinnen des Königlichen Hauses. In
den frühen Morgenstunden des heutigen Tages
ließen Se. Majestät sich über Regierungsangelegen-
beiten Vortrag halten und erledigten eine größere
Anzahl Allerhöchstdemselben am Herzen liegende
Gnadengesuche. — Der Sultan sandte am Montag
an den König von Sachsen ein Telegramm, in dem
er sein unendliches Bedauern über die Erkrankung
des Königs und Wünsche für die baldige Genesung
ausdrückt. König Albert dankte dem Sultan tele¬
graphisch und erklärte, daß er sich besser befinde.

Mit bezug aus die vom deirtschen Reichskanzler
Grafen Bülow gelegentlich der Verhandlungen über
die Aufhebung des D i k t a t u r p a r a g r a p h e n

gehaltene Rede sagt ein anscheinend offfiziöse^
Artikel des „F i g a r o“: „Manche Franzosen
gäben sich-der Hoffnung hin, daß Frankreich durch
ein außereuropäisches stebereinkommen mit Deutsch¬
land gleichwerthige Genugthuung in Europa er¬

langen könnte. Diese Hoffnung war eine Illusion.
Aber wenn gewisse Leute an ihr noch festhalten soll¬
ten, so wollte Graf Bülow nicht, daß sich nunmehr
irgend jemand darüber täusche. Dank dem Grafen
Bülow ist die Situation auf deutscher Seite von un¬

vergleichlicher Klarheit. Was uns anlangt, so haben
wir keine Ursache, dieselbe zu verdunkeln. Wir sind
von den korrekten Beziehungen, die wir zu unseren
Nachbarn unterhalten, befriedigt. Wir sind bereit,
die Kourtoisie, für welche wir wiederholt Beweise
erhalten haben, mit gleicher Konrtoffie zu erwidern.
Wir wohnen ebenso wie die Deutschen in dem
Friedensgebände, dessen Bewobner sich, wie dar
Reichskanzler jüngst in der dem „Figaro“ bewilligten
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Unterredung sagte, je nach Zeit und Art mehr oder
weniger behaglich fühlen. Aber es ist uns noch ini j
höheren Maße unmöglich, dem Erbgute unserer Er- |
innerrmgen zu entsagen, als es Deutschland schwer :

fällt, auf einen einzigen seiner Siege zu verzichten,
und da wir außerhalb des Gebietes, auf das Deutsch¬
land zu begeben sich weigert, nichts von ihm zu ver¬

langen haben, so werden wir auch weiterhin in den

gutnachbarlichen Beziehungen, welche die Zeit
zwischen Frankreich und Deutschland hergestellt bar,
den genauen und hinreichenden Ausdruck dessen
finden, was die Sorge um den allgemeinen Frieden .

und die Wahrung eigener Interessen von einer rich¬
tigen Politik verlangen.“ Die „Aurore“ sagt in j
betreff der Erklärungen des Grafen von Bülow,
diese Rede beweise, daß die Germanisirung Elsaß-
Lothringens eine vollendete Thatsache sei. Was be- :

deuteten dieser Thatsache gegenüber die deklamatori- I

scheu Behauptungen der Revanchehelden! „Wir be- I

glückwünschen“, so sagt das Blatt, „die Deutschen !

nicht zu diesem Ergebniß, aber wer wagt es, dre ;

Elsaß-Lothringer zu tadeln?“
_ .. |

Die Abgeordnetcnhanskommission für das :

Un te rrich'tswesen hat einstimmig beantragt, |
Petitionen um Aenderung der Befoldungsverhält- |
uisse der Seminar- und Präparanden-
l e h r e r der Regierung z u r E r w ä g u n g - zu

überweisen in der Richtung, daß an jedem Seminar |
eine zweite Oberlehrerstelle errichtet und die Piri- ;

genten der königlichen Präparandenanstalten in *

Rang rmd Gehalt den- Oberlehrern an den Semi¬
naren gleichgestellt werden. — Ueber die Petition
eines Schulraths in Neiße, die Pensionsansprüche
der technischen Schulaufsichtsbe- ;

amten durch Gesetz zu regeln, beantragt die Korn- -

Mission zur Tagesordnung überzugeben, dabei aber ;

den Wunsch auszusprechen, daß die Anrechnung der j
picht staatlich verbrachten Dienstfahre vor der An- !

stellung der Schulaufsichtsbeamten im Staatsdienst
geregelt werden möge. c .

Die Königin Wilhelmina der Niederlande ist :

mit der Königin-Mutter gestern Abend in Schloß ;

Schaumburg eingetroffen.
' -

Das Ministerium Combes stellte sich gestern
in der Kammer vor. Aus der Programm-
e r k l ä r u n g sei das Folgende hervorgehoben:
„Wir werden mit unserer ganzen Energie alle die¬

jenigen bekämpfen, welche versuchen sollten, unsere
republikanische Regierunbsform anzugreifen und
die Armee ihren Pflichten abwendig zu machen; tmr

werden die Armee von der Politik fern zu halten
wissen. Wir werden nicht dulden, daß ein Theil
des Klerus versucht, die Kirche mit den religiösen
Kongregationen zu identtfiziren. Das Vereinsge¬
setz tritt, setzt in die Periode seiner Ausführung
durch die Verwaltung ein. Die Regierung wird
darüber wachen, daß keine der Bestimmungen des

Gesetzes wirkungslos bleibe. Wir werden Ihnen
gleichzeitig die Abschaffung des Unterrichtsgesetzes
von 185Q vorschlagen, damit der Staat, ohne des¬

halb aus dem öffentlichen Unterrichtswesen ein Mo¬

nopol machen zu wollen, die Stelle, welche er nre-

mals hätte aufgeben sollen, wieder einnehme und

über den Unterricht, der jedem Bürger zu theil wird,
wache. In allernächster Zeit wird die Regierung
den Senat ersuchen, die Vorlage betreffend Einführ¬
ung des zweijährigen Militärdienstes zu berathen
und sie wird diese Vorlage auch mit allem Nach¬
druck vor dem Parlament vertreten. Die Erklärung
bemerkt sodann, daß die Regierung sich mit der

Fraae des Ankaufes von Eisenbahnen und mit der

Altersversicherung der Arbeiter beschäitioen werde.
Die Erklärung schließt mit der Versicherung, daß
die Regierung niemals den Gesichtspunkt der Höhe¬
ren und dauernden Interessen des Landes und sei¬
ner auswärtigen Politik aus dem Auge lassen wird.
Sie wird fortfahren, die Bündnißbezrehungen des

Landes zu pflegen, deren wohlthätige Wirkung
Frankreich und Rußland in gleicher Weise schätzen
und welche die öffentliche Meinung der ganzen
Welt als eine Bürgschaft des Friedens und des

Gleichgewichts betrachtet. Sie wird die freund-
, schaftlichen Beziehungen fortsetzen, welche sich kürz¬

lich weiterentwickelt haben oder wieder angekmipft
sind und welche die Gemeinsamkeit der Abstam¬
mung, der Nachbarschaft und der Aehnlichkeit des

historischen Bestehens erleichtern. Unter Achtung der

Rechte eines jeden anderen wird die Regierung dar¬

über wachen, den Besitzstand Frankreichs unversehrt
zu erhalten.“ (Lebhafter Beifall.) Nach der Erklär¬

ung des Ministerpräsidenten beschließt die Kammer
die eingebrachten Interpellationen zu vertagen. Die

Sitzung wird sodann aufgehoben.
Im englischen Unterhause hat sich am Montag

der Schatzkanzler Hicks Beach g g e n die Einleitung
einer Schutzzollpolitik verwahrt. Der Füh¬
rer der Liberalen Edward Grey erklärte, er habe
die Auslassungen von Hicks Beach mit großer
Freude und einem gewissen Gefühl der Erleichter¬
ung angehört. Er Protestire gegen jedes System
von Vorzugszöllen und sei auch gegen den Getreide¬
zoll, weil dieser zu Vorzugstarifen führen werde.
Ein Antrag> Channing (liberal), die Geltung des

Getreidezolls auf ein Jahr- zu beschränken, wurde
mit 236 gegen 173 Stimmen abgelehnt.

In Südafrika haben sich nach einer „Reuter“-
Meldung aus Pretoria bis Montag mehr als 7000

« Buren ergeben. — Im Befinden des P r äsiden -

, ten K r ü g e r ist eine erhebliche Verschlechterung
eingetreten. Er leidet unter starker Atemnoth. Am

Montag ist über dem von Krüger bewohnten Hause
die Flagge des Transvaal-Freistaates herunterge¬
holt worden.

, n v .

Das „Journal de St. Petersbourg“ bringt
einen längeren Artikel über das neue franzö¬
sisch e M i n i st e r i u m , der mit folgenden Wor¬
ten schließt: Die innere Politik Frankreichs wird

also den Weg verfolgen, welcher durch das Ergebniß
der großen Volksabstimmung bestimmt ist.

^

Was
die auswärtige Politik anlangt, so wird diese infolge
der Beibehaltung Delcassss mt gegenwärtigen Ka-
binet ihre Beständigkeit bewahren. Die angesehene
Stellung dieses Staatsmannes, das Ansehen, wel¬
ches er sich durch seinen weiter: politischen Blick er¬

worben hat, sind ein sicheres Unterpfand dafür, daß
die auswärtiger: Beziehungen Frankreichs von einer
festen Hand geleitet sein und daß die Grundsätze,
auf denen die französische Politik beruht, nicht ge¬
ändert werden.

Deutschland.
Berlin, 10. Juni. Der Kaiser wohnte

heute auf dem Tempelhofer Felde
'

militärischen
Uebungen bei.

Berlin, 10. Juni. Voraussichtlich am 15. Juli
1902 treffen mit dem Marine ablösungs-
transport auf Dampfer „Silvia“ die nachbe-
nannterr Unteroffiziere und Mannschaften der Ost¬
asiatischen Besatzungsbrigade in Wilhelmshaven ein.
(TranÄportführer Hauptmann von Knobelsdorfs),
Vizefeldwebel Mittelstädt, Sergeant Schmidt, die
Musketiere Kleinschmidt, Gelsen, Eberhardt,
Wolfrmn I, Müller(Georg), Kronauer,Zahlmeister-
aspirant Lüdeking, Gefreiter Schenk, Musketier
Langhoff, Gefreiter Möller, Musketiere Hermann,
Theobatdy, Rüger, von Loga, Gefreiter Gawlica,
Musketiere Pechmann, Schmock, Meschwitz, Wittek,
SaUerbier, Feldwebel Lüdtke, Gefreiter Störzer,
Musketier Enders, Jäger Mittelbach, Waffenmeister
Kurth, Kanoniere Busse, Heinrich, Kubosch, Tilsner,
Gefreite Huber und Hoffmeister,'Kanonier Schmidt,
Pionier Bernhardts Gemeine Schauder, Siegel, Ge¬
freiter' Nagel, Sanitätssergeant Krieg, Musketier
mann, Trainsoldat Vogel, Musketiere Niesytha
und Barlschat.

Darinstadt, 10. Juni. Die Zweite Kammer
hat den Antrag Schmidt und Genossen, die Be¬

rathung des Main-Neckarbahn-Vertrages zu ver¬

schieben und die Regierung zu ersuchen, zum Zwecke
einer Revision des Vertrages von 1896 mit der

preußischen Regierung in Verbindung zu treten, mit
29 gegen 20 Stimmen abgelehnt und darauf den
Staatsvertrag betreffend die Main-Neckarbahn mit
31 gegen 17 Stimmen angenommen.

Mmnkrerck.
Paris, 10. Juni. „Matin“ veröffentlicht

heute eine Unterredung m it Combes.
Auf eine Bemerkung des Berichterstatters, wonach
der sozialistische Deputirte Jaurös geäußert habe,
das neue Kabinet könne ganz gut vier Jahre dauern,
habe Combes erwidert: „Sie erschrecken mich, ich
soll vier Jahre Ministerpräsident bleiben? Ich,
dessen letzte Worte zu Waldeck-Rousseau waren:

„Sie ziehen sich zurück, weil Sie müde sind. So¬
bald Sie jich ausgeruht haben, vergessen Sie >a

nicht? mir ein Zeichen zu geben.“ Combes subr
fort: Ich werde aber gewiß..nichts thun, um in

kurzen: wieder zu gehen. Das wäre Verrath; ich
habe einProgramm, das ich mit allem Eifer ver¬

theidigen werde. — Die radikalen Blätter äußern
lebhafte Unzufriedenheit darüber, daß der Justiz¬
minister Balls dem Berichterstatter eines nationa¬
listischen Blattes erklärt haben soll, daß er den
Oberstaatsanwalt Bulot wegen seiner Rolle in der

Humbert-Affäre nicht auf feinem Posten belassen
werde. „Radicab“ hebt hervor, daß Bulot die Trei¬
bereien der vom Staatsgerichtshos verurtheilten
Verschwörer aufgedeckt habe, daß er gegen die

Assumptiomsten eingeschritten sei und daß auf ihm
zum großen Theile die Durchführung-des Kongre-
gationsgesdetzes beruhe. Solchen Mann.bloßzustel¬
len, wäre ein großer Fehler.

Niederlande.
Haag, 10. Juni. Die Zweite Kammer nahm

durch Akklcmration das Abkommen mit Deutschland
an, betreffend die Verbindung der asiatischen Kolo-
nieen durch ein von einer deutsch-holländi¬
schen GesMchaft herzustellendes und zu betreiben¬
des K a b e I.

Türkei.
KonstaMtinopel, 9. Juni. Die Weihe Firmilians

zum Bischof von Uesküb hat gestern in Saloniki
stattgefundn, nachdem das Patriarchat ein voll¬
ständiges SBferat erhalten hatte, in welchem die
Weihe angeordnet wird. Der Feier wohnte der

russische Konsul Maschkoff bei.

Amerika.

Washington, 9. Juni. Das Repräsentanten¬
haus hat Äds Gesetz gegen d i e Anar-
ch i st e n mit 175 gegen 38 Stimmen angenommen:
ein Antrag, Lie Bestimmung, daß die Ermordung
fremder BotIftafter und Gesandten mit dem Tode
bestraft werden soll, zu streiften, wurde abgelehnt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Juni.

f. Stapelllauf. Auf der Schiffswerft der Eisen¬
gießerei, Maschinen- und Kesselsabrik von L. Z o -

hei fand gestern Nachmittag der Stapellaus des
von der genannten Firma gebauten eisernen Dampf¬
schiffes statt. Auf Einladung der Firma hatten sich
zahlreiche Gäste auf der Werft eingesunden, mehr
aber noch tonnen auf dem linksseitigen Braheufer
erschienen, um Zeuge des Schauspiels zu sein. Im
ganzen mochteU wohl mehrere hundert Zuschauer
aus der Stadt : anwesend sein. Gegen 5 Uhr be¬
trat Herr Zobel die vor dem Fahrzeuge errichtete
Tribüne, die mit den deutschen Farben geschmückt
war, und hielt eine kurze Ansprache, worin er den
Anwesenden für ihr Erscheinen dankte und bemerkte,

i es freue ihn. der erste gewesen zu. sein, der in Brom¬
berg ein Fahrzervg von solcher GrDe erbaut hat. Er
dankte dann Sem Ingenieur für die Leitung des

! Baues und auch den dabei beschäftigten Arbeitern,
j Das neue Fahrzewg sei u. a. zur Fahrt auf der Elbe
! bestimmt und weirLe dorthin über Danzig und Stet-
I tin, also über Sek, geschasst werden. Es folgte dann

der T a u f a k t, indem eine Tochter des Herrn Z.
eine Flasche Sekt am Rumps des Schiffes zerschellte
und ihm den Namen „Frieda“ gab. Aus ein Zeichen
wurden die Seile- gekappt und das Fahrzeug glitt
mit der Breitseite ins Wasser unter lautem Hurrah
der Zuschauer. Der ganze Vorgang spielte sich so
schnell ab, daß in- notft nicht einer Minute der Koloß
im Wasser war müb auf den Wellen der Brahe schau¬
kelte. Der DamP^r ist für die Herren Hahn und
Arndt in Spandau-Havelberg zu Schleppzwecken
auf der Elbe. OL«r und den märkischen Wasser¬
straßen ganz aus Stahl als Heckraddampfer erbaut,
hat eine Länge born 46,5 Metern bei 6,2 Meter
Breite und wird mit einer Dreifachexpansionsma¬
schine von 400 Pferdestärken zu den stärksten
Dampfern aus den genannten Gewässern gehören;
er wird imstande fein, eine Last von 30 000 Zent¬
nern zu schleppen. Das Schiss ist nach den Vor¬
schriften des Germanischen Lloyd hergestellt und mit
Kollisionsschotten versehen, um das PoNaufen im
Falle eines Znsammienstoßes zu verhindern. Es
wird mit Dampfsteuswpparat, Dampfpumpen, Ma-
schinentelegraph und allen bewährten Neuerungen
zum Zwecke einer möglichst großen Betriebssicher¬
heit ausgerüstet. Archer dem Maschinenraum im
Hinterschiff, dem Kesselraum im Vorderschiff erhält
das Fahrzeug eine elegante Rhederkajüte, sowie.

große, gut eingerichtete Wohn- und Schlafräume
für Kapitän, Maschinenmeister und Mannschaft.

* Patzers Etablissement. Die Eröffnung der
Sommerbühne findet am Sonntag, den 15. Juni
statt. Der Spielplan umfaßt Opern-, Operettem¬
und Possenauffübrungen. Ein großes Personal,
aus nur besten Kräften bestehend, ist engagirt und
hahen die Proben unter Leitung des Oberregissenrs
Herrn G. Rodmann bereits begonnen. Als Er¬

öffnungsvorstellung wird Millöckers unvergängliche
Operette „Gasparone“ gegeben; am Montag geht
als erste Opernvorstellung Flotows ,-Stradella“ in
Szene. Die Aufführungen finden die ersten Tage
(wegen der Ausstellung) im Konzertsaal statt.
Theater- Passepartouts sowie gelöste Theaterhillets
haben von abends 7 Uhr- ab zum Besuche der Aus¬
stellung Giltigkeit.

C Gemeindev ertretersitzung in Klein-Bartel¬
see. In der am Freitag, 6. Juni, im Schulgebäude
der paritätischen Schule zu Klein-Bartelsee abgehal¬
tenen Sitzung der Gemeindevertreter wurde unter
anderem über einen Antrag der dortigen Lehrer ver¬

handelt und abgestimmt. Dieselben hatten bei der
Gemeindevertretung den Antrag eingebracht, die
Gemeinde möge sie bei dem in diesem Jahre in
Aussicht genommenen Schulfeste schadlos halten,
d. h. eine Haftpflicht für diesen Tag für sie über*
nehmen. Gestern ist nun den Lehrern der Bescheid
zugegangen, daß die Gemeindevertretung dem An¬
trage nicht ablehnend gegenüber steht. Sie bitte

vielmehr, von der Schule aus die ersten nöthigen
Schritte zu thun, rmd fragt an, bei welcher Ver¬
sicherungsgesellschaft ein Antrag zur Haftpflicht¬
versicherung anzubringen ist und wie hoch sich die

Kosten einer solchen Versicherung stellen würden.
a Zur Warnung. Trotz aller Verwarnungen,

die die Offiziere auf den Kontrollversamm-
lungen an die Leute richten und trotz des Hin¬
weises, daß sie an jenem Tage unter dem Militär¬
gesetze stehen, die Vergehen weit strenger ahnden, als
die bürgerlichen Gesetze, kommt es an solchen Kon-

trolltagen noch immer zu Exzessen, die dann den Be-
theiligtM sehr verhängnißvoll werden. Von einen:
solchen Fall wird uns aus M o g i l n o berichtet.
Dort behandelte das Kriegsgericht kürzlich gegen
zwei Landwehrleute,, Bauern aus Altraden,
Kreis Mogilno. Es kam dort am 15. April d. I.
nach der Kontrollversammlung zwischen betrunkenen
Leuten zu schweren Ausschreitungen, so daß zwei
Gensdarmen einschreiten mußten. Die Hauptschul¬
digen, e6en jene beiden Landwehrleute, wurden tt e-

gen m i l t ä r i s ch e n Aufruhrs zu je 5

Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus
dem Heere verurtheilt.

* Der moderne Stil auf der Bromberger Ge¬
werbeausstellung. Wer das nöthige Interesse und
Verständniß für die künstlerische Seite aus der Aus¬
stellung beM, der wird gefunden haben, daß sowohl
hinsichtlich der Ausgestaltung des Ganzen als auch
binstchtlich der ausgestellten Objekte die modernen
Formen, der sogenannte Sezessionsstil, bei weitem
überwiegt; und zwar durchaus nicht zum Nachtheil
der Ausstellung. Es muß außerdem anerkannt wer¬

den, daß, obwohl moderne Formen überwiegen, doch
jede Uebertrekbung vermieden worden ist. Man
erkennt aber auch ferner, daß auch das Publikum
sich bereits mit den neuen Formen befreundet hat,
und daß es zu erkennen anfängt, daß der moderne
Stil nicht eine vorübergehende Erscheinung sein
wird, sondern daß er aus unseren modernen Be¬
dürfnissen heraus sich logisch entwickelt hat und ihm
daher auch die .Zukunft gehört. Vor einigen Jahren
wäre, ein Werk wie z. B. die Ausstellungshalle hier
in Bromberg unmöglich gewesen, heute sind es wohl
nur noch wenige, die die vornehme, ruhige Wirkung
der glatten Fläche, die in erhöhtem Maße den ge¬

schickt verstreuten ornamentalen Schmuck zur Geltung
bringt, nicht zu verstehen vermögen. Es wird auch
allmählich dem Lmen klar, daß es viel schwieriger
ist, eine glatte Fläche nur durch einige verstreute
Ornamente, durch geschickte Gruppirung von Thür-
und Fensteröffnungen, durch reizvolle Linien zllr
Wirkung zu bringen als durch eine massenhafte Ver¬
wendung von Gesimsen, Stuckornamenten u. s. w.,
die nur allzuhäufig Über die Unschönheit der Grund¬
form hinwegtäuschen müssen. Es ist nicht zu leug-
rten, daß der vornehme Charakter, der der dies¬

jährigen Bromberger Gewerbeau'sstellung unver¬

kennbar aufgedrückt ist, zum großen Theile der Aus¬

stellungshalle zu verdanken ist. In reinem Weiß
bildet sie mit rhren ruhigen glatten Flächen einen

prächtigen Kontrast zu dem sie umgebenden frischen
Grün der Rasenflächen und schönen Baumgruppen |
des Patzerschen Parkes. Ein ruhiger Mittelbau wird
von zwei kräftigen vorgelagerten Thurmbauten
flankirt, die ihren Abschluß in mächtigen schmiede¬
eisernen Aufsätzen finden, die als Halter für die

Flaggenmasten dienen. Aus den Frontflächen der

Thürme wachsen zwei gewaltige schmiedeeiserne Licht¬
träger für die elektrischen Bogenlampen heraus. Als
Motiv für diese Lichtträger diente unser heimisches
Schneeglöckchen, das an seinem schlanken Stengel
anstelle der herabhängenden weißen Blüte die kugel¬
förmige Glocke der Bogenlampe trägt. In der

Achse des Mittelbaues befindet sich der Haupteingang
zur Halle mit seinen eigenartigen Konturen, die sich
allmählich zu kräftigen Eichen- und Fichtenzweigen
ausbilden, in deren Blattwerk das Genfer Kreuz
sichtbar wird. Darüber prangt in goldenen Lettern
der Spruch aus Schillers Mocke: „Arbeit ist des
Bürgers Zierde, Segen ist der Mühe Preis.“

_

Ge¬
krönt wird der Bau durch eine kolossale Idealfigur,
die in ihren ausgestreckten HäUden goldene Lorbeer¬
zweige darreicht. Leider mußte das mächtige Flügel¬
paar fortgelassen werden, da befürchtet wurde, daß
eventl. der Wind Schaden anrichten könnte.

* Zu unserem gestrigen Bericht über die Der-.

Handlungen des Sanitäskolonne n t a-

g e s sendet uns Stabsarzt Lorenz einige berichti¬
gende Mittheilungen. Er habe nicht gesagt, „daß
die Kriegervereine mit weniger Lust und Liebe be:
der Sache seien“, sondern nur bemerkt: Unter den
Mitgliedern der Kriegervereine käme es vor, daß
einige ohne Lust und Liebe zur Sache der Sanitäts¬
kolonne beitreten aus irgend welchA: anderen Grün¬
den, während zu den anderen Kolonnen sich meist
ausschließlich solche Leute meldeten, welche große
Lust und Liebe zur Sache hätten. Generalmajgr
Bartels habe darauf nicht mehr widersprochen, son¬
dern erwidert: dam: bitte ich um Entschuldigung.

*Wcrniugsche Festspiele. Nachdem die Dar¬

steller sich alle in ihre Rollen hineingelebt haben,
wickeln stch die Ausführungen von Tag zu Tag
schneller ab, sodatz das Festspiel nunmehr bei Vor¬
führung sämmtlicher Szenen nur 2ft4 Stunden

dauert. Die Aufführungen üben von Tag zu Tag
mehr ihre Anziehungskraft aus und ziehen immer
weitere Kreise heran. Diese „lebenden Bllder“ lassen
sich in drei Gruppen theilen, von denen die eine
kriegerische Darstellungen bietet, die zweite allegori--
sche und recht stimmungsvolle ernste Momente
bringt, während in der dritten auch das heitere
Element zur Geltung kommt. Die Bilder dieser
drei Gruppen wechseln mit einander ab, so daß der
Zuschauer bis zum letzten Bilde in Spannung ge¬
halten wird. Der Besuch der Festspiele ist allen zu
empfehlen. Die weiteren Vorstellungen finden zu

herabgesetzten Preisen statt.
Witkowo, 9. Juni. (PlötzlicherTodin-

folge Alkoholgenusses.) Gestern feierte
die freiwillige Feuerwehr in Powidz am See ihr
Sommerfest. Bei dem Feste hat sich der Ortsarme
Leyser aus Powidz einen derartigen Rausch ange- :

than, daß er auf der Straße liegen blieb und starb.
Seine Leiche wurde abends 11 Uhr von der Polizei
gefunden.

F. Cronc a. Br., 10. Juni. (Städtisches.
Personalnotiz.) Die Stadtverordnetenver¬
sammlung genehmigte in der heutigen Sitzung den
Telephonanschluß zum RathhaNse. Zur AusgestA-
tung des am 22. d. M. stattfindenden Kreiskrieger-
verbandsfestes wurde ein Beitrag von 150 Mark
bewilligt, des weiteren 10 Mark jährlicher Vertrag
zur Unterbringung taubstummer Kinder in der
Kreistaubstummenänstalt. Schließlich wurde die
Errichtung eines städtischen Badehauses auf einer
der Stadt gehörigen Parzelle unweit von der Ziege¬
lei des Herrn Theodor Schemel beschlossen. — Zum
Gefangenaufseher beim hiesigen Amtsgerichtsge¬
fängniß ist an Stelle des mach Schneidemühl ver¬

setzten Gerichtsdieners Borakiewicz der bisherige
Hilfsgefangenaufseher Petz aus Schroda bestellt
worden.

— Tremessen, 10. Juni. (Be s u ch des
Ober- und des Regierungspräsi-
d en ten. P e r s o n al n o ti z.) Die Herren
Oberpräsident Dr. von Bitter, Regierungspräsident
Dr. Kruse und Landrath Dr. Conze besuchten heute
unsere Stadt. Auf dem Markt, auf dem die Stadt¬
verordneten, der Landwehrverein, der Gesangverein,
die Schützengilde, die freiwillige Feuerwehr und
sämmtliche Volksschulen der Stadt und die Schule
in Freihof Aufstellung genommen hatten, wurde
den Herren ein feierlicher Empfang bereitet. Nach¬
dem die evangelische und die katholische Pfarrkirche,
das Gymnasium und die höhere Töchterschule besich¬
tigt worden waren, reisten der Oberpräsident und
der Lqndrath über Orchowo und Gembitz nach Dto-
gilno weiter, während der Regierungspräsident nach
Besichtigung des Schlachthauses nach Bromberg zu¬
rückkehrte. — Postmeister Alberti tritt am 1. Okto¬
ber nach 48jähriger Dienstzeit in der Ruhestand.

Gnesen, 9. Juni. (B e s i tz w e ch s e l.) Das
Rittergut Karczewo bei Welnau ist, dem „Gnes.
Gen.-Anz.“ zufolge, im heutigen Subhastations-
termin für das Meistge'bot von 211 000 Mark von

einem Polen aus der Wronker Gegend erstanden
worden.

E. Posen, 10. Juni. (W o l l m a r k t.) Zum
heutigen Wollmarkt waren etwa 2400 Zentner an¬

gefahren, 1000 Zentner weniger als im Vorjahss'.
Ein Drittel davon war ungewaschen. Käufer toenx

ausreichend erschienen, doch meist Großhändler, M:
billig kaufen wollten. Fabrikanten aus der Lausitz
fehlten fast ganz. Sie haben ihren Bedarf mein’'
vorher aus den Gütern entnommen. Das Geschäft
verlies ziemlich schleppend, da Verkäufer hphe For¬
derungen stellten, die die Käufer zurückhalte::d
machten. Doch sind mehrfach etwas höhere Preise
gezahlt worden als im Vorjahre. Bis Mittag waren

gut drei Viertel des Marktes verkauft, der Rest
fand zu nachgebenden Preisen nachmittags Abneh¬
mer. Es wurden gezahlt: Feine Dominialwollen
145—150 Mark, Mittelwollen, besonders begehrt,
120—130 Mark, gewöhnliche Waare 90—105 M>
Für ungewaschene Wollen bewilligte man: gute
Qualitäten bis 45 Mark, mittlere bis 42 Mark, ge¬
ringe 38—40 Mark. Die Wäsche ist ziemlich schön,
das Schurgewicht etwas geringer als im vorigen
Sommer. (Siehe auch unter Handel.)

Unruhstadt, 8. Juni. (Erschösse n.) Ein
sehr trauriger Vorfall hat sich am Freitag in dem
Dorfe Jaromirz zugetragen. Der Wirthschastsbe-
sitzer Jeske arbeitete mit seinem 15jährigen Dienst¬
jungen aus dem Felde. Als sie nach Hause gingen,
gebot I. dem Knaben, er solle von den an einem
Teiche stehenden Korbweiden etliche abschneiden.
Der Knabe verrichtete d.iese Arbeit und I: ging wei¬
ter. Als er in der Nähe seiner Wohnung war, hörte
er einen Schuß fallen, woraus erjedoch nicht weiter

achtete. Als der Knabe lange auf stch warten ließ,
ging I. zurück, um ihn zu holen. Auf diesem Gange
traf er den Jagdinhaber Lange, an den er die Frage
richtete, ob er den Dienstjungen nicht gesehen habe,
worauf L. eine verneinende Antwort gab. Nur:
ging I. der Stelle zu, wo der Knabe die Weiden ge¬
schnitten hatte. Dort bemerkte er neben einem Wei¬
denbündel eingedrücktes Gras,, so daß er annehmen
mußte, hier habe der 5knabe gelegen, und als ihm
auch einige Blutstropfen ausfielen, dachte er an den

Schutz, und sofort wurde ihm klar, daß der Knabe

erschossen und dann ins Wasser geworfen worden

sei. Die sofort angestellten Nachsuchungen blieben
aber ohne Erfolg. Gestern begab sich nun der Po¬
lizeidistriktskommissar an Ort und Stelle, gegen 10

Personen wurden aufgeboten, welche die ganze Ge¬
gend, auch die dort befindlichen Wälder absuchten,
jedoch ohne den verschwundenen Knaben zu finden.
Der Distriktskommissar nahm den L., auf dessen
Sachen Blutflecke entdeckt worden waren, ins Ver¬

hör. L. leugnete jedoch jede Thäterschaft und er¬

klärte, daß die Blutflecken vor einigen Tagen beim

Schlachten in seine Sachen gekommen wären. Den
ganzen Tag wurde nach dem Knaben gesucht, eine
immer größere Erregung bemächtigte sich der Be¬

wohnerschaft in Jaromirz. Herzzerreißend waren

die Klagen de unglücklichen Mutter des Knaben.
Heute mm erschien L. auf dem Amtsgericht und
legte vor Amtsgerichtsrath Cz. ein Geständniß ab.
Er sei aus dem Anstande gewesen, habe am User des

Teiches einen braunen Gegenstand gesehen, (der
Knabe hatte thatsächlich einen braunen Kittel an)
diesen für ein Wild gehalten und darauf geschossen.
Als er dann hinzu kam und einen Menschen liegen
sah, sei er erschrocken und in der Furcht vor Ent

deckung habe er den Leichnam in den Teich geworfen.
In der Nacht habe er dann den Todten aus dem
Wasser gezogen, in den Zodyner Wald getragen
und dort unter einem Strauchhaufen die Lerche, ver¬

steckt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg. 11. Juni.

* Personalien. Mittels königlicher Ordre vom
14. Mai d. I. ist die Wahl des bisherigen Land¬
schaftsraths von Böthe auf Zahn zum Vrovinzial-
landschafrsvirektor des Departements Schneidemühl der
Westpreußischen Landschaft bestätigt wopoen.

f. Tie berühmte Königstrafle erhält nun end¬
lich auch Pflaster. Lange genug hat eS damit gedauert,
und man glaubte schon, es werde beabsichtigt, diese be¬
sonders im Frühjahr und im Herbst so schöne Straße
als Sehenswürdigkeit Brombergs bestehen zu lassen.
Jedenfalls werden die dortigen Bewohner aufathmen.
Die Arbeiten führt Baumeister Biehler aus.

- % Grundstücksverkauf. Die Bromberger
Bank für Handel und Gewerbe hat das vor acht Tagen
in der Subhasiation erstandene Bollmannfche Grund¬
stück Elisabethstraße 31 an Herrn Eisenbahnzngführer
Marganus Prinzenstraße 25 für 64 300 Mark verkauft.

* Von den „Post- und Telegrapheu-
nachrichten für das Publikum“ ist eine neue

Ausgabe erschienen. -Tie bei dem Publikum längst
bekannte und beliebte Zusammenstellung enthält in

bequemster Uebersicht alle wesentlichen Tarif- und

Versendungsbestimmungen für den Post- und Tele-
graphenverk« hr. Ta seit der letzten Ausgabe eine
Reihe von Aenderungen, namentlich in den Tarifen
für Postpackete nach dem Ausland, eingetreten ist, so
wird das Erscheinen der neuen Ausgabe sehr will¬
kommen sein. Die Post- und Telegraphennachrichten
sind bei allen Neichspost- und Telegraphenanstalten
sowie durch Vermittelung der Briefträger und Land¬
briefträger zum Preise von fünfzehn Pfennig für das
Exemplar zu haben.

* Die' Ausstellung war gestern Nachmittag
trotz des schlechten Wetters gut besucht, des Regens
wegens allerdings in der Hauptsache nur die große
Halle. Das Ergebniß der Prämiirung wird, wie wir

hören, am nächsten Sonnabend bekannt gemacht werden.
* Elysiumtheuter. Heute Mittwoch bleibt die

Bühne geschlossen. Im Garten findet abends 8 Uhr
ein Konzert der gesam inten 34er Kapelle statt. Morgen
Donnerslag wild der Schwank ..Die Loreley“ zum
letzten male und zu ermäßigten Preisen aufgeführt.
Die Premiere des neuen französischen Lchwankschlagers
„Coralie & Cie.“ findet am Freitag, 13. Juni, statt.

Z Kleinfeuer. In vergangener Nacht entstand
auf dem Grundstück Velgkoloniestraße Nr. 5 in einem
Anbau aus Fachtverk Feuer. Es befanden sich dort
ein Wagen, Geschirre, Brennholz und verschiedene
andere Sachen, außerdem 16 Hühner und alles ver¬

brannt Das Feuer wurde durch die städtische Feuer¬
wehr, die bald nach ihrer Alarmirung mit einer Spritze
eintraf, gelöscht. Das Wasser wurde dem nächsten
Hydranten entnommen. Wie das Feuer entstanden, ist
nicht ermittelt worden.

* Konzert bei Patzer. Auf das morgen
Donnerstag im Patzerschen Garten stattfindende große
Konzert (verstärkte Kapelle) und Monstre-Feuerwerk
machen wir hiermit nochmals aufmerksam. Der
Garten wird schön illnminirt werden.

a Mogilno, 10. Juni. (Öfter Präsident
von Bitter) beehrte gestern unsere Kreisstädt
mit seinem Besuch.

Königsbergs 9. Juni. (L e i ch e n f u n d.
Eifersucht sdrama.) Am 17. Januar ver¬

schwand hier der 40 Jahre alte Lehrer Harich
abends, nachdem er als Kontrolleur des Ostpreutzi-
schen Vorschußvereins im Bureau der.Kasse gear¬
beitet und seiner ihn besuchenden Schwester baldige
Heimkehr versprochen hatte. Er wurde dann noch
in einer Restauration gesehen, später aber nicht
mehr: Am Sonntag früh wurde nun seine Leiche
im Pregel gefunden. Wahrscheinlich ist er verun¬

glückt, denn Spuren eines- Verbrechens wurden an

der Leiche nicht gesunden. Einige Wochen vor sei¬
nem Verschwinden war seine Frau gestorben, die 3

Jahre an der Lungenschwindsucht darniedergelegen
hatte. Sie ließ ihren Gatten mit vier unerzogenen
Kindern zurück, von denen das älteste zehn, das
jüngste 1% Jahre alt war. — Eine Blutthat ist am

Sonntag auf dem Gute Krausten verübt worden.
Der Knecht Julius Tobies erstach ein Dienstmäd¬
chen, angeblich aus Eifersucht. Der Mörder wurde
bald nach Verübung der That von dem Gendarmen
gefesselt nach dem hiesigen Gerichtsgefängniß ge¬
bracht.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Juni. Dem Reichstag ging zur

dritten Berathung der Brüsseler Zuckersteuerkonven¬
tion ein Antrag Herold, Kamst, Kardorff, Müller-
Fulda zu, wonach die .Kündigung des Vertrages
zum 1 .September 1908 oder für spätere Jabrq
rechtzeitig zu erfolgen hat, falls der Reichstag nicht
vorher der Verlängerung zugestimmt hat.

Berlin, 11. Juni. Dem Reichstage ging heute
durch den Reichskanzler der Antrag zu, der Ver¬
tagung des Reichstags bis zum 14. Oktober zuzu¬
stimmen.

Berlin, 11. Juni. Die Verhandlung m dem

Giftmordprozeß Thomaschke ist bis

Nachmittags 3 Uhr vertagt worden, da der Ange¬
klagte sich die Pulsadern durchschnitten hat.

Sibyllenort, 11. Juni. Der König hat ver¬

gangene Nacht ruhig geschlafen. In früher D'or-
genstnnde trat etwas Unruhe ein. Der hohe Kranke
verlangte nach Speise und Trank. Der Zustand er¬

fordert noch unbedingte Ruhe im Betr oder im Lehn¬
stuhl. Fieber nicht vorhanden. Der Puls ist 104
und regelmäßig.

Danzig, 11. Juni. (Berl. Tagebl.) Bei der
Aufstellung eies Gerüstes zum Abputz eines Neu¬
baues stürzten 6 Mann herab, 3 wurden schwer,
3 leicht verletzt.

Berlin, 11. Juni. Im Giftmordprozeß Tho¬
maschke theilte der Vorsitzende mit, der Selbstmord¬
versuch des Thomaschke in vergangener Nacht war

zwar ohne schwere Folgen, hat aber Thomaschke
doch für den Vormittag vernehmnngsunfähcg ge¬
macht. Es verlautet, T. habe sich nicht die Puls¬
adern durchschnitten, sondern habe sich mit einem

Nagel eine Verwundung an der Brust beigebracht.
Petersburg, 11. Juni. Fürst Ferdinand von

Bulgarien traf gestern in Petersburg ein und wurde
von dem Großfürsten Wladimir, dem Minister des
Auswärtigen Grafen Lamsdorff und dem türkischen
Botschafter empfangen. Fürst Ferdinand und der
Großfürst begaben sich nach der kaiserlichen Villa,
wo die Begrüßung mit dem Zarenpaar stattfand.

Petersburg, 11. Juni. Der Kaiser stattete dem
Fürsten von Bulgarien einen Gegenbesuch ab. Spä¬
ter besuchte der Fürst die Kaiserin-Mutter in Gat¬
schina und mehrere Großfürsten. In Peterhof fand
dann Frühstückstafel statt.

Wien, 11. Juni. (Abgeordnetenhaus.) Klo-
vaczek bespricht die Marien b uw g e r Rede
d es d eut schenKaisers, die gegen das Polen-
und Slawenthum gerichtet gewesen sei, und verlangt
unter Betonung, daß österreichische Offiziere die
Rede anhörten, ohne zu protestiren, zu wissen, was
die Regierung zu thun gedenke, um solche Angriffe
auf das Slawenthum zurückzuweisen. Als Redner
wegen heftiger Ausfälle gegen den deutschen Kaiser
zweimal zur Ordnung gerufen wird, entsteht bei den
radikalen Tschechen großer Lärm. Fresl ruft:
„Feige Regierung“ und Schönerer ruft dazwischen:
„Der deutsche Kaiser braucht nur einige Worte zu
reden und Sie fangen an, zu zittern.“ Der Prä¬
sident entzieht dem Parteiredner das Wort und
schließt die Sitzung.

Wien, 11. Juni. Die „Neue Freie Presse“
protestirt scharf gegen die gestrigen Beschimpfungen
des deutschen Kaisers im'Abgeordnetenhause durch
den Abgeordneten Klopaczek. Hätte der Minister¬
präsident nicht zufällig vor Sitzungsschluß den Saal
verlassen, so würde er gewiß dem Abgeordneten ge¬
bührend geantwortet haben. Die Monarchie halte
an ihrem Bnndniß fest und werde stets mit altge¬
wohnter Treue ihre Pflichten erfüllen. Die Ver¬
hältnisse in Posen würden an der Allianz mit
Deutschland so wenig ändern, wie die Behandlung
der Deutschen am baltischen Meere Oesterreichs Be¬
ziehungen zu Rußland. Oesterreichs Parlament
müsse Vorsorge treffen, daß der internationale
Brauch nicht durch Narrenstreiche wie das Verhalten
des Klopaczek verletzt werde. Die gefammte Be-
pölkerung weise die dem befreundeten Fürsten zu-,
gefügte Beleidigung als einen dem eignen Lande an¬

gethanen Schimpf energisch zurück.
Wien, 11. Juni. Gestern Nacht brach in einem

großen von vier Straßen begrenzten Häuserblock in
der Nähe des Hauptplatzes von Corneuburg Feuer
aus, welches den Häuserblock fast vollständig ver¬

nichtete. Heute früh gelang es, den Brand zu
lokalisiren. Einzelheiten sind noch nicht festge¬
stellt.

Budapest, 11. Juni. Im Finanzausschuß des
Abgeordnetenhauses bespricht Ministerpräsident von

Szell die hochwichtige Frage der Kündigung der
Handelsverträge. Innerhalb der Regierungen seien
gegenwärtig Verhandlungen wegen Erneuerung
oder Nichternenerung der Handelsverträge im
Gcküge.

Haag, 11. Juni. Das Amtsblatt veröfftnlltcht
ein Schreiben der Königin, in welchem dieselbe dem
Volke und allen denen, die in den Tagen ihrer
Krankheit und beiGllegenheit ihrer Wiedergenesturg
ihre Theilnahme bekundet haben, ihren herzlichsten
Dank ausspricht. Dieser neue Beweis von bei: Liebe
des Volkes habe sie tief gerührt.

London, 11. Juni. Das Unterhaus nahm mit
279 gegen 193 Stimmen den Artikel 1 der Finanz-
bill (Getreidezölle) an.

London, 11. Juni. Die „Times“ berichtet aus

Shanghai vom 10. Juni: ,
Die enb giftigen Ver¬

handlungen zwischen Tscheng und den Vertretern
der Development Eomp. über den Beginn der Ar¬
beiten der Canton-Hankau Eisenbahn haben zu
einem befriedigenden Abschluß geführt.

Pretoria, 11. Juni. (Reutermeldung.) Eine
heute veröffentlichte Proklamation hebt den Beschluß
des Volksraads auf, nach welchem eine Steuer von

5 Prozent vom Reingewinn der Minen erhoben
wird. Statt dessen wird eine Steuer von 10 Pro¬
zent vom Reinertrag der Minen erhoben. Als Rein¬
ertrag ist der Werth des gewonnenen Goldes anzuse¬
hen, nach Abzug der Gewinnungskosten und der
Kapitalsabschreibungen.

Tunis, 11. Juni. Der Bey von Tunis ist
heute früh gestorben.

Washington, 11. Juni. Der Senat nahm die
Marineappropriationsbill mit der Abänderung an,

daß 3 Schlachtschiffe erster, 2 Panzerkreuzer zweiter
Klasse und zwei Kanonenboote gebaut werden sollen.

Sport und Jagd.
Kiel, 10. Juni. Zu den Regatten der K i e l e r

Woche haben sich zwei aniecikanische Boote gemel¬
det: die Jacht „Virginia II.“ (Jsaac Stern, New-
Iork) und in der Sonderklasse „Uncle Sam“
(Niegs, New-Aork.)

Kunst und Wissenschaft.
München, 10. Juni. Paul Heyse, der

heute sein oOjähriges Doktorjub'iläum feiert, sind
aus diesem Anlaß von allen Seiten zahlreiche Be¬
glückwünschungen zugegangen; die Berliner Uni¬
versität, an der Paul Heyse am 10. Juni 1852 pro-
movirte, übersandte dem Jubilar ein erneuertes Di¬
plom mit einem längeren, anerkennungsvollen Be¬
gleitschreiben.

Bunte Chronik.
— F err ol, 10. Juni. Der Küstenteftgiaph

meldet die Vorüberfahrt eines englischen Dampwrs,
an dessen Bord eine Kesselexp' o s. io.! statt¬
gefunden hatte, bei welcher einige Personen getestet
oder verwundet wurden. Ein deutscher Dampfer
leistete den Schiffbrüchigen Hülfe; die Namen der

Dampfer sind nicht bekannt.
“

Wasferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Wurschan. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r a he.

Bromberg^' -Pegel
Goplosee.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.O'-Pege!
Bartschin....
12. (v,rom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Je a 1 1 e r ft ft u d e.

Tag Meter Tag

9.6. 0,82
10 ,6. 3,00

10 . 6.

5.28
1,96

10 6
11 , 6 .

11 6 .

9.6. 2,64 10,6.

10>6. 4,40 11.16
10.6 1,80 11.6.
10 6. 1,50 11.6
10.6 0,90 11.6
10 6 0,13 11. 6
10 6 0,49 11 6.

0,80
2,98

5,28
2,U6

2,64

4,34
1,80
1,50
0,80
0,22
0,52

Ge-
stie-

ffetei-
<ie=
‘allen

Meter

12 Czarnikan . 10 6 0,60 11 6. 0,66 0,06 —

13 Filehne . 10 6. 10,68 11 |6. 0,70 0,02; —

*) Weißenhöhe unter Null.

Sch keine vom 10. Juni bis 11. Juni, mittags 12 Uhr

Name I
des Schiffs¬

führers 1

ii. b. flat)»»
bci>v. Staute
t«elSamt>ferS

(D.)

Waaren,
IstbltUst

Von nach

F. Bartsch VIII1247 Zucker Amsee-Danzig
PSchitlowsk XI11 3387 Faschinen . Proiidy-Schulitz
M. Matowski VIII1232 Kalksteine Bartsch in-Elbing
Manikowski XIII3081 do. do. do.
I Mierzwieeki Brbg. 32 Mauersteine BrombergKruschwitz
E- Krüger Tetsch. 27 kies. Bretter Bromberg-Berlin
P. Suring Tetsch.241 elf. Bretter Schönhagen-Berlin
C. Günther Tetsch. 23 do. do. do.
C. Röseler I 24003 kief.Bretter BrombergBerlin-
F. Müller Brbg. 83 do. do. do.
A. Balkowski VIII1237 leer Brombrg. - Montwy
Droszkowski Xlll 3587 do. Bromberg-Pakosch
I. Haupt XI 399 do. Stettin-Bromberg
E. Haupt VII11313 do. Berlin-Karlsdorf
3. Haupt I 19380 do. do. do. ,

& Witzke Küstr. 34 do. Berlin-Schulttz
W. Seeger Tetsch.252 do. Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

Von 2 je
M ’r ' Spediteur Holzeigenchüincr

<13 5

lif
ID =

Seiner»
kmtgen

Hasen
Brahe-
mitnbe

48
u.

49

Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

T.W.Falkenberg-
Küstrin

45 Va ist
abge-

schleust
do 47 Transportgesell¬

schaft Dt. Fordon
T.W.Falkenberg-

Küstrin
schleust

der
Ober-
Brahe

45
U.

46

G. Pinnau Hennig u.Greger
Genthin

H. KettehStettin

31V. ist
abge-

schlenst

- 10,02
— 0,02

0,10 —

- 0,06

- 10,10
0,09 -

0,03 —

Borausnchtliche Witterung für Me nächste«
24 Stunden.

Unbeständiges, namentlich nachts kühles, zeit¬
weise bewölktes zu geringen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 11. Juni. 91m«. Handelskammer»

bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau-
spitz ige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesttnde Qualität 142 146 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
125-128 M. Erbsen: Fntterwaare 145-158 M., Koch,
luanrc 180—185 M. — Hafer 140—147 M., feinster
über Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 11. Juni.
£iWl.
Preis.
% y

Uiebv.
frei«.
>! y!

höchst. Niedr.
Preis.
M. Ä.

Weizen neulOoKg , 7 Ir 6 80 jitttcr 1 Kg. 2 2- 160
Roggen 100 * 14 70 14 40 Heu 100 - 6 00 550
Gerste 100 * 12 80 1200 Stroh 100 - 6 00 5 50
Hafer« 100 - 14 50 14 00 Krnmmstroh - — — — —

Erbsen 100 - 18 00 17 00 Spiritus pr.Ltr. — — — .—

Kartoffeln. 4100 3|00 Eier per Schock 2 60 250

Berlin, 11. Juni Städtischer Schl achtvwhmrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 316, Kälber 2717,

Schafe 1185, Schweine 9983. — Bez. würd. für
lOOPsd. od. 50llA Schlachtgew. inM.si.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt —

2. junge, fleischige, n. ausgem. n. ält. ausgem. —

3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere —

4. gering genährte jeden Alters . . . . *50 -52
SB# fseit: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .

—

2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere
^

—

3. gering genährte ..... - ... 50—55
F ä r f eit u. Kn he: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. flettt. Kühe n. wenig, gut entiö. jüirM .
—

3. mäßig genährte Färsen niib Kühe . . . 48—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43-46

Kü Iber: 1. sste. Mas«. (Söothnildim.) tu d. Sangt. 78- 80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64-68
3. geringe Saugkälber 50—54

ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 48—54
S ch äse: 1. Mastlämmern.jüttg.Mastyammel. . 63 -64

2. ältere Masthammel ....... 60-62
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Mersschasi) . . 55—58

4. Holsteiner Niedernugsschafe —

Sckweine: r) vollstetchige der seinen Raffen
• e n. deren Kreuzung. i.Alter bis zn l'/t Jahr.

'L« 1220 —280 Pfund schwer . . . . . 59—60
/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

£#)c) fleischige 57—58
S / d) gering -»twckelte ...... 54—56

öBe so) Sauen -

. 52—53
Der Rindermarkt wurde bis auf wenige Stücke aus¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich r chig. Der
Bestand an Schafen wurde ausverkauft. Der Schweine¬
markt war ruhig ititb winde geräumt.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 11.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
30^ Reichs -Aul.
3stz°/o do.
372

0/o do cons
3% Pr. Eons
3 ,2% bt>.
3%% do. cons.
4%Pos.Pfdbrs.
3%% do.
3‘»% do C.
Westpr. Pfdbrf.
8Va% alte I

Westpr. stZfdbrf.
37a 0/- alte II

„ neue II
3% alte I

.. .. ii
„ neue IX

Börsendepeschen.

92.40
101,90
101 90
103,2

80,20
99,20

99,10
98,60

98,50
98.80
89.40
89.40
89 20

92,4-
101.9
191/0
103,20
99 20
98,90

99,10
98.60

98.60
. 98,60

J~9 40
89,40
89 2

11 .

Juni, angekommen 3 Uhr 30 Min.
10, 1J. Kurs vom 10.

3%%Brombg.'I
Stadtanleihe ! 98,20' 98,20

216,30716,30 4 Pomm. Hyp.
92,901 92,80 Pfandbrf.

'

102,2'KU2 2o Juowr.salzbg.
102,201102,20 Disk.-Commdt

Berl.Handl.-Ges.

90,60* 90,50
118,50; 17,50
187,60; 188,00
158,90 58.90

Den sche Bank 210,25 210 00
Cefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Süddhlt.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: unregelmäßig

216,75 217,00
19/01 18,90

2 7,25 207,0 '

178,00178/0
68>75 68,60

102,75.102,80
2 1

8 ; 2 v8
34,20 34,20

Berit«, 11. Juni. augetz 3 Uhr 30 Min.

, 10. j 11
Weizen Juli 166,25:16-100

„ ©entbr.’159,25 159,00
„ Oktob. 1159,00158,75

Roggen Juli 145 75 145,2
„ Septbr.437,75 137 25
„ Oktob. 137,25137,25

Hafer Juli 1 139,00137,25
„ Septbr. 1 9, >7159,25

Mais Juli
„ Septbr.

Rübök Juni
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

10. ! 11.

115,00115,00
115,75

54,00; 54,00
52,60 52,60

34,20; 34,20

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Donnerstag, den 12. Juni.

Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 7'. Mond vor
dem ersten Viertel. Mondau'gang nach VJ2 Uhr vor¬

mittags. Untergang vor Mitternacht.

Danzig, 11. Juni, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: begehrlos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer. 146 j 146
loco 714 Gr. trausit. j — ! —

Magdeburg, 11. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92°/0 Rend-
Kornzncker 88% Rend,. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Aiafstnade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,30 -7,55
5,20 - 1 ,40

27,70 -27,95
27 70
27,20

7,35 7 65
5,25—5,45

27,70—27.93
27,70
27.20

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei UngliiÜlsfiille»:
Stückt. Feuerwache,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofitr.,
Böpke’s Hotel, Thoruerstr.,
Patzer’s Etabltss., Berlinerstr.»
Bartz* Restaurant, Fifcherstr.

Krankenpstegeliilfsstelle:
Frau Negierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Bäckerei
in guter Lage z. 1 . Okt. zu verp
Off, u. D. »I. 100 a. d. Geschst.

An fast neues Faliercii»
(Hercules) ist Per Cassa billigst
zu verk. Thornerstr./td, 1 Tr.

Eine leistungsfähige

Serdenstsffrvetbevei
sucht für die ll'lätze Bromberg und Posen, mit dem Sitz in Brom-
bem einen gut eingeführten, durchaus braiichekundigen Vertreter

gegen Provision. Offerten mit Angaben über seitherige Thätigkeit
unter Chiffre 8. I,. 2077 an RudolfMosse, Frank¬

furt a. M. erbeten. (256

Kinderloses Ehepaar wünscht
eine Hanswartstelle zu über¬
nehmen. Ztt erfr. t. d. Gschst.

An geisaildterBnUalttt
findet für einige Woche*, lohnende
B schäftiaung bei (115

M. Lachmann in Bartschin.

Tüchtiger Schmied u. Ban-
tisci-ler werden verlangt. (218
8. LL«nnvr, Thornerstr. 43,44.

Ein aut erh. Kinderwagen
billig zu verk. Mittelftr. 29, Ir.

CWviUf gesucht für den Verkauf
unserer vorzügl. Ci¬

garren an Wirthe, Händler n.

Private geg. monatl. Bergütg.
v. Mk. 15<> it hohe Provision,

Albert Sievers «L Co.,
Hamburg 21. (120

Arbeiter und Arbeiterinnen
nach Außerhalb verlangt (2256

Krüger, Gr. Bartelsee 15.

Arbeitsbursche«,
der mit Pferden Bescheid weiß,
sucht sofsrr (218

die Bäckerei Anton Rückwald,
Schwedenhöhe, Weidenstr. 14.

Eine Danae,
30 Jahre alt, evangel., die ichon
einige Jahre einen städlisch. Haus¬
halt selbständig geführt hat, auch
in allen Handarbeiten erfahren
ist, sucht anderweitig Stellung,
am liebsten tu Bromberg. Ein¬
tritt nach Belieben. Gest. Offert,
bitte unt. M. H. 25 au d. Gschst.
d. Ztg. zu richten. (215

Als Berliner Glanzplätterin
empfiehlt sich (2181

Frl. M. Brach, Schnbinerstr. 3.

Wäsche w. a. Wunsch abgeholt.

mt Köchin. LLL
z. l.Jnli fürOffiziersb aushalt ges.

Neuer Markt 10, II.

Dienstmädchen zum Mitzug
nach Berlin wird per sofort der-,
langt Boiestr. 2, I r. (217

1 funge Aufwärterin w. ge¬
sucht. Meld. zwisch. 3 it. j> Uhr
nachm. Wilhelmstr. 36, II r.

Dienstmädchen f. kinderl. Herr¬
schaft n. Hannover ges. Frau Anna
Stahnke, Gesindevm., Bhnhfst. 65.

Das.erh.Hausd.v.gl.u.15.JuniStll.

,
8o”. Wohiiung, 3 Stuben,

nahe der Joyannisstraße, gesucht.
Off. it. 1.1). a.d.Geschäftsst. d.Z.

Von einer Dame eine kleine
Wohnung in anstand. Haute p.
1 . Oktober gesucht. Offert, an d.

Gschst. d. Z. u. 8. 8. 80 erb.

Ane oute, gefuiibe
Wohnung,

möglichst Parterre, von ca. fünf
Zimmern mit Stallungen, per 1.
Oktober d. I. (2207

fit miethen gesucht.
Gest. Offerten unter 1. H. 76.

8E*Wohnnng gesucht.-dW
2 Zimmer, Küche u. Zubeh. v. zwei
Damen z. 1 10. in anst. Hause ge¬
sucht. Gest Off. unt. W. 70
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Eine Wohiiiiiifl
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu verm.

Carl Feyerabend. Töpferstr. 3^

Abiibofstenste TI 2 Tr.,
ist eine herrschaftliche Woh¬
nung von 5 Zimmeril u- Zube¬
hör vom 1. Oktober ab zn verm.

Näheres zn erfr. im Spediüons-
Comtoir Schultz & “Winnemer.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
GärlLachmaun, Bahnhfst.05a.

lilbeliftruSe 7
ist sofort eine Wohnung von
4 Zimmern nebst Zubehör zu ver¬

miethen. Preis 430 M Näheres
beim Portier. (281

1 Wiste geben “ÄnÜc

sofort zu vermiethen. (2111
Naujack, Ninkauerstr. 32a.

Juiiziflerstruße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Laden m. Wohnung p. 1.10.

z. bm. Mittelftr. 48, 2 Tr. r.

§in Suufbuub hoheuzolleril
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern ec. per 1. Grober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

Wohnung,
4—5Zimm u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofftr. i56.

t ßtuge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu V e r m iethe n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.03.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitt-
straße 15, Part. r. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

BriickeustiHe 11 .

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.
t) Zimmer, Küche u. Zub.
L vom 1. Oktober z. verm.

Gchifferstraste

Werkstett
Bahnhofftr. 16 zu vermiethen.
Große Pferdeställe u. Lag«

räume nebst Cvmtoir zn v<
miethen Posencrttraste 5.

Möbl. Zimm. tu. Pens.
vermieth Ninkanerstr. 8, 2 Tn

2 möbl. Zimmer während d.
Ausstellung sofort zu vermiethen
2183) Gymnafialftr. 2, pt.

Möbl. Zimmer m. Kabinet z.
verm. Neue Pfarrft. 18, 1 Tr.

litbeiDoliierin
an die Geschäftsstel

Junge Same als
gesucht. Off.)
unt. E, H. 9;

die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.-



Bromberger Gewerbe- and Saniiäls-Äusstellung
vom 7. bis 16. Juni 1903

veranstaltet vom

Verbände der freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen und östlichen Provinzen Preussens

Ä) Gewerbe, Industrie und Kimstgewerbe. B) Landwirthsehaltliebe Mm und Mo. 0) SanitMswesen.
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l|a

ZV

Juwelier AlbCst SeilsOCtCF- Bromberg,
l|

m
S lf

neben Hötel Lengning. g- s&
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empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Aliensde -Waaren.
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ZniangSnMgernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (103

FitWlozlW
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt Nr. 927,
zur Zeit der Eintragung des
Berstergerungsvermerkes auf den
Namen der Wittwe Marie
Zwanzig geb. F r o m m h o l z
und deren aus der Ehe mit
E r n st Z w a n z i g hervorgegan¬
genen Kinder eingetragene

Grundstück
am 29. Juli 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße versteigert werden.

Das Grundstück ist 22 ar 52 qm
groß, enthält Wohnhaus mit Hof¬
raum, Hofwohnhaus, Wohn- und
Wirthschaftsgebäude, Schuppen,
Eiskeller und Holzstall und ist
mit 5483 M. jährlichem Nutzungs¬
werth zur Gebäudesteuer ver¬

anlagt.
Dasselbe ist in der Grund¬

steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 644, in der
Gebäudesteuerrolle von Juowraz,
law unter Nr. 550 verzeichnet.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 27. Dezember 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 6. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Obftrmhung
an den nachbenannten Chaussee¬
zügen soll im Wege des Meist-
gebots gegen sofortige Baarzah¬
lung verpachtet werden, wozu die
nachbezeichneten Termine anbe¬
raumt sind. (115
1. Montag, d. 16. Juni d. I.,

vormittags 9 Uhr, in meinem
Dienstzimmer Hierselbst:

Verpachtung der Süßkirsch¬
bäume der Bromberg—Schneide-
mühler Chaussee zwischen Nakel
und von Station 31,7 bis 32,9.

2. An demselben Tage, vor¬

mittags 12 Uhr, im Hotel Mar¬
graf zu Wirsitz:

Verpachtung der
a) Wallnußbäume der Netzthal—

Lobsens'er Chaussee zwischen
Netzthal und Wirsitz von

Station 0,5 bis 0,8,
d) Süßkirschbäume der Brom-

berg-Schneidemühl'erChaussee
zwischen Johannisburg und
Wirsitz von Station 50,8
bis 52,1,

c) Süßkirschen an derselben
Chaussee zwischen Kosztowo
und Amalienhof von Station
62,1 bis 64,2.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

N a k e l , den 8. Juni 1902.

Der Fandts-Kaumtzrktor
Pollatz.

(.103

Bekanntmachung.
(MiMigc

HWthekciidarlehne,
verzinslich mit 41 /a %,

auf Grundstücke in u.bei Bromberg,

Lamdarddorlehne
auf HWthekeilbrieft,

verzinslich mit 41 /2 °/o,

gomhtbbarpnc
auf Zichahcmuim.

verzinslich mit 4%,
offerirt

die städtische Sparkasse
in Bromberg

(Friedrichsplatz).^

I

I

Empfehle mich zur , (213

Anlegung, Regnlirnng «nd Kerichk>snng
kanfmännilcher «nd gewerblicher Gefchästskücher, I
sowie Anfertigung von Bilanzen u. sonstigen Komwir-

^

arbeiten zu jeder Tageszeit gegen mäßiges Honorar und

MMoe. Fr.Wenglikowskijun., $tin$tuflt. 8c.
'BWW

(395

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden in eigener
Werkstatt schnell, g it t und

billig ausgeführt.
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky,
Friedrichstraße Nr. 35.

Die Chemische
Wasch-Anstaltmd Färberei

von (155

W. Hopp in Bromberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerfiraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

PrstchtvölleNküheitkn
im Arlsstcllungsgebäude

der
Bloss it. Pflng’fdjen

Dianafortcfahrik Kerlin.
Vertreter:

C. Jiinga, Bromberg.

ÜXdjtnng!!
Ausstellungsobjekt:

Gußeiserne
Wasier-Heizroste

vom Kaisers. Patentamt D. R.G.
M. Nr. 161335 genehmigt. Obige
zu sehen bei Herrn Schulz,
Gammstraße 23, Einige 1 Jahr
in Betrieb in Berlin n. Umgegend
mit großem Erfolg. Musterschutz
verkäuflich. (216

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Obftnutzung
an bett nachbenannten Chaussee¬
zügen soll im Wege des Meist-
gebotS gegen sofortige Baarzah¬
lung verpachtet werden. (115
1. Dienstag, d. 17. Juni d. I.,

vormittags 9 Uhr, im Hotel
Dierfeld zu Schubin:
a) Bromberg-Schubin-Gnesen'er

Chaussee zwischen Schubin
und Grünhagen von Station
24.2 bis 27,3,

b) Schubin - Nakel'er Chaussee
zwischen Schubin und Fried -

richsgrün von Station 0,2
bis 3,8.

2. Freitag, d. 20. Juni d. I.,
mittags 12V4 Uhr, im Hotel
Steinberg zu Bartschin:

Hopfengarten — Mogilno'er
Chaussee zwischen Labischin
und Bartschin von Station
13,1 bis 23,0.

Die Pachtbedingungen werden
int Termine bekannt gemacht
werden.

Nakel, den 8. Juni 1902.

Der Fandes-Kaninspektar.
Pollatz.

Original!

Das denkbbar beste

Fah * * «*fc
der Neuzeit mit obiger Schutz
marke nur allein

--------- billig ---------

zu haben bei (165

Emil Städte,
Erste Sftb. Fahrradwerke,

Bromberg, Mittelstraße.
Preislisten gratis u. franko.

Bekanntmachung. (115
Die diesjährige Grasnntzung,

1. u. 2. Schnitt, auf meinen Wiesen
bei Hopfengarten, dicht an der
Labischiner Chaussee belegen, ist zu
verpachten. Rlstan, Beelitz.

Wracken
Weißkohl
Rothkohl
Wirsingkohl,
Kohlrabi
Sellerie
Porree
Zwiebeln
Grünkohl
Rothe Rüben re. Z

kräftige Pflanzen
empfiehlt

Jul. Boss,
Berlinerstraße 15.

Schaufenster- Ansinge:

Braut Ausstattung.
Donzigerstraße 7 . F. W. Toense.

Anzeige!
Wir beehren uns hierdurch ergebenst anzuzeigen,

dass wir auf der hiesigen Sanitäts- n. Gewerbe*
Ausstellung und zwar in der Spezial-Abtheilung:

Sanitäts-Ausstellung
(Patzer’s Concertsaal)

mit einer Ausstellung von

Bade-Einrichtungen,
Waschtoiletten,

Closets, Spültischen etc.
zum Theil unter Anschluss an die bezl. Zu- und

Abflussleitungen vertreten sind.
U. A. stellen wir dar:

Die Verseuchung von Trinkwasserleitnngen
durch Closets und deren Verhütung durch
„Rohrunterhrecher „Simplex“ sowie einen
Absauge-Apparat für schädliche Gase als
sicherster Schutz gegen Gasexplosionen

und ErsticKnngsgefahr.
Ausserdem führen wir Gaskoch- und Heiz-

Apparate im Betriebe vor und laden das geehrte
Publikum zum Besuch unserer Ausstellung er¬

gebenst ein. (216

Weidlich & Berthold,
Ingenieure,

Bromberg, Banzigerstr. 157.

Ein sehenswerthes Geschäftshaus
bleibt das Erste Ostdeutsche Tapeten-Versand-G eschäft

g e g r ü ii d et im Jahre 1868 von Gustav Schleising
Bromberg und Danzig

in Bromberg, Danzigerstrasse 150 und 150 at

Die Weltreklame auf der (bewerbe-, Industrie- und Sanitäts-Aus¬

stellung zu Bromberg (Juni 1902) zeigt dem geehrten Publikum von

9 Uhr abends ab, allabendlich

30 photographische A ufnahmen

resp Theile aus diesem einzig dastehenden

Tapeten - Versand ■ Hans!
Auf Wunst^. werden Muster-Collectionen ohne jede Verbindlichkeit

überallhin gesandt!
Ca. 60 Procent Ersparnis 1900 2 goldene Medaillen.

¥ f f ? ¥ Nichtmitglied ¥ ¥ ¥ ¥ ¥
des Vereins deutscher und österreichischer Tapetenfabrikanten und

der gesammten Ringhändlerschaft.
Enorme Ersparnis Tbei Neubauten. “WB

i

lubiMatenkanblang
H. Kaatz, Znh. I. Gnossa, 9niiti|, Pasenerßr. U

(Straßenbahnverb. Hotel Rosenfeld)
liefert • (462

alte Ssnteir Autsiuateu:
Symphonion-, Dolyphsn-, Lschmanns Original-
Trnndadsnr- ete. -Mnfiknutsmaten, Musikwerke,
Vrchestrisns mit Gewicht- nd. Fedeyng- ob. elektr'.
Seiend, Dianas m. elektr. Setried, Grammophon-
Automaten «.Schatullen, Warenautomnien etc. etc.

Bekannt billigste Preise und koulanteBedingungen.

83-

TB

k 1000 iieilelif«
durch Anskauf einer Fabrik enorm billig

62. F*r«rd*rchst-ntze 62.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Svsteme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostple.

§oniieii«Jäl6usieii !Billigste Preise!

ÜGllrotJaloiisiem

1 Xfoll<-$cliutz'wände

!Prompteste Bedienung!
Schautenster-Rouleaux ^

geweht mit Schrift

in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung.
I I Spezial-Offerten kostenfrei!!

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik u.

Holzrouleaux-Weberei

August Appelt, Bromberg.

Die altbewährte

Würze
macht augenblicklich' jede
schwache.Bouillon. Suppen,Ge¬
müse,Saucen etc.im Geschmack
überraschend gut und
Kräftig. —- Wenige Tropfen
genügen. — Soeben wieder ein¬

getroffen (wie auch MAGGI5 s

Bonillon - Kapseln) hei:

Deodat Höhne,
Colonialwaaren, Bahnhofstr.

Agl.RatjesheringeKK
Max Klein, Kornmarkt 9.

An User« Triskhilllell
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Hans:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
f>0 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk., 25 Fl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

ör. Paul MamloKs
215) Fabriken.

Warum Ic !n -“

Versuch mit meinen

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 ©fr. frei Hof k 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleuscnan 104.

Telephon Nr. 164. (139

'Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LctllOlillfiälirÜ
Preis 25 Pfg. MMMUllk.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

Pfeilring.

Wird garantirt durch die

PFEll^'

2letztnns!
Tor'-» Iii§fteBiin$ 8fäimt
zu den billigsten Preisen Kamm¬
geschäft Wallstr. 20 zu haben.

Frau Anna Pommerenke,
Gammstraße 20/21

empf. sich z. Ans. v. eleg. Damen-
u. Kinder'garder., a. Knaben¬
anzüge w. saub. u. schnell angef.

in u. außer dem Hause.

!! Strumpfe!!
werden sauber und billig an¬

gestrickt in der Strumpfstrlckerei
19?>) Danzigerfiraße 21.

Bettfeder« SLU
abgeholt. Gescliw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

ütttSmüHMÄte
3000 M. Anzahlg. gesucht. Off.
L. B. 350 G sch st. d. Z. (2112

Sites SS
_____ Posenerftr. 24

zu verk. Unterhändler verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 rn. Wohnhaus gut geb., große
Helle Zimm., Keller großart., maff.
gewölbt, Garten herrl m. Hydrnt.,
großer Hof n. Baupl. Z. Ruhesitz
wie zu jeder gewerblichen Anlage
oder zum Umbau vorz. geeignet.
Näheres baMtift. (188

_ Grundstück in Brom-
| borg (BrenkenHof) mit 2 Bau¬

stellen u. groß. Gartenland zu
I verkauf Zu erfr. b. Nowitzki,'

Schleusenan. Ernststraße 3

Selbfliranf, ÄÄ
3 Größen, frei dort, ca. zu
Brers. zu verkaufen. Arnold &
Petzoldt, Dresden - Mügeln.

KaoipletteS
lenster

mit Beschlag und Verglasung
1,75, 1 rn billig zu verkaufen.
214) Peterfonftraße 15.

Mein Grundsr. hier, Thorner-
straße36, gr. Hof, gr. Gart.,Stall.,
Rem., geeignet zu jed. Gesch.-Hand-
werksbetr.. Gärtnerei, a z. Allein¬
bewohnen, ist unt günst. Beding,
verkänfl. Anfr.hierThornerst.36.

Zn verkaufen (2107

hstoiibftiif Werslr.4.
ieiifttoannÄ
Eckgrundstück (Neustadt) an drei
Straßen grenz., günst. erw. Off. u.

(Mcgenliritslmuf a. d. Gschst. d. Ztg.
Ein Gut> ca. 500 Mrg., 3 Min.

v. Brombg., in d. Nähe v. Klein¬
bahn u. Chauff., gut., fast durchw.
rothkleef. Boden, m. Wiesen, gut.
Gebäud., kompl. Jnv. u. Ernte,
ist i. ganz. od. n. Abzweig, kleiner.
Theile a. deutsche Käuf. günst. b.
tVVs Anzahl, u. 3 o/„ Verzinsung
sehr preiswerth abzugeb. Näher,
d. P. Loebel, Dromberg, Prinstnh.32.

GesihW-Anfgabe.
Mein seit Jahren mit bestem

Erfolg betriebenes (216
Handschuh-, Kravatten- und

Weistwaareu-Geschäft
bin ich willens, Familienverhält-
niffe halber zu verkaufen.
Hedwig Kohtz, Bahnhofstr. 16.

Mein lang einaef. Restaurant
Rinkauerstr. 5 m. vollst, guter Ein¬
richtung bin ich willens, sof. z. ver¬
kauf. Bromberg. Wilh. Schmidt.

%k Wassern ra - ’Srr
ist preiswerth zu verkaufen.

Wallstr. 14. Teschner.

Off.u.».4a.d. Gschftssf d. Ztg.
Ein Schaufenster nebst Thür,

komplett, zu verkaufen. (2110
NanHack, Rinkauerstr. 32.

Großer Laden
Brückenstr. 3, allerbeste Ge¬
schäftslage, auf Wunsch m. großen
Lagerräumen, Keller u. Wohnung,
z. i. Oktober zu bernt. Wittwe
Emilie Seemann, Brückenst. 3,1.
Das. 2 große Zimmer f. ^om^
toir oder Bureau geeignet. (217

1 Lade« mit Bahnung
p. l. 7. er. u. 1 Pferdestall m.

Wagenremise p. 1. Oft. zu berm.
Bradtke. Danzigerftraße 53.

IriedMr.Wist der Lade«
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

ßiit grosser Laden
un 2 eleg. Lüden r. m. Neubau
Poftftr.5, sow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1. Oft. zu berm.
N. Lachmanu, Brückenstr. 9.

SikltttfeBa«, Chauheeslr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft m. Erfolg beb. wird, ist z.
1. Oktober d. I. anderw. zu berm.
Auskunft Danzigerstr. 56, I r.

Herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, 3 große Zimm., Balkon,
Garten, vom 1. Oktober zu berm.

Boiestraße 10.

6i« großer Lagerbier
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Hierzu zwei Beilagen.
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ÄS) Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

86. Sitzung vom 10. Juni.
■ 12 Uhr. Am Ministertisch: b, Thielen, Frhr.

b. Hammerstein u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Lesung des Gesetzentwurfs betr. die Umlegung von

Grundstücken in Frankfurt a. M. (lex Adickes)
Berichterstatter Abg. Goeschcn (nat.-lib.) berichtet

über die Kommissionsverhandlungen. Die Kom¬
mission hat die Ausdehnung des Gesetzes auf andere
Städte (§ 47) gestrichen und ferner einige Er¬
schwerungen beschloßem

Zu § 1 bemerkt
Minister v. Thielen: Die Regierung erkennt

die ungewöhnliche Arbeit, die die Kommission ge¬
leistet hat, mit lebhaftem Dank an. Es ist der Kom¬
mission gelungen, die Bedenken gegen den Entwurf
zu beseitigen oder wesentlich abzuschwächen. Die Re¬

gierung hat ihre Wünsche fallen lassen und sich den
Beschlüssen der Kommission gefügt. Hoffentlich
wird auch das Haus ihnen beitreten.

Mg. Rewoldt (freik.): Der größte Theil
meiner Freunde vermag die Tragweite des abgeän¬
derten Entwurfs noch garnicht zu übersehen, und
wir wundern uns eigentlich, daß die Regierung so
schnell bereit ist, die Verantwortung für das Gesetz
zu übernehmen. Der Entwurf ist gewissermaßen
nur ein Embryo.

Minister Schönstedt: Zwischen der ersten und
zweiten Lesung der Vorlage liegen Völle vier Mo¬
nate. Ich gebe zu, daß sie eine Gestalt mtgeitommet:
hat, die vom rein ästhetischen Standpunkt aus
nicht schön ist, aber das liegt au der Materie selbst.
Ein klarere Fassung wäre mir lieber gewesen; wenn
es uns nicht gelungen ist, eine klarere Fassung zu
finden, so darf uns das nicht abhalten, um der
Sache selbst willen dem Gesetz zuzustimmen. In
der Stadt Frankfurt ist man, soweit ich es über¬
sehen kann, mit den Aenderungen der Kommission
so ziemlich ausgesöhnt. Setzen Sie doch die Stadt
Frankfurt in die Lage, einen Verstlch zu machen!
Wenn wir das dringende Bedürfniß berücksichtigen,
das dort vorliegt, so müssen wir uns über kleine
Bedenken, hinwegsetzen. Ich bitte Sie, den: Gesetz
Zuzustimmen, obwohl es nicht das schönste ist, das
wir jemals verabschiedet haben. Vergessen Sie nicht,
daß es nur einen lokalen Charakter hat.

Abg. Dr. Deser (freist Vp.): Auch ich bitte Sie,
im Interesse von Frankfurt, das Gesetz zu verab¬
schieden; wir hoffen, daß wir damit erreichen kön¬
nen, was wir erreichen wollen. Die Kommission
ist bestrebt gewesen, die Rechte der Betheiligten mög-
lichst sicher zu stellen, und ich glaube, daß ihr das
gelungen ist. Es ist Zeit, daß endlich etwas zur
Beseitigung der Wohnungsnoth in* Frankfurt ge¬
schieht. Die Wohnungen sind dort etwa 40 Prozent
theurer als in Berlin, das vorhandene Terrain für
den Bau kleiner Wohnungen ist ein äußerst gerin¬
ges, der Grundbesitz ist zerstückelt. Auf den lang¬
gestreckten Parzellen, die wir dort haben, ist es

nicht möglich, zu bauen. Die Umlegung entspricht
durchaus den Anteressen von Frankfurt.

Abg. Heisig (Ztr.): Ein großer Theil meiner
Fremrde hat schwerwiegende Bedenken gegen die
Vorschläge der Kommission; denn wenn auch die
Ausdehnung auf andere Städte beseitigt ist, so be¬
steht doch die Gefahr, daß der Versuch nicht auf
Frankfurt beschränkt bleibt, sondern später auch ans
andere Städte, wo er nicht paßt, ausgedehnt wird.
Die durch den Gesetzentwurf beabsichtigten Wirk¬
ungen lassen sich auch auf anderem Wege erreichen.
Die Spekulation wird durch den Entwurf nicht aus¬

gestaltet. Gleichwohl hat das Gesetz für Frankfurt
eine sozialpolitische Bedeutung. Wir werden ihm
deshalb zustimmen, hoffen aber, daß es noch einige
Aenderungen erfährt.

Wg. Glatzel (nat.-lib.): Es ist nöthig, alle
Detailfragen nochmals eingehend zu erörtern, denn
das Haus befaßt sich bereits zum dritten mal mit
der Materie. Die Sache ist so klar, daß man den
Widerstand dagegen nicht versteht. Es handelt sich
doch nur darum, daß zur Bebauung ungeeignete Ge-
ländestreifen, die mit anderen zusammengelegt,
einen guten Baublock ergeben, künftig enteignet
werden können, aber nur gegen eine völlige Entschä¬
digung des Eigenthümers. Der Eigenthümer hat
auch bisher schon bei den freiwilligen Unllegungen
stets ein gutes Geschäft gemacht, und so wird es auch
später bleiben. Wenn wir sehen, daß die Frank¬
furter Abgeordneten für das Frankfurter Spezial¬
gesetz eintreten, so haben wir wahrhaftig keine Ver
anlassung, Dagegen zu stimmen und dadurch Frank¬
furt zu schädigen. (Beifall.)

Abg. Funk (freist Vp.): Bei der Rede des
Kollegen Rewoldt fielen mir die Worte ein: Du
sprichst vergebens viel, um zu versagen; der andere
hört von allem nur das Nein! Der Entwurf ist doch
nur ein Spezialgesetz für Frankfurt a. M., das alle
maßgebenden und einsichtigen Kreise der Bevölker¬
ung dringend wünschen. Bei dem Umlegungsver-
fahren machen die betheiligten Besitzer ein gutes Ge¬
schäft. Das Gesetz ist spruchreif; ich bitte, es anzu¬
nehmen.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.): Ich freue mich
über den sozialpolitischen Fortschritt, der hier ange¬
strebt wird. Nicht nur die jetzigen, sondern auch die
früheren Vertreter von Frankfurt sind für den Ent¬
wurf. Gönnen Sie Frankfurt die Möglichkeit,
bessere Wohnungsverhältnisse zu schaffen! (Beifall.)

Abg. Dr. Jrmer (Ztr.): Trotz der Streichung
des § 47, der das Gesetz auch auf andere Städte aus¬

dehnen wollte, sind unsere Bedenken noch nicht ge¬
schwunden; denn es liegt hier ein Eingriff in das
Eigenthum vor, der kaum noch konservativ genannt
werden kann. Indessen wollen wir uns doch der
Strömung der Zeit nicht entgegenstellen, ein Beweis
wie ungerecht der Vorwurf ist, die konservative Par¬
tei wisse sich nicht in die Zeit zu schicken. (Heiter¬
keit.) Wir werden, wenn auch schweren Herzens,
für § 1 stimmen. Wie sich unsere Gesammtabstim-
mung gestalten wird, bängt von dem Verlauf der
zweiten und dritten Lesung ab. (Beifall rechts.)

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.): Ich muß die Kom¬

mission absolut gegen dey Vorwurf schützen, daß sie
zu flüchtig gearbeitet habe, im Gegentheil, sie hat
sehr gründlich gearbeitet. In der ersten Lesung hat
sie allein vierzehn Sitzungen gehabt, dabei sind 58
Anträge eingegangen, von denen einzelne nochUnter-
anträge hatten. Die zweite Lesung hatte allerdings
nur zwei Sitzungen, die erste war vor Pfingsten und
die zweite am 31. Mai. Die Kommission hat den
ganzen Tag scharf gearbeitet und es war alles in
Unterkommissionen so vorbereitet, daß es ging.
Wäre der Abg. Rewoldt immer zugegen gewesen,
so würde er voraussichtlich anderer Meinung sein.
Schließlich ist das ganze Gesetz gegen eine Stimme
angenommen worden. Herr Jrmer hat gesagt, das
Gesetz wäre dem Verkoppelungsgesetz nicht zu ver¬

gleichen, ich bin der Meinung, daß es ganz dasselbe
ist, wie beim Verkoppelungsgesetz. Der Besitzer er¬

hält das Eigenthum nur in anderer Form wieder.
Die Gründe, die gegen das vorliegende Gesetz an¬

geführt werden, sind auch dieselben, wie sie in Ge-
meinden, wo Verkoppelung noch nicht vorkommt,
gegen diese letztere eingewandt werden- Ich selbst
habe als-Besitzer eines großen Gutes, in dessen Um-
kreis noch keine Verkoppelung ist, diese Einwend¬
ungen gehört. Die Herren der konservativen Partei
kennen die Wohlthaten der Verkoppelung im all¬
gemeinen. Ich nulß mich auch entschieden dagegen
aussprechen, daß die kleinen Leute keinen Vortheil
von dem Gesetz hätten. In großen Städten hat
man allgemein die Erfahrung gemacht, daß, wenn

kleine Besitzer zusammen liegen, einige renitent sind;
das sind in der Regel die potenten. Die Großen
kaufen die Kleinen auf und haben dann die Vortheile
von der Versteigerung der Grundstücke. Dies Gesetz
strebt darnach, die Kleinen noch in ihrem Besitz zu
lassen und ihn so zurecht zu legen, daß er verkaufs¬
fähig wird. Auch muß ich der Anschauung wider¬
sprechen, daß die Hypothekengläubiger unzufrieden
sein würden; im Gegentheil werden die Hypotheken
sicherer werden. Ich kann nur dringend wünschen,
daß das Gesetz bald zustande kommt. Die Befürcht-
ung, daß es auf andere Städte Anwendung findet,
ist durch Streichung des § 47 ausgeschlossen. (Bei¬
fall.)

Abg. Ehlers (freist Vgg.): Wir sollten der
Stadt Frankfurt dankbar sein, daß sie sich zum Ver¬
suchsobjekt hergiebt, und ihr das gönnen, was sie
gern haben will.

Damit schließt die Debatte.

Geh. Rath Dr. Münchgesang: Am Schluß der
Generaldebatte, die sich an § 1 geknüpft hat, möchte
ich zur Vereinfachung der Verhandlungen erklären,
daß die inzwischen eingebrachten Anträge des Zen¬
trums für uns unannehmbar sind mit Ausnahme
des zu §11 a gestellten, der sich auf die Entschädig¬
ung für das zu Straßen und Plätzen über den

Flächeninhalt der eingeworfenen öffentlichen Wege
und Plätze hinaus erforderliche Gelände bezieht.
(Die erwähnten Anträge sind während der Debatte
vertheilt worden; sie beziehen sich auf die §§ 2, 3,
11a, 17a, 30, 41 und 46 und sind zumtheil nur

redaktioneller Art.)
Hierauf wird § 1 (Voraussetzungen der Um¬

legung und vorbereitendes Verfahren) in der Kom¬
missionsfassung angenommen.

In § 2 wird auf Antrag des Abg. Kirsch (Ztr.)
die Bestimmung gestrichen, daß bei der Umlegung
auch auf die thatsächliche Entwickelung der Anbau¬
verhältnisse Rücksicht zu nehmen ist.

§ 3 (Bedingungen der Umlegung) wird mit
einer redaktionellen Aenderung des Abg. Wellstein
(Ztr.), die §§ 4 6a und 7 11 (Einleitungsver¬
fügung für das Umlegungsverfahren, Umlegungs¬
grundsätze) in der Kommissionsfassung angenom¬
men.

Der von der Konunission neugeschaffene § 11a
lautet: „Für das zu Straßen und Plätzen über den
Flächeninhalt der eingeworfenen öffentlichen Wege
und Plätze hinaus erforderliche Gelände ist den
Eigenthümern Entschädigung in Geld zu gewähren,
soweit dies Gelände 35 Prozent der von den Eigen¬
thümern eingeworfenen Grundflächen übersteigt.
Die Entschädigung ist als Bruchtheil des Gesammt-
werthes des zu den Straßen und Plätze:: bestimmten
Geländes zu berechnen.“

Abg. Wellstein (Ztr.) beantragt folgende
Fassung: „Für das zu Straßen und Plätzen über
den Flächeninhalt der eingeworfenen öffentlichen
Wege und Plätze hinaus erforderliche Gelände ist
den Eigenthümern insoweit Entschädigung in Geld
zu gewähren, als es das in § 15 Abs. 1 des Gesetzes
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen tn Städten und ländlichen Ortschaften
vom 2. Juli 1875 bestimmte Höchstmaß von 26
Metern bezw. 13 Metern Straßenbreite übersteigt.“

Abg. Dr. Heisig (Ztr.) beantragt, in der Kom¬
missionsfassung statt 35 Prozent 25 Prozent zu
sagen. -

Abg. v. Pappenheim (kons.) und Abg. Jrmer
(kons.) beantragen 30 Prozent.

Geh. Rath Dr. Stoeckel bittet um Ablehnung
des Antrages Wellstein, durch den die freiwillige
Umlegung erheblich beschränkt wird. Auch gegen
die übrigen Anträge müsse sich die Regierung erklä¬
ren, damit nicht der Nutzendes Gesetzes illusorisch
gemacht werde. Es handle sich lediglich um ein
Sicherheitsventil für den Eigenthümer. Diese haben
den Nutzen von der Umlegung, sie machen das beste
Geschäft dabei. In Frankfurt a. M. habe sich die
Gepflogenheit entwickelt, daß die Besitzer das
Straßenland umsonst geben; das könnten sie auch,
da ihnen ja die Werthsteigerung zu gute kommt.

Abg. Tueck (freist Vp.) wendet sich gleichfalls
gegen die vorgeschlagenen Abänderungsanträge. Es
liegt kein Grund vor, den ohnehin schon bevorzug¬
ten Besitzern noch ein Geschenk auf Kosten der All¬
gemeinheit zu machen.

Nachdem die Abgg. Dr. Heisig und Dr. Jrmer
ihre Anträge befürwortet haben, wird § 11a mit der
Aenderung Pappenheim-Jrmer angenommen.

Die §§ 12—24 (Umlegungsgrundsätze) und
§§ 25--29 (Ausstellung und Festsetzung des Ver¬
theilungsplanes) werden in der Kommissionsfassung
angenommen.

Zu § 30 (Rechtsweg) wird ein redaktioneller
Antrag Wellstein (Ztr.) angenommen.

Die §§ 31—35 (Ausführung des Vertheil¬
ungsplanes) und 36 bis 40 (Nachtragsvertheil¬
ungsplan) gelangen in der Kommissionsfassung zur
Annahme.

Neu geschaffen wird auf Antrag des Abg.
Wellstein (Ztr.) ein § 41a, wonach die Entstellung
des Verfahrens auf Ersuchen der Kommission das
Grundbuchamt oder das Amtsgericht bewirkt und
den Umlagungsvermerk zu löschen hat.

Der Rest des Gesetzes wird in der Kommis-
sionsfassüng angenommen. Als Termin des In¬
krafttretens wird der 1. Januar 1903 bestimmt.

Damit ist die zweite Lesung der Vorlage be¬
endet.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Zweite

und dritte Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die
Vorausleistungen für Wegebauten; Bericht der
Kommission über die Anträge von Bockelberg (kons.)
betreffend die innere Kolonisation und Graf Dou¬
glas (freikons.) betreffend Bekämpfung dess Alko¬
holgenusses.

Schluß m Uhr.

Kw Deutscher Reichstag
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)

Der sozialdemokratische Antrag auf gänzliche
Beseitigung der Zuckersteuer wird abgelehnt gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten, Polen, Anti¬
semiten und des Bundes der Landwirthe.

Antrag Gampwird abgelehnt gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten, Reichspartei ünd Anti¬
semiten.

Die Kommissionsfassung wird abgelehnt gegen
die Rechte und Sozialdemokraten.

Angenommen wird der Antrag Hermes (14
Mark) gegen Sozialdemokraten und Konservative.

Artikel 2a behandelt den Ueberzoll. Die Kom¬
mission hat folgende Bestimmung eingefügt:

„Der Eingangszoll für Zucker, für den im Er¬
zeugungsland keine Prämie gewährt ist, wird wäh¬
rend der Dauer des am 6. März 1902 in Brüssel
abgeschlossenen Vertrages in dein höchsten Betrage
erhoben, der nach dem Vertrag zulässig ist. (Der
Vertrag sieht einen Maximalüberzoll vor: 6 Francs
gleich 4,80 Mark vor.)

Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) beantragt, den Ueber¬
zoll auf 2,80 Mark festzusetzen. f

Die Sozialdemokraten beantragen gänzliche
Aufhebung des Zuckerzolls.

Ferner beantragt die Kommission, folgende Re¬
solutionen anzunehmen: 1. die verbündeten Regie¬
rungen zu ersuchen, in Erwägung zu nehmen, ob
und inwieweit die Besteuerung des aus anderen
Stoffen als aus Rüben hergestellten Zuckers her¬
beizuführen ist; 2. die verbündeten Regierungen zu
ersuchen, dahin zu wirken, daß in den deutschen
Eisenbahntarifen die Frachtsätze für Zuckerrüben,
Schnitzel und Melasse, sowie für Roh- utzd Krystall-
zucker, für letztere insbesondere auch im deutschen
Binnenverkehr, thunlichft ermäßigt werden.

Ferner liegt hierzu eine Resolution vor vom

Abg. Schmidt-Wanzleben, die von Konservativen
und Nationalliberalen unterstützt ist, nämlich die
verbündeten Regierungen zu ersuchen, in Erwägung
zu nehmen, ob und inwieweit eine Steuerermäßig¬
ung oder Befreiung für Zucker, der zur Fabrikation
von Jams und Marmelade verwendet wird, herbei¬
geführt werden kann.

Nach kurzer unerheblicher Debatte wird der
Artikel 2a unter Ablehnung der Anträge in der
Kommissionsfassung angenommen.

Artikel 3 (Uebergangsbestimmungen) wird
debattelos genehmigt.

Artikel 4 bestimmt, daß die Brüsseler Korwen
tion und die Zuckersteuernovelle zugleich am 1. Sep¬
tember 1903 in Kraft treten sollen. Die Abgg.
Müller- Fulda (Ztr.) und Graf Roons (kons.) Be
antragen, hier auch das Süßstoffgesetz-einzubeziehen.

Schatzsekretär Frhr. v. Thielmanü wendet sich
dagegen mit dem Hinweis, daß das Schicksal der

Vorlage noch nicht entschieden sei; er könne jedoch
erklären, daß die verbündeten Regierungen in der
Hauptsache auf dem Boden der Kommissionsbe¬
schlüsse über das Süßstoffgesetz stehen.

Der Artikel 4 wird hierauf angenommen.
Abg. Speck (Ztr.) berichtet, über die Resolu¬

tionen.
Die Resolution 1 wird abgelehnt, die Resolu

tion 2 angenommen.
Hiermit ist die zweite Berathung der Zucker¬

steuernovelle beendet.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Der Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung

morgen Vormittag 9 Uhr abzuhalten. (Großer
Lärm und Rufe Oh!) Gegen diesen Vorschlag erhebt
sich kein Widerspruch. (Große Heiterkeit.)

Auf der Tagesordnung steht das Süßstoff¬
gesetz. Schluß nach 6 Uhr.

Gerichtssaal.
Gnesen, 9. Juni. WegenMordesist am

11. April vom Schwurgericht Gnesen der Knecht
Martin Jagodzinski z u m T o d e, die Mitange¬
klagte Wirthwittwe Marianne Burczinski wegen
Beihülfe zum Morde und Begünstigung zu zehn
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. I. hat in
der Nacht zum 2. März d. I. ip Groß-Swiontnik
den Ehemann der Mitangeklagten, den Wirth
Joseph Burczinski, ermordet. Die Revision des
I. wurde vom Reichsgericht verworfen. Dagegen
wurde auf die Revision der B. das Urtheil, soweit
es gegen sie ergangen ist, aufgehoben und die Sache
an das Schwurgericht zurückverwiesen. Die Auf¬
hebung erfolgte, weil die Geschworenen die in bezug
auf eine andere Hauptfrage gestellte Frage nach
mildernden Umständen beantwortet haben, während
sie, da bei Mord mildernde Umstände nicht zulässig
sind, dieseFrage hätten unbeantwortet lassen müssen.
Das Reichsgericht war derAnsicht, daß derSchwurge-
richtshof das Berichtigungsverfahren hätte eintreten
lassen müssen. Es war ferner der Ansicht, daß auf
dem Verstoße das Urtheil beruhen könne, da die

Möglichkeit vorliege, daß die Geschworenen die

Tragweite der Hauptfragen verkannt haben.

Bunte Chronik.
■— E i n F r i e d e n s s ch l u ß i n L o n d o n

vor hundert Jahren. Gerade vor hundert
Jahren war London, wie ein englisches Blatt in
einem hübschen Stimmungsbild in Erinnerung
bringt, in einem ähnlichen Freudentaumel wie jetzt.
Der Frieden von Amiens wurde zweimal gefeiert,
erst Anfang Oktober 1801, als der Präliminaririede
in London unterzeichnet wurde, und dann am 29.

‘

April 1802, als das Uebereinkommen in Amiens
förmlich vollendet wurde. Die ersten Kundge¬
bungen waren herzlicher, die letzteren großartiger.
Am 10. und 11. Oktober strahlte ganz London von
den Illuminationen, und fröhliche Männer und
Frauen drängten sich in den Straßen. Am 10. Ok¬
tober kam Bonapartes erster Adjutant, General
Lauriston, mit dem ratifizirten Präliminarfrieden
nach London, und die begeisterten Londoner spann¬
ten ihm die Pferde aus und zogen ihn im Triumph
durch die Straßen. Ueberall herrschte gehobene
Stimmung. Die Kanonen im Tower und im Park
dröhnten zu Ehren des frohen Ereignisses. Der
französische Vertreter mußte die Admiralität be¬
suchen und Lord St. Vincent stand am Gartenthor,
als die jauchzende Menge mit dem Gefährt ohne
Pferde ankam. Er befürchtete, daß die Begeisterten
zu weit gehen würden. „Meine Herren“, rief er,
wurde aber durch drei betäubende Hurrahs unter¬
brochen. „Seien Sie bitte so ruhig als möglich, und
wenn Sie jenen Herrn weiter im Wagen ziehen
wollen, so seien Sie bitte sorgsam und stürzen das
Gefährt nicht um.“ „Keine Angst, wir werden vor¬
sichtig sein“, ries die Menge, und wieder ertönten
donnernde Hurrahs. Ebenso herzlich wurde der
englische Gesandte, Marquis von Eornvalli^ in
Frankreich empfangen. In Paris durste nur sein
Wagen durch die Straßen fahren, ein glänzendes
Festmahl wurde ihm zu Ehren gegeben, und abends
lvar illuminirt und Feuerwerk in den Tuilleriell.
Bevor jedoch der Frieden endgiltig geschlossen
wurde, hatte sich schon Mißtrauen in die Beziehun¬
gen 8er beiden Länder eingeschlichen. Aber London
fuhr in seinen Vergnügungen fort. Die öffent¬
lichen Gebäude und Theater waren mit Fahnen ge-

’

schmückt, und kunstvolle Illuminationen würden an
den Fassaden befestigt. Ein an sich spaßhafter Vor- V.

fall bekundete die Befürchtungen, die man hegte. Der
französische Gesandte Otto ließ sein Haus höchst ver¬

schwenderisch schmücken, und ein große Menge beob¬
achtete die Dekorateure bei der Arbeit. Das Wort
Concord (Eintracht) stand in farbigen Lampen über,
dem Thorweg. Sofort war die Menge ärgerlich *

und enttäuscht. Damals gab es noch keine Schulen,
und das Lesen war bei den meisten Leuten ein
schwacher Punkt. Vermuthlich konnten nur einige
vereinzelte Gelehrte das Wort buchstabiren, und die

nachlässige Aussprache eines dieser Leute führte die
.

-

Menge irre. Plötzlich ging von Mund zu Mund:
„Conquered!“ (Besiegt). Das ist nicht wahr! Das
ist eine Verleumdung! Herunter damit!“ Als Mr.
Otto den Grund der Erregung erfuhr, wollte er Er¬
klärungen geben, konnte sich aber dem erregten
Volk nicht verständlich machen, und, um einen Auf¬
kauf zu vermeiden, ließ er das Wort Concord ent¬
fernen und es durch Amity (Freundschaft) ersetzen,
was sogleich den Zorn der Bevölkerung besänftigte.
Aber da man mm einen Anlaß zun: Äerger gefun¬
den hatte, suchte man kritisch nach anderen, und
einige Matrosen machten einen solchen Lärm wegen
des fehlenden G. R. , daß Mr. Otto, der sich wieder
als Diplomat erwies, befahl, den königlichen Na¬
menszug in hübschen Lampen anzubringen.

— Prinz H e i n r i ch ist kürzlich auf merk¬
würdige Weise in den Besitz einer 11 Ist d e r' K o -

n i g i n L u i s e, seiner Urgroßmutter, gelangt. An
Bord eines Kriegsschiffes befand sich ein Matrose,
der eine ganz altmodische werthvolle Uhr, ein Erb¬
stück feiner Familie, bei sich führte. Die Uhr hatte,
wie.der Matrose durch ein Schriftstück bewies, ihre
Geschichte. Als die Königin Luife im Herbst 1806
vor Napoleon von -Küstrin nach Königsberg flüch¬
tete, übernachtete sie in einen: Bauernhause. Bevor
die Fürstin die Flucht fortsetzte, schenkte sie der
Bäuerin eine Uhr und eine Kette, die in der Fa¬
milie des Landmannes in Ehren gehalten wurden
und jetzt in den Besitz des Matrosen gelangt waren.

Nachdem dieser Thatbestand festgestellt war, äußerte
Prinz Heinrich den Wunsch, die Gegenstände zu be¬
sitzen, und der Matrose überließ dem Geschwader¬
chef Uhr und Kette. Der Prinz hat den jungen
Mann fürstlich belohnt. Dieser besaß nicht die für
den Besuch der Navigationsschule erforderlichen
Mittel. Prinz Heinrich bewilligte die Mittel für
seine Ausbildung^ und der Matrose ist jetzt Zögling
der Hamburger Seemannsschule.

— Von. dem verstorbene i: g r n ß e n

Kliniker Kußmaul werden der „Nat.-
Ztg.“ folgende Züge berichtet: An dem Tage, der'
Kußmaul die Ernennung zur „Exzellenz“ brachte,
wurde sein vertrauter Mitarbeiter mit dem Titel
„Hofrath“ ausgezeichnet. Wie es sich gehörte, redete
der junge Hofrath den greisen Meister am nächsten
Tage mit Exzellenz an. Kußmaul bat ihn, bei der
alten Anrede zu bleiben, ünd als die Bitte nicht be¬
folgt wurde/ meinte der Alte lächelnd: „Nun,
lieber 36., wenn Sie mich Exzellenz nennen, so werde

ich jedesmal zu Ihnen „Herr Hofrath“ sagen!“
Seitdem blieb es bei dem altgewohnten „Geheim¬
rath“. — Einem fremden Besucher, der ohne Kennt¬
niß dieser Vorgänge in der Anrede den „großen“
Titel gebrauchte, sagte Kußmaul eines Tages:
„Wissen Sie, wenn mich Ofstzrere oder Beamte be¬

suchen, lasse ich mir die Exzellenz gefallen; eine Ab-

lehnung würde wie eine Verletzung des Landesherrn
aussehen. Aber sonst ist mir der Titel unbequem;
Er schickt sich nicht für efnen Arzt.“

~~Süb. MfedaüU I
Weltausst. Paris
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Juni.

f. Der Gesangverein „Kaisertreu“ in Prinzen¬
thal (gemischter Chor) unternahm am letzten Sonn¬
tag einer Ausflug mit Dampfer nach dem Park
Hohenholm. Die Betheiligung war sehr rege. Zn
Hohenholm angelangt, begab man sich nach einer
kleinen'Erholungspause auf die Spielplätze Und er¬

freute sich an frohen lebendigen Spielen. Damit
wechselten einige Chorgesänge ab, welche von dem
Verein unter Leitung seines Dirigenten Herrn Neu¬
mann vortrefflich zu Gehör gebracht und von den

Zuhörern mit großem Beifall aufgenommen wur¬
den. Auch an' Ueberraschungen verschiedener Art
und an einer allgemeinen Verloosung fehlte es nicht,
bei welcher scherzhafte Artikel, auch lebende Hühner,
Tauben, Kaninchen usw. gewonnen wurden. Nach
Eintritt der Dunkelheit wurde eine Jubelpolonaise
mit Fackel? und Lampio'nbeleuchtung durch den Park
arrangirt und ein Tänzchen schloß sich an. Ilm 10

Uhr wurde dann die Heimfahrt angetreten.
ZW Fordon, 8. Juni. -<S ch ü tz enverein.)

Heute fand das diesjährige Königsschießen des hiesi¬
gen Schützenvereins, verbunden mit der Einweih¬
ung des Schützenhauses und des neuerbauten
Scheibenstandes, welcher nunmehr so erweitert ist,
daß auf 3 Scheiben zugleich geschossen werden kann,

statt. Zum Feste waren zahlreiche Gäste von der

Bromberger Schützengilde, dem Bromberger Bür¬

gerschützenverein, dem Schützenverein Prinzenthal
mit ihren Fahnen erschienen. Nachdem sich Me

Gäste um etwa 1 Uhr mittags zu einem kurzen Be¬

grüßungstrunke im Schützenhause versammelt hät¬
ten, begann um etwa 3 Uhr der Umzug durch die
Stadt unter Abholung des bisherigen Schützen¬
königs. Der Zug bewegte sich vom Vereinshause
durch die Bromberger-, Hutmacher- und Pfarrstratze
und durch die Achwetzerstratze wieder nach denl

Schützenhause, mo während des Schießens Konzert
stattfand, welches auch von zahlreichen Nichtmit¬
gliedern besucht war. Um 7% Uhr folgte die Fest
rede des Lehrers Gohlke und die Proklamation des
neuen Schützenkönigs und der Ritter, sowie die Ver-

theilung der Ehrengaben an die besten Schützen
der erschienenen Gäste und des hiesigen Vereins.
Schützenkönig wurde Förster Ehrke-Striesau, 1.
Ritter Stadtwachtmeister Gardzielewski, 2. Ritter
Molkereibesitzer Piehl, 1. Leutnant Bauunterneh¬
mer Kosch. Den genannten Herren wurden von den
erschienenen Vereinen Denkmünzen gestiftet. Die
Damen des Schützenvereins hatten während des

Konzerts ebenfalls im Garten ein Prämienschießen
mit' einer Windbüchse, mit welchem zugleich ein

Schießen um die Königswürde verbunden war, ver¬

anstaltet. Eine nicht geringe. Freude war es für
den Schützenkönig Herrn Ehrke, daß seine Tochter,
Frau Friseur Pohlmann, die Königinwürde errang.
Abends fand im Schützenhause ein Tanzkränzchen
statt, welches die Mitglieder mit ihren Damen in
gemüthlichster Stimmung bis zu vorgerückter Mor¬

genstunde zusammenhielt.
0. Samotschin, 9. Juni. (Vannerweihe

des Radfahrervereins.) Vom Wetter be¬
günstigt fattd gestern unter großer Betheiligung

Moderne Freibeuter. ÄT>
Roman von Reinhold Ortmann.

(21. Fortsetzung.)
„Wenn aber, so hieß es in dem Zeitungsartikel

weiter, „ein energischer thatkräftiger Mann den leb¬
haften Wunsch hegt, daß jemand, der seinem Glücke
im Wege ist, den Platz räumen möge, so wird er

vermuthlich nicht ganz unthätig bleiben, wenn ihm
bequeme Gelegenheit geboten ist, ein wenig zur Er-
fMimg dieses Wunsches beizutragen. Wir befinden
uns nicht mehr in den schönen Zeiten der italieni¬
schen Renaissance, wo vergiftete Briefe, todtbrin¬
gende Orangen und verderbenhauchende Blumen¬
sträuße gewissermaßen zu den alltäglichen Dingen
gehörten; aber für einen findigen Kopf ist auch heute
die Möglichkeit noch nicht ganz ausgeschlossen, unter,
vorsichtiger Umgehung der Kriminalpolizei und des
Staatsanwalts dem Knochenmanne sein Arbeit
zu erleichtern. Der junge Mann, um den es sich
m unserer wahrhaften Geschichte handelt, ist von

Haus aus schwächlich und würde auch unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen vielleicht nur geringe An¬
wartschaft auf ein langes Erdendasein haben. Er
könnte indessen immerhin alt genüg werden, um sich
zu verheirathen und eine Nachkommenschaft zu hin¬
terlassen, deren Existenz selbstverständlich alle Hoff¬
nung des Oheims zu Schanden machen würde. Das

zu verhindern, muß dem wackeren Manne also ganz
besonders am Herzen liegen, und so hat er sich denn
eine ausgezeichnete Methode zurechtgemacht, um den

Sohn seines Bruders sittlich und körperlich zu

gründe zu richten. Seit dem Tage, da er ihn als
halbreifen Jüngling in sein Haus aufgenommen,
hat er ihm nicht nur jede erdenkliche Freiheit ge*
währt in der sicheren Erwartung, daß der junge
Mann die vorzeitige Selbständigkeit nach Kräften
mißbrauchen werde, sondern er hat auch seinen Aus¬

schweifungen auf die mannigfachste Weise Vorschub
zu leisten gewußt. Wir könnten den Nachweis füh¬
ren, daß die Besitzer einiger übel beleumundeter
Weinstuben Und Vergnügungslokale von dem ehren-
werthen Herrn geradezu angewiesen sind, seinem
Neffen unbedenklich jeden beliebigen Kredit zu ge¬
währen, und man erzählt uns noch einige charak¬
teristische Einzelheiten, deren Veröffentlichung wir
uns indessen für eine andere Gelegenheit aufsparen
wollen. Nur eines hübschen kleinen Zuges in diesem
anmuthigen Familienbilde noch möchten wir Erwäh¬
nung thun, weil er die liebevollen Absichten des red¬
lichen Vormundes besonders deutlich erkennen läßt.
Immer darauf bedacht, das Herz seines Neffen zu
erfreuen, 'überraschte er ihn kürzlich durch das fürst¬
liche Geschenk eines prächtigen Reitpferdes von ge¬
radezu tadelloser Schönheit. Daß er sich zum An¬
kauf dieses Pferdes erst entschlossen hatte, nachdem
er von dem Vordesitzer und von verschiedenen an¬

deren Seiten vor seinem heimtückischen Charakter
gewarnt worden war, hielt er dabei allerdings nicht
der Mittheilung Werth. Und als man ihm wenige
Tage nachher den armen jungen Mann von einem
Spazierritt schwer verletzt ins Haus brachte, da
wußte er sogar mit unübertrefflicher Meisterschaft
den Ueberrafchten und zu Tode Erschrockenen zu
spielen. Für diesmal allerdings war sein Plan noch
nicht ganz gelungen. Man hat sich in einigen öf¬
fentlichen Balllokalen und an anderen vergnügten
Orten bereits durch den Augenschein davon überzeu¬
gen können, daß der Verletzte von seinem Schmer¬

auswärtiger Vereine und Gaste die Bannerweihe
des Radfahrervereins Samotschin im hiesigen
Stadtwäldchen statt. Nach dem Empfang der Frem¬
den vereinigte sich eine große Anzahl der Herren
zum Festessen im Saale des Herrn Raatz. Um SV2

Uhr bewegte sich der Korso unter Vorantritt der Re¬
gimentskapelle des 149. Infanterieregiments aus

Schneidemühl über den'Marktplatz nach dem
Schützenhause und zurück nach dem Stadtwäldchen.
Der prächtige Zug, von einigen komischen Gruppen
durchsetzt, erregte allgemeines Interesse und Belusti¬
gung. Vorsitzender Hoffmann hielt die Weiherede,
worauf die Vorsitzenden der geladenen Vereine die

Nagelung vornahmen. Mit Begeisterung wurde dem
Reigen- und Kunstfahren Beifall gespendet. Nach
dem Konzert verkündete Bürgermeister Stahl im
Namen der Preisrichter das Ergebniß der Preis-
vertheilung. Der Kalmarer Radfahrerverein erhielt
für Korso- und Reigenfahren die beiden ersten, der '

Wongrowitzer die beiden zweiten Preise; einen drit¬
ten Preis für Korsofahren erhielt der Netzthaler
Verein. Redner beglückwünschte die Vereine und

schloß mit dem Wunsche, daß alle Festtheilnehmer
ein freudiges Erinnern aus der gastfreien, festlich
geschmückten Stadt mitnehmen möchten.

x. Janowitz, 9. Juni. (Polnische An f t ed-
l u n g.) Der Rittergutsbesitzer von Kowalski in
Sarbrnowo. 7 Kilometer von hier, parzellirt mit

Hülfe der Bank „Ziemski^-Posen sein etwa 1500

Morgen großes Rittergut. .Käufer sind die angren

zenden polnischen Bauern der Nachbardörfer Mini-

schewo, Kwasuty, Sarbinowko und Retsch, die diese
unerwartete Gelegenheit, durch Zukauf ihre Grund¬

stücke bedeutend - vergrößern und abrunden zu

können, so sehr wie möglich ausnutzen. Das Ritter¬

gut Sarbinowo liegt inmitten des hiesigen großen
Ansiedlungsgebietes. Es grenzt unmittelbar an die

Ansiedlungsdörfer Retsch. Oschnau und Gontsch.
Aus diesem Grunde stand auch die Ansiedlungskom¬
mission mit dem Besitzer in Unterhandlungen. Der

Kauf muß sich jedoch zerschlagen haben.
.

? Schweb, 9. Juni. (Kri e g e r v er e 111 .)
In der gestrigen Hauptversammlung des Krteger-
vereins wurde beschlossen, das Kriegerverbandsfest.
verbunden mit der Fahnenweihe des Kriegerveretns
Grutschno. am 20. Juli in Grütschno zu feiern.
Zum Verbandsvorsitzenden wtrrde anstelle desRechts-
anwalts Dr. Eichbaum, welcher das Amt nieder¬

gelegt hat, Amtsanwalt Lexis, zum Vorsitzenden des

Kriegervereins Schwetz anstelle des nach Stratzburg
versetzten Gymnasialdirektors Dr. Gäde Negierungs¬
assessor Dr. Cornelsen und zu dessen Stellvertreter
Leutnant Richert gewählt.

Graudenz, 9. Juni. (G r 0 ß f e u e r) brach am

Sountag Morgen gegen 4 Uhr in dem der Frau
Wittwe Rau in der Herrenstraße Nr. 25 zu Grau-

denz gelegenen Hause aus. In dem Gebäude be¬

fand sich das große Manufakturwaarengeschaft ömt

Kalcher u. Conrad, in den oberen Räumen das

Konfektionsgeschäft dieser Firma. Das Geschäfts¬
haus brannte mit seinem ganzen Inhalt fast voll¬

ständig aus. Nur die Umfassungsmauern des un¬

teren Stockwerks sind stehen geblieben. Die Waa-.
rett und Utensilien sind mit 133 500 Mark ver-

sichert, das Rausche Haus mit 43 000 Mark

zensläger erstanden^ist, ohne dauernden Schaden an

seiner Gesundheit davonzutragen. Bet der bekann¬

ten Erfindungsgabe des musterhaften Vormundes
aber zweifeln wir nicht, daß er demnächst auf ettt

neues, sicherer wirkendes Mittel verfallen wtrd, imt

den Fälligkeitstermin der fetten Erbschaft ein wenig

vorzurücken. Und wir werden nicht unterlassen,
unseren Lesern dann auch den Schluß des Fanu-
lienromans mitzutheilen, von dem wir übrigens für
gewisse Fälle noch ein zweites interessantes Kapttel
in Bereitschaft halten.“ ^ .

.Julius Löwengaard rtß dte Zeitung m,Fetzen
und schleuderte die zusammengeballten- Stucke m

den Papierkorb. Selbst Maximilian Geißler wurde

sich vielleicht einer leisen Regung des Grauens nicht
erwehrt haben, wenn er in diesem Augenblick das

Gesicht des Mannes gesehen hätte, gegen den er

»es Ingrimms war von Löwengaards Lippen ge-

ommen; aber es war nichtsdestoweniger etwas un-

>cimlich Wildes in seinem stummen Zorn. Dte

»rohend zusammengezogenen Brauen, das eckige
Nnn. das sich vorgeschoben hatte tote der Unterktefer
Ines zähnefletschenden Raubthieres, die verzerrten
Züge mit» die dick aufgeschwollenen Adern, dte als

»läuKche Stränge unter der Schläfenharck hervor¬
raten, dies alles gab dem mächtigen Kopf etwas

)on einer Mörderphysiognomie. Und wahrend
Löwengaard mit starken Schritten im Zimmer auf-
rnd niederging, blieben seine Fäuste krampfhaft ge¬
lallt, als seien sie bereit, einen unsichtbaren Gegner
nit wuchtigem Schlage zu vernichten.

Viertelstunden vergingen, ehe sich der^ letden-

ichaftliche Sturm in seinem Innern zu besänftigen
schien. Zu einem bestimmten Entschluß aber hatte
»r sich offenbar auch jetzt noch nicht durchgerungen,
3cmt der geschäftsmäßig höfliche Brief, der den
Doftor Maximilian Geißler zu einer Besprechung
riinladen sollte, war noch nicht zur Hälfte fertig, als

Löwengaard ihn wieder zerriß und die Feder bei
Äeite warf. .

„Nein!“ knirschte er. „Ich kann mcht! Lteber
)as Schlimmste, als wehrlos in den Händen dieses
Munken!“

Er klingelte und fragte den Diener nach seinem
Reffen. Als er erfuhr, daß Cäsar vor einer
Viertelstunde nach Hause gekommen sei, ließ er ihm
lagen, daß er ihn unverzüglich zu sprechen wünsche,
and schon nach Verlauf weniger Minuten trat der
Student, der sehr blaß und übernächtig aussah, zu
chm ins Zimmer.

„Ich wollte mich eben ein bischen hingegen,
OE, ich habe nämlich schauderhafte Kopfschmer¬
zen, und wenn es nicht gerade sehr dringend ist,
was Du mir sagen willst —“

„Ja, es ist dringend“, unterbrach' ihn Julius
Löttiengaard in einem so ernsten und strengen Tone,
rote ihn der junge Mann kaum jemals von ihm
gehöirt. „Deine unverantwortliche Lebensführung
zwirnt mich endlich einmal, meine ganze Autorität
geltejnd zu machen. Du mußt selber einsehen,
Cäsarr, daß es nicht so weiter gehen kann.“

Der Student ließ sich seufzend in einen Lehn¬
stuhl'sinken und drückte die Hand gegen die schmer¬
zende Stirn.

„Mein, Onkel, Du hast Recht, es kann so nicht
weiteygehen. Aber möchtest Du Dich nicht für

verein. Schützenfest.) Ihr der gestrigen
Hauptversammlung des Darllchnskassenvereins
wurde die Rechnung und Bilanz füg: 1901 verlesen.
Hiernach betrug die Einnahme üv 461,49 Mark
und die Ausgabe 77 027,71 Mmck. Die Aktiva
beliefen sich auf 54 338,97 Mark und die Passiva
auf 54 001,49 Mark, was einen Gewinn von

337,48 Mark ergiebt, so daß der Bjerein über ein
Gesammivermögen von 1091,07 Mark verfügt. Die
Zahl der Mitglieder ist innerhalb sechs Jahren von
15 auf 113 gestiegen. In den Aufsichitsrath wurden
Lehrer Mezkowski und Besitzer Dgirche wieder- und
Postvorsteher Karbuschewsky neugewählt. — Bei
dem gestern in Tarnowke stattgefundenen Königs¬
schießen errang die Königswürde der FLeischermeister
Westphol.

Bunte Chronik.
----- Aus London besagt eine Laffan-Mel-

dung: Ein furchtbarer Mord an einer

Frau, der in einem der ärmeren Bezirke. Süd-Lon¬
dons verübt worden ist, hat die ganze Madt in die
höchste Aufregung versetzt. Die näheren Umstände
der Mordthat erinnern an die Verbrechen des be¬
rüchtigten Frauenmörders „Jack der Arrfschlitzer“,
der vor einigen Jahren London in Schurken hielt.
Die Leiche der Frau, anscheinend einer fremden,
wurde ans der Schwelle einer Thür gefunden. Die
Unglückliche ist nach derErmordung erst in siedendes
Wasser geworfen, danach skalpirt und in em, Dutzend
Stücke zerschnitten worden. Der Leiche fehlten die

Eingeweide. Die Gesichtszüge der Ermordeten, die
etwa 30 Jahre alt geworden sein dürfte, sind er¬

kennbar. Bisher hat man noch keinerlei Anhalts¬
punkte, die zur Ermittelung des Mörders führen
könnten.

B e r l i ch in g e n s eiser n c H a n d.

War Götz von Berlichingens eiserne Hand bifc rechte
oder die linke? Natürlich die rechte! Das steht
nicht nur in Goethes „Götz“, es ist auch historisch
so sagte wenigstens ein Goethekenner, dem die Frage
vorgelegt wurde. Aber der Goethekenner irrt

nicht in bezug auf Goethes „Götz“, wohl aber im

Hinblick auf die Historie. In dem neuesten Bande
des Goethe-Jahrbuches theilt Paul WeizsächM: mit,
daß trotz Goethe ein ganz unwiderlegliches Conkre-
tum existirt, das den Beweis liefert, die eiserne
,<5ant) des Götz sei die linke gewesen. Dies Conkre-
tum ist nichts anderes als — die eiserne Hand selbst.
Weizsäcker schreibt: „Sie war durch Heirat an die

Familie Hornstein gekommen und gelangte von

dieser erst im Jahre 1788 an die Familie von Berli-

chingen, die sie jetzt als kostbare Reliquie im Fa¬
milienarchiv in Jagsthausen aufbewahrt: .^Diese
eiferne Hand ist, mag man sie drehen und wenden,
wie man will, eine linke! Es war also die linke,
die Götz bei Landshut abgeschossen wurde. Und

doch soll sich aus seiner Lebensbeschreibung als das

Wahrscheinlichere ergeben, daß es die Rechte war?

Sehen wir uns Götzens eigenen Bericht etwas naher
an Da heißt es: „do richten die von Nürnberg
(also in diesem Falle die eigenen Leute) daß geschütz
inn feind vnd freund, vund hielten die feind also in

einem Vortheil an einem greblin, daß ich gern mein

heute mit diesem ftierlichen Versprechen begnügen?
Ich bin augenblicklich wahrhaftig schon zur Genüge
gestraft. In meinem ganzen Leben fall ich nicht
wieder auf eine Bowle aus Sekt und englischem
Porter hinein.“

„Ist es jetzt auf den Korpskneipen Brauch ge¬
worden, derartiges Teufelszeug zu trinken?“

„Das gerade nicht — und ich wollte, daß ich
auf der Kneipe geblieben wäre und mich nicht
wieder von dem Doktor hätte verschleppen lassen.
Er ist ja ein ganz famoses Huhn — wenn er mir

nicht so unmenschlich viel vertragen könnte.“
„Was für ein Doktor ist das?“
„Na, Du kennst ihn ja, Onkel der Schrift¬

steller Maximilian Geißler — ein feiner Kopf, nicht
wahr? Und dabei der prächtigste Gesellschafter,
den man sich denken kann; besonders wenn man zu
Zweien hinter der Flasche sitzt.“

„Von dieser Art also sind Deine Kumpane?
So weit schon ist es mit Dir gekommen? Du hast
sogar die Empfindung dafür verloren, wie schmach¬
voll es für Dich ist, Dich mit einem Subjekt dieser
Gattung einzulassen?“

Ganz verwirrt blickte Cäsar in das strenge Ge¬
sicht seines Vormundes.

„Ist das Dein Ernst? Vielleicht verwechselst
Du meinen Doktor mit irgend einer anderen Per¬
sönlichkeit. Geißler verkehrt doch als Hausfreund
in den allerbesten Familien. Auch bei Sievekings
geht er ein und aus. Du müßtest Deiner Tochter
und Deinem Schwiegersohn also dieselben Vorwürfe
machen wie mir.“

„Ich werde dafür sorgen, daß ihm die Thüren
anständiger Häuser in Zukunft verschlossen bleiben.
Aber es ist immerhin noch eirx gewaltiger Unter¬
schied zwischen der widerwilligen Duldung, die man

ihm dort gewährt hat, und der intimen Freundschaft,
bis zu der Du Dich vergessen konntest. Dieser ge¬
wissenlose Schmarotzer sucht Dich doch nur in seine
Gewalt zu bekommen, um Dich nachher in aller
Gemächlichkeit auszubeuten.“

„Nein, Onkel, alles was recht ist, aber davon
ist bei ihm wirklich nicht die Rede! Mein Ehren¬
wort, daß ich bis zu diesem Augenblick noch kein
lumpiges Glas Wein für ihn bezahlt habe. Eher
das Gegentheil, denn er ist mit Geld immer viel
reichlicher versehen als ich.“

„Er sucht eben Dein Vertrauen zu gewinnen,
und es hat auch den Anschein, als ob er mit bestem
Erfolg aus Deine Leichtgläubigkeit spekulirt hatte.
Ich aber sage Dir, daß Du in Wahrheit keinen
schlimmeren Feind hast, als diesen Deinen liebens¬
würdigen Zechkumpan.“

„Ach nein, das ist wirklich ein Irrthum. Warum
sollte er mein Feind sein — ich habe ihm doch nichts
gethan?“

„Als wenn es bei einem Menschen von feiner
Sorte dessen bedürfte. Er handelt ja auch gar nicht
aus Haß gegen Dich, sondern nur in der Absicht,
sich Deiner gegen mich zu bedienen. Er will Deine
jugendliche Unerfahrenheit mißbrauchen, um. mir
zu schaden.“

Cäsars matte Augen glotzten den Sprechenden
verständnißlos an.

„Um Dir zu schaden? Wieso denn? Hast Du
was mit ihm gehabt?“

Julius Löwengaard machte eine verächtliche
Gebärde.

spieß mit einem zerbrochen hett, vund wie ich also
haltt vund sihe nach dem Vortheil, so haben dieNürn-
bergischen daz geschoz inn unß gericht, vund scheüst
mir einer den schwerdknopff mit einer veldschlangen
entzwey u. s. w.“ Die gegentheilige Beweisführung
ist darauf aufgebaut, daß Götz die Hand abgeschossen
wurde, in der er das Schwert führte. Aber wo

steht denn, daß er das Schwert führte? In einer
Gefechtspause, während er den Vortheil zu einem
Ueberfall der Feinde erspäht, erhält er einen Schuß
aus einer Feldschlange, der ihm einen Theil des
Schwertgriffs in die Armschiene hinein und die
Hand abschlägt. Das ist ganz verständlich, wenn
man sich vorstellt, daß Götz in der Pause vor dem
Angriff das Schwert entweder noch in der Scheide
hatte und mit der Linken die Zügel hielt, oder daß
er noch wahrscheinlicher, wie man das oft sehen kann,
das Schwert sammt den Zügeln in der Linken hielt,
um die Rechte vorübergehend frei zu haben.

— Ueber die That einer Wahnsinni¬
gen wird aus Unterulrain in Niederbaiern be-
rtchtet: Am Mittwoch Morgen fuhr der Oekonom
A. Lautenbacher in den Acker. Seine 33 Jahre alte
Frau blieb mit ihren vier Kindern zu Hause. Als
der Mann gegen 9 Uhr zurückkehrte, war das Haus
versperrt. Er öffnete, ohne irgend etwas von

seinen Angehörigen zu vernehmen. Hinter der
Treppe, die zum ersten Stockwerk emporführt, fand
er schließlich eine alte Decke; darunter lagen seine
vier Kinder der Reihe nach todt in ihrem Blute.
Er durchsuchte hierauf das Haus nach feiner Frau
und fand diese im Schlafzimmer des ersten Stock¬
werks erhängt. Eine genaue Untersuchung der
Kinder ergab, daß diese zuerst erdrosselt wurden,
und ihnen dann theils die Schlagadern am Halse,
theils die Pulsadern am Handgelenk aufgeschnitten
waren. Die Frau war seit 8 Tagen tiefsinnig und
sprach viel vom Sterben. Sie wollte „von den
Leuten wegkommen“, aber es war ihr nur um die
Kinder leid. Schon vor sechs Jahren hatte die Frau
Spuren von Tiefsinn gezeigt und auch einen Selbst¬
mordversuch gemacht.

— Eine „zeitgemäße“ Annonce.

Im „Brest. Gen.-Anz.“ findet sich folgendes ^In¬
serat: Welcher Herr, Beamter oder Militär, würde
an etfter Hochzeitsgesellschaft diesen Monat theil-
nehmen. Geschenk nicht erforderlich. Off. b. 7. d.
M. unter R. 41 Exped. d. Ztg.

— Letzter Tage, so schreibt das „Luzerner
Tagblatt“, erhielt ein Hotelier von Ragaz ein
kleines Packet, in welchem z w e i s i l b e r n e D e s-
sertmesserchen verpackt waren. Ein Zettel¬
chen war beigegeben, auf dem folgendes stand:
„Geehrter Herr! Vor etwa 20 Jahren hatten wir

Schülerinnen einen Ausflug nach Ragaz und kehr¬
ten bei Ihnen ein. Beim Kaffee hatte ich den un¬

glücklichen Gedanken, mir diese zwei niedlichen
Messerchen anzueignen und heimzunehmen. Die
unehrliche Handlung hat mich aber stets beunruhigt.
Ich möchte den dunklen Fleck von meinem Herzen
entfernen und schicke Ihnen die Messerchen zurück
mit der Bitte, mir doch zu verzeihen. Ich hoffe, daß
Sie als edler Mann mir diese Bitte gewähren, und

nehme im Stillen an, daß die Sache abgethan sei.
Mit Achtung! Eine Ihnen unbekannte Frau.“

„Ich habe ihn einfach hinausgeworfen, als er

vor kurzem einen regelrechten Erpressungsversuch
gegen mich unternahm. Er empfing nur die Züch¬
tigung, die er verdient hatte; aber er scheint die
Lektion gerade deshalb nicht vergessen zu können.
Ohne Zweifel hat er doch auch schon den Versuch ge¬
macht, Dich gegen mich aufzuhetzen.“

„Gewiß nicht, Onkel! Er hat mir noch nie
mit einer Silbe widersprochen, wenn ich gegen ihn
Deine Großmuth und Freigebigkeit rühmte.“

„So? Und Du hast es natürlich gar nicht ge¬
merkt, daß er zunächst nur den Wunsch hatte, Dich
gründlich auszuhorchen? Wenn ich Dir nun sage,
daß er bereits begonnen hat, die schändlichsten Ver¬
leumdungen in bezug auf mich auszustreuen — daß
er selbst vor den unsinnigsten und ungeheuerlichsten
Erfindungen nicht zurückschreckt, um mich in den

Äugen meiner Mitbürger herabzusetzen, wirst Du
auch dann noch daran denken. Deinen Verkehr mit
ihm fortzuführen?“ .

„Verdammt peinliche Geschichte! Ist denn das,
was Du von einer Erpressung sagtest, so ganz wört¬
lich zu nehmen?“

„Er drohte, mich in seiner neuen Zeitung an¬

zugreifen, wenn ich mich nicht durch ein Lösegeld
von einigen Tausend Mark davon freikaufte. Hast
Du für solche 'Banditenstückchen einen anderen
Namen?“

„Pfui Teufel, das hätte ich dem Doktor nicht
zugetraut! Wenn es so um ihn bestellt ist, muß
ich allerdings ein Ende machen, und zwar schleu¬
nigst! Ich werde ihm heute Abend vor versammel¬
ter Korona den Titel ins Gesicht werfen, den er ver¬

dient. Dann wird sich ja das Weitere ganz von

selbst ergeben.“ '.
,

„Nein! Etwas Derartiges wirst Du nicht thun!
Ich verbiete es Dir ausdrücklich. Glaubst Du denn,
daß ich erst auf Deine Intervention gewartet hätte,
wenn es mir darum zu thun gewesen wäre, ihn
öffentlich an den Pranger zu stellen? Für Jnbi-
viduen dieses Schlages giebt es nur eme einzige
angemessene Art der Behandlung — und das ist
schweigende Verachtung. Schon der Fußtritt, den
man ihnen verabfolgt, ist eine Berührung,-durch die
man sich selbst besudeln könnte, und jedenfalls eine
Auszeichnung, die sie nicht verdienen.“

„Ich bin meiner gesellschaftlichen Stellung Rück¬
sichten schuldig“, fuhr Julius Löwengaard fort,
„für die ich auch von Dir Respekt verlangen muß.
Man darf Deinen Namen, der zugleich der meinige
ist, nicht in Verbindung mit dem dieses Elenden

bringen. Ihm wäre ja sicherlich nichts erwünschter,
als ein öffentlicher Skandal, denn er gehört zu den
Leuten, die dabei ganz und gar nichts aufs
Spiel zu setzen haben. Ich aber, das mußt Du be¬

greifen, befinde mich in einer anderen Lage. Des¬
halb ersuche ich Dich nochmals dringend, jedem
Streit mit diesem Menschen aus demWege zu gehen.
Es giebt doch schließlich noch einfachere Mittel, un¬

liebsamen Beziehungen ein Ende zu machen.“
.

Der Student, der unter dem Einfluß seines
Katzenjammers heute offenbar besonders nachgiebig
gestimmt war, versprach, sich nach dem Willen des
Oheims zu richten. Löwengaard nickte beifällig und

schien die Unterredung damit als beendet anzusehen.
Jetzt aber war es Cäsar, der noch etwas auf dem

Fortsetzung folgt.
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Aus Stadt und Land.
Browberg, 11. Juni.

* Stadtfernsprecheiurichtnng in Bandsburg.
Am 12. Juni wird die Stndtfernsprecheinrichtung in
Vandsburg, welche durch die Fernsprechverbindungs-
leitung Vandsburg-Mrotschen-Nakel-Bromberg an das
allgemeine Fernsprechnetz angeschlossen ist, in Betrieb
genommen.

f. Gewitter. Gestern Abend zwischen 6 und
7 Uhr hatten wir hier wieder ein Gewitter, das recht
ergiebigen Regen brachte und die Luft merklich abkühlte.

§ Vom Streik der Töpfergefetten. Wie mit¬
getheilt, haben vor einigen Wochen die Töpfergesellen
ihre Arbeit niedergelegt und sind in einen Streik ge¬
treten. Von den streikenden Gesellen ist nun das Ge¬
werbegericht angegangen worden, es möge eine Ei¬
nigung zwischen den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern herbeiführen. Das Gewerbegericht hat infolge
dessen zu heute Nachmittag Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer zn einer Besprechung im Sitzungssaale des Ge¬
werbegerichts vorgeladen.

* Für die Nebeneisenbahn Gpllantfch-
Margonin-Samotschin-Kormar $. P. (in Ab¬
zweigung von der zu e-bauenden Nebenbahn Wongrowitz-
Gollantsch-Exin) hat der Minister die Eisenbahndirektion
Bromberg mit der Anfertigung der allgemeinen Vor¬
arbeiten beauftragt.

* Der Krankenwagen auf der Ausstellung,
der der Stadt Brvmberg geschenkt werden soll, ist nicht,
wie wir gestern mitgetheilt, von der Firma Nitz, sondern.
Von Kopp-Berlin ausgestellt.

§ Nakel, 10. Juni. (Städtisches. Jahr¬
markt.) In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde dem Beschlusse des Magistrats, die Revision
der städtischen Kassen durch besondere Revisoren vor¬

nehmen zu lassen, einstimmig beigepflichtet. Aus dem
Städtetage im Oktober v. I. wurde die Einrichtung
geplant und hat der Vorstand des Sparkassenverbandes
erklärt, die Revision durch seine Revisoren mit über¬
nehmen zu lassen. Auch stimmte die Versammlung
dem Magistratsantrage zu, eine fiskalische Parzelle,
die in der Nähe der hiesigen Herrenbadeanstalt ge¬
legen ist, anzukaufen. Der Preis des Morgens ist
auf 225 Mark festgesetzt. Die Handarbeits¬
lehrerin Fräulein Christel hatte den Handarbeits-
unterricht in der gehobenen Mädchenschule gekündigt
und hat die Lehrerin Fräulein Luise Floethe dieselbe
einstweilen vertreten. Der Magistrat schlug vor, Fräu¬
lein Floethe widerrufst als Handarbeitslehrerin tu »

zustellen, wofür sie 200 Mark jährlich erhält. Die
Versammlung nahm zustimmend Kenntniß mit der
Maßgabe, daß Unterrichtsstunden in dec gehobenen
Mädchenschule weder am Mittwoch noch am Sonnabend
Nachmittag stattfinden sollen. — Sodann wurde dcm
Magistratsantrage zugestimmt, wonach dem Zucker-
sabrildirektor Behrens hier die städtische Jagd auf 6
auf einanderfolgende Jahre für eine jährliche Pacht
von 555 Mark übe-lassen werden soll; ebenso wurde
das Gesuch eines städtischen Beamten um eine Beilstilse
zur Badereise genehmigt. Beim Geschäftlichen theilte Herr
Baerwald mit, daß er Gelegenheit gehabt habe, betreffs
der Vorarbeiten zur Wasserleitungs- und Kanalisations¬
anlage mit Stadirath M-tzger in Bromberg zu sprechen,
worauf Bürgermeister Riedel die Mittheilung machte,
daß Herr Metzger Gelegenheit nehmen würde, am

nächsten Mittwoch Rakel der Wasserleitungsanlage
wegen zu besuchen. Hierbei wurde beschlossen, daß die
Kommission Herrn M. im Stahtverordneten-Sitzungs-
saale empfangen möchte, und sind zu dieser Sitzung die
städtischen Vertreter im allgemeinen eingeladen. —

Der heutige Vieh- und Pserdemarkt war gut beschickt,
Kühe, besonders Milchkühe, wurden flott gehandelt.
Der Handel mit Pferden war bedeutend besser, als
beim vorigen Markte; es waren auch theilweise gute
Exemplare vorbanden. Beim Krammarkt blieb wieder
viel zu wünschen übrig. Lebhafter ging es zu auf
dem Töpsermarkt.

pp. Usch» 10. Juni. (Kirchliche s.) In der
evangelischen Kirche fand gestern unter dem Vorsitze
des Pfarrers Hennig eine Sitzung dec vereinigten
Körperschaften der Muttergemeide Usch statt, in welcher
die vom Gemeindekirchenrath vorgeprüften Pläne über
die in diesem Sommer vorzunehmende Instandsetzung
der Kirche und die Reparatur der Orgel genehmigt
wurden. Die Reparaturen erfordern einen Kosten¬
aufwand von 2163 Mark. Die Reparatur der Orgel
wurde dem Orgelbaumeister Sintert in Frei bürg i. Schles.
übertragen. Es wurde beschlossen, zur Bestreitung der
Kosten ein in 11 Jahren zu tilgendes Amortisations-
darlehn von 1500 Mark bei der Provinzialhülfskasse
zu Posen aufzunehmen. Hierauf wurde die Kirchen¬
kassenrechnung für 1901 geprüft und dem Rendanten
Entlastung ertheilt. Die Einnahme betrug 2885,65 Mk.,

die GesammtauSgabe 2301,94 Mk., mittun beträgt ver

Bestand.583,71 Mk. Zuletzt wurde beschlossen, das
50jährige Bestehen der hiesigen evangelischen Kirche im
November d. I. festlich zu begehen. In der nächsten
Sitzung der vereinigten Organe soll der Tag und daS
Programm der Feier festgesetzt werden.

s. Jnowrazlaw, 10. Juni. (Städtisches.)
Auf der Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten¬
sitzung stand nur die Erbauung einer neuen Gas¬
anstalt. Zu den Vorarbeiten sind seinerzeit
1000 Mark bewilligt worden. Gutachtliche Offerten
sind 6 eingegangen. In der Kommission sind davon
zwei in Erwägung gezogen, nämlich die der Firma
Trennert-Bromberg und der Berlin-Anhalter Aktien¬
gesellschaft. Baurath Baumgarten berichtete über die
beiden Offerten. Demnach soll die Gasanstalt für den
Konsum von 1 Million Kubikmeter jährlich gebaut
werden, obgleich gegenwärtig nur kaum die Hälfte
Gas verbraucht wird. Die Maschinerien dürften
177 141 Mark, das Rohrnetz 150 000 Mark, die Ge¬
bäude 175 000 Mark kosten. Im ganzen stellen sich
die Kosten auf 600 000 Mark. In der Stadt
sollen 400 Gaslaternen aufgestellt werden. Das
Kubikmeter Gas dürfte mit 18 Pfennig und
Köchgas mit 14 Pfennig berechnet werd n.

Die Debatte wegen der Rentabilität war sehr lebhaft
und dauerte 3 Stunden. Schließlich wurde der Bau
der neuen Gasanstalt genehmigt und die Ausführung
der Berlin-Anhalter Aktiengesellschaft übertragen. Die
Hochbauten führt die Siadt selbst aus. Den Betrieb
wird die genannte Gesellschaft 2 Jahre führen, dafür
zahlt sie an die Stadt 6 Prozent Zinsen für das
Anlagekapital und % des Reingewinns. Ueber die
Kosten der Bauten, des Rohrnetzes u. s. w. wird der
Magistrat der Versammlung noch besondere Vorlagen
machen. Das erforderliche Kapital zur ganzen Gas¬
anstalt soll durch eine Anleihe gedeckt werden.

Xions, 9. Juni. (Selbstmord.) Der Post¬
assistent V., welcher vor einigen Tagen nach Bore!
versetzt wurde, hat sich heute erschossen. Wie eine

, plötzliche Revision eigab, soll sich V. einiger Unter¬
schlagungen schuldig gemacht haben. („Pos. Ztg.“)

Ostrowo, 8. Juni. (Tod infolge eines
K r e u z o t t e r b i s s e s.) In Rogaszyce ist gestern ein
Schulmädchen infolge eines Kreuzotterbisses gestorben.

y. Jastrow, 10. Juni. (Bedrohung und
Erpressung.) Durch einen gemeinen Buben¬
streich wurde jüngst die Familie des Ackerbürgers
Kienitz Hierselbst in Angst und Schrecken versetzt. K.
erhielt nämlich vor einigen Tagen einen eingeschriebenen,
anonymen Brief. In demselben verlangte der Schrei¬
ber als Sühnegeld für angeblich verschmähte Liebe
von Frau K. die Zahlung von 300 Mark mit der

Drohung, daß, wenn erwähnte Summe nicht bis Frei¬
tag unter dem an der Flatower Chaussee kurz vor dem
Walde befindlichen Grenzstein Nr. 72 liegen werde,
Frau K. innerhalb ei- es halben Jahres eine Leiche
sein würde. In größter Aufregung übergab K. den
Brief der Polizei, welche in aller Stille den Grenzstein
vom Walde aus bewachen ließ. Ein Posten mußte
anstelle des K. das Geld scheinbar unter den bezeich¬
neten Stein legen und sich darauf auf dem Wege zur
Stadt entfernen. Das Unternehmen glückte. Als bald
darauf eine kriechende Gestalt sich dem Geldplatze
näherte, wurde sie von den aufgestellten Wachen er¬

griffen, gefesselt und unter Führung des hiesigen
Polizeisergeanten in das Gerichtsgefängniß abgeführt.
Der Ertappte entpuppte sich als der bereits wegen
Zigarrendiebstahls vorbestrafte Zigarrenmacher F. Huth,
welcher jetzt seiner Bestrafung wegen Bedrohung und
Erpressung entgegensieht.

Handelsnachrichten.

Beelin
Bankausweis.
10. Juni. Wochenausweis der NeichSbank

vom 7. Juni.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Kilo fein zu 2784 M. berechnet

3)7.1080 490 000 +
BestaridanNeichSkassenscheinen - 30018 000 +

- anNoten and. Banken - 7 945 000 —•

. an Wechseln . . - 702010000 — 25 570 000
« tu Lombardforderung - 64 989 000 — 6 005 000
. an Effekten ... - 14 871000 +
- an sonstigen Aktiven - 80 339 000 +

Passiva.
das Grundkapital . . . . M. 150 000000 unverändert.
der Reservefonds 44 639 000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

9*01611
'

»1148190000 — 33 489 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . * 617 959 000 4- 11267 000

-,ie sonstigen Passiva . . . * 19 374 000 4- 586 000

8 554 000
292 000

3 370 000

4000
4 459 000

Waarenmarkt.
Danzig, 10. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt

ist russischer zum Transit roth stark besetzt 705 Gr. 116
M. per Tonne. — Roggen stark weichend. Bezahlt ist in¬
ländischer 735 und 744 Gr. 146 M., russischer zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste geschäfts¬
los. — Hafer bessere Kauflust. Gehandelt ist inländischer
hell 154 und 155 M., weiß 156 und 157 M„ Bleihafer
160 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 16 Grad R. — Wind: S.

Königsberg, 10. Juni. Weizen flau Roggen
ruhig, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht ab Boden —, russischer Roggen — bez. —

— Gerste ruhig, große — M. — Hafer flau. — Wetter:
Bedeckt.

Magdeburg, 10. Juni. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. o. Sack 7,30-7,55. Nacliprodukte 75 Pröz.
o. S. 5,20-5,40. Fest. Kristallzucker I. nt. Sack
27,70. Brotraffinade l. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
ver Juni 6,30 Gd., 6,40 Br., per Juli 6,40 Gd.,
6,47% Br., per August 6,57% bez., 6,55 Gd., per Ok-
tober-Dezemb-r 6,92% Gd., 6,97% Br., per Januar-März
7,15 Gd.. 7,20 Br. — Fest, später ruhiger.

Hamburg, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Welzen
matter, hofft, loco 172-176. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen ruhig, südrufs. ruhig, cif. Hamburg 112,00, loco
—, mecklenburgischer 158—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerne ruhig.
— Nüböl ruhig, loco 55,5o. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Juni-
Juli 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12,00 Gd., per August-September 12,50 Br., 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 6,70. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 10. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,5 ), per
Oktober 56,0 ). — Wetter: Regen.

Pest, 10. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Juni —Gd., —Br., per Oktober
7,96 Gd., 7,97 Br. — Roggen per Oktober 6,64 Gd.,
6,66 Br. — Hafer per Oktober 5,79 Gd.. 5,80 Br.
— Mais per Juli 5,11 Gd., 5,12 Br., per August 5,18
Gd., 5,19 Br. — Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. — Wetter: Bewölkt.

Petersburg, 10. Juni. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,50. — Roggen loco 7,55—7,70. — Hafer
loco 9,10-9,20. — Leinsaat loco 21,00-21,50. — Talg
loco —.

— Werter: Schön.
Paris, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßberrcht.)

Weizen ruhig, per Juni 22,40, per Juli 22,55, per
Juli * August 22,10, per September-Dezember 20,70. —

Roggen ruhig, per Juni 14,90, per September - De¬
zember 14,75. — Mehl ruhig, ver Juni 26,65, per
Juli 27,90, ver Juli - August 27,90, per September-
Dezember 27,00 — Rüböl träge, per Juni 63,00, per
Juli 63,00, per Juli-August 62,50, per September-De¬
zember 62,25. — Spiritus schwach, per Juni 30,25, per
Juli 30,75, per Juli-August 30,75, September-Dezember
31,75. —.Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 10 Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 10. Juni (Getretdemarki.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschästslos.

London, 10. Juni. An der Küste 10 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 10. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
% Penny niedriger, Mehl und Mais amerikan. mixed
unverändert. — Wetter: Heiter.

Hüll, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Kalt.

New - Aork, 9. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS in New-Aork 9 3/e, ho. für Lieferung per
August 8,45, für Lieferung per Oktober 7,93, Baum¬
wollenpreis in New - Orleans 9 ! /4 .

— Petroleum
Stand white in New-Pork 7,40, do. do. in Phil-
ob Ob in 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at “Oil City 1,20. Schmalz Western St am 10,70,
do. Robe u. Brothers 10,90 — Mais Tendenz —, —,

per Juli 67%, per September 63%, per Dezember 49%,
Rother Wtttterweizeu loco 79, Weizen per Juli 77%,
do. per August —, do per Septemb r 75%, do. p.r
Dezember 76%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Juli 4,90,
per September 5,05. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95
Zucker 3. — Zink 30,37%. — Kupfer 12,25—12,60. —

Dpeck Chicago short der.r 10,60, Bork ver Juli 17,50.
New-Uork, 9. Juni. Visible Supply an Weizen

26091 000 Bushels, do. an Mais 4 261000 Bnshels.
Nrw-?)ork, 10. Juni.

Weizen per Juli — D. 77% C.
ver September — D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Juni. Die von den auswärtigen Plätzen

gemeldeten Notirungen waren nicht geeignet, anregend zu
wirken, noch lag sonst irgend etwas vor, was der Speku¬
lation eine Direktive hätte geben können, so daß die
Börse in sehr ruhiger Haltung, ungefähr aus der Basis
des gestern eingenommenen Kursniveaus für die haupt-
sächlichsten Effekten eröffnete. Die Tendenz muß als fest
bezeichnet werden, und sie blieb es bis zum Schluß.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwnche 216,30 und 217; Franzosen
schlossen auf Realisationen schwächer; Lombarden wenig
verändert.

Kurse im freie« Verkehr zwischen 8 tu 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,75-60 bez. Franzosen
151,25 bez. Lombarden 19,00 bez. Anatolier 89,75—%
bez. Jtal. Rente — bez. Spanier 81%—81 bez. 4%pro&.
Chinesen 90 bez. Türkenloose 113,25-12,50 bez. Buenos-
Aires 39% bez. Diskonto,Komm.-Antheile 187,90—8
bez. Darmst. Bank 140,40 bez. Nationalbank 115,75
bis 90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 159,00 bez.
Deutsche Bank 210,25 bez. Dresdner Bank 146,90
bez. Dortmund-Gronau 175,60—25 bez. Marienb.-Mlawka
—,— bez. Gotthardbahn 169—8,90 bez. Transvaal 175,75
bez. Canada - Pacific 132,10—1,90—2 bez. Princs
Henri 97,6 bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Hamburg-Amerika 109,25—10 bez. Nordd. Lloyd
110,40—25 bez. Dynamit-Trust 175,50-6,75 bez. Meri-
dional 125,25 bez. Mittelmeer 84,75 bez. Neue Ruff.
Anleihe 99,10 bez. Ostor. Süd bahn — bez. 3prozent.
Reichsanleihe 92,90—80 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 10. Juni. Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,70, Diskaiito-ltommandit 187,95,
D esdner Bank 147,10, Berliner Handelsgesellschaft 159,10,
Bochumer Gnßstahl —, Gelsenkirchen 173,55, Harpener
178,10, Hrbernia 173,95, Helios 24,40. — Still.

Wien, 10. Juni. Ungarische Kreditaktien 708,00,
Oeftzrrä hnvh • Kreditaktien 688,75, Franzo en 706,00,
Lombarden 71,50, Elbethalbahn 453,00, Oesterreichisck«
Papierrente 101,70, Oesterreich! che Kronenanleihe
Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,37,
Bankverein 457,00, Länderbank 425 00, Buschtierad Lt.B.
—, T irf che Loose 109,00, Alpine Montan 414,50. —

Schwächer.
Paris, 10. Juni. 3proz. Rente 101,95, Italiener

103,50, 3proz. Portugiesen 29,85, Spanier äußere An¬
leihe 80,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,70, do. Gr.
D. 26,67%, Türkische Loose 114,50, Ottomanbank 570,00,
Rio Tinlo 1153, Suezkanalak-ien 4066. — Ruhig.

Wollmarkt
Posen, 10. Juni, nachmittags. Der Markt ist beendet.

Das demselben zuqeführte Quantum betrug nach amtlicher
Feststellung 233t Ztr. und ist um 1421 Ztr. geringer als
im Vorjahre. Dies sowie der feste Breslauer Markt und
die gute Wäsche veranlaßte bei Beginn des Marktes die
Verkäufer, auf hohe Forderungen zu bestehen, die bis
15 Mark über die vorjährigen Preise gingen. Da aber
Käufer nur spärlich vertreten, mußten die Abgeber bald
nachgeben und sich mit 8--10 Mark begnügen. Allmählich
verstaute der Markt. Einzelnes erzielte nur noch an¬

nähernd vorjährige Preise. Die Wäsche ist befriedigend
wenn auch etwas staubig. Schurgewicht gegen das Vorjahr
gering. Vorzüglich war ungewasch ne Wolle, Bedarf
hierin nicht befriedigend. Bezahlt wurde für hochfeine
Dominialwolle 150—165, seine 15—146, mittelfeine 116
bis 129 mittel 106—115, Rustikal und Lieferungswolle
vernachlässigt 83e98, Ungewaschene 38—50, ungewaschene
Lammwolle bis 60 M. Schluß matt. — Wetter: Regen.

Thorner Weichsel - Sch'ffSrapport.
Thorn, 10. Juni. Wnsscrstand 0,80 Meter über 0.

Wind: SW. — Weiter: Bewölkt, abends Gewitter. —

Barometerstand: Regen und Wind. — Sckiffs-Verkehr:

des Btmerg|^nf,lltllil Ladung Von nach

Siarsinski I Kahn I Qnebrachoholz IDanzig - Marsch.
Hi ske I do. I Schwefel sDanzigWloclaw.

Nettdamm, 10. Juni. Es sind beute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 44, Wegener mit 15 Flotten.
Schillno passirte stromab:
Von Llpschütz per Skubiolka, 3 Traften: 1775 kieferne

Rundhölzer.

Sonderzüge Bromberg - Rinkan,
Täglich ab Bromberg' B45 nachm., ab Rinkan abends.

Außerd. Sonntags ab Bromberg 3°5 nm., ab Rinkan 822 abdS,
Bromberg-Ostrometzko.

Ab Bromberg 230 nachm., ab Ostrometzko 922 abends,
bis einschl. 31. August.

Bromberger Kreisbahnen.
ja) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

10 £
11^
11 1
11 £

12 20

1 Uti

E
122

ab Bromberg an

Marthashausen . . . i
Wtelno *

an Crone a. Br.
I

1 39

1222
12 50

12 H

1158
1115
11 “5

io H
b) Bromberg—Oplawitz-Mühlthal und zurück.

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

ab
Y

an

Mühlthal
Oplawitz .

Bromberg.

ab
, Y

an

2 so

3 11

320

4 10 | 5 32

4 31 j 5 48

4 40
1

5 55

115
124
1 39

3 28

3 37

3 52

450
4 59

5 14

658
712

715
7 22

8 40, 10 27

8“ 10 «

92:1102£
915
922
942

7 42

7 53

810oera. . .an 4 o v
*

<
—

o
—

v
—

Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthat:

11E
1142
11E

ab Bromberg 3 30

Y Oplawitz 350
an Mühlthal 3 ss

ab Mühlthal 7E
Y Oplawitz ?E

an Bromberg 8 iEan iUtUL)UL)lU O un tvi-vuivi-M,

Die Zeiten von 6 22 abends bis 5E morgens sind
durch Unterstreich en der Miuuten-Ziffern gekennzeichnet.

Radlaner’s Antiseptisch© Mundperlen,
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn-u.

G-urgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose= IM*

Kronen-Apothehe, BerlinW., Friedrichstr.160.

Herlisier Börse wem IO. Juni.
Otsch. Fonds 11 . Staats-Pap. j
Dt. Rche.Schatz .

Dt. Reichs.-.*.,
do. ank.b.1905
do. do.

Preuss. eons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. 8t.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mfindener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
Jo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. de.

Kur- n. Neum.
« do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe.
do.

Säehsisfehe
do*

i

lOl.SOG
lOa.äObQ
l«ä.2«60

lOl.öObG
JOl.&ObG

D2.40G
jßn.dOG

DO.:$oa
löO.OUbQ

ÜO.lObQ
104.7 »oB

99.0OG
ÖS.öObG

68.7 ObG

100.1 OG
84>.50b

104.759

lOl.lObG

OO.OOb
oa.oobB

lOU.RObG
6D.S5G
OS.^OG

103.SOG
lOü.GOG

68 .SOG

9S.75G
Stl.-4.7G

103.800
98.‘45bG

1 18.20G
100.70b
lors.äob

68.708
00.5 OB

104.10b
08.8 Ob
8 0.0 Ob

100.1 Ob

104.20G
08.88b
98.O0G
89.10G

10.4 LOb
99.SOb

104.00G
99.60b

1 Sächsische. 1 3 1 89.390
Sehles. altld. sq

Z do. do. 3C
5 do. do. 4“ 1 02.206

■£ Schl.-Hlst.LC. 4 103.30b

!
Wests, lndsch. 4 103.4 Ob

W estp.rittsch.
do. rttersch.

3^

?
98.99b
99.106
89.40b

Hannoversche 4
do. 38

Hess.-Nassan. 4
do. 3^

Kur- u. Nennt. 4 103.400
do. do. VL

i
Pommersche 4 103.700

do. 3X 99.400
Posensche. . 4 103.506

do.
Preussische .

3Ü
4

99.400
103.89b

% do. 3tz 99.306
Z Rhein Wests. 4

3^ 99.300
Sächsische 4
Schlesische . 4 103.25b

do. 3!»
Schles. Holst. 4 103.900

do. 3U
Bad Präm.-A. 67 4' 147.1 ObG
Bayer. Präm.-Anl. 4
Brannsch. 20Th.L. 130.0060
Cöln.-Mind. Pr.-A. SK 138.OOb
Hamb. 50-TL1.-L. s“ 133.40b
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.

-jOldenb. 40 Th.-L.l
30.90h

7 128.6»»

Ausländ. Foedi ». Pfandbr.
5 -J- Argentin. Anl.

4K| do. innere
5

4« 75.70bB
M do. äussere

Chile Gold - Anl.
4C 75.«Ob
4^ 86.75b

Chineeisöhe Anl. 5?
do. von 1895 6

'

do. von 1896 5 99.800
do, von 1898 4U 90.1»*G

Q riech. Anl. 81-84 l 3/ä 40.1 ObG
do. cons. Goldr 1 Co¬ 30.9006
do. Monopol li 44.3«bG

Italienische Rente 4 102.7 50
Mexikanische Anl. 5 101 .20 b
Oesterr. Goldrente 4 102.900

do. Papierrente 4 ; 101.750
do. Silberrente 4 Vs 10l.70oG
do. 1860 Loose 4 153.800

Port. Staats - Anl. f 4«.lOoG
Rnm. amort. alt 96.«ObQ

do. amort. 1898 4 82.90ÖG
Rnss. cons. 1880 4 lOO.lOb

do. Goldrente 5 — —

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Üngär. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A .G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stoekh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8
3^
4
4
5
1

4
4

4p
4)6
6

4
4

9«.70b
95.O0bB

100.00 B
69.2 ObG
81.4» b

101.350

113.Ö0bB
98.30b
8 9 .6 ObG
93.005
75.30b
39.'0»
7 <1.2 ObG

102.1 Ob
97.600

Eisenbahn-StÄsm-Aotien.
Aachen-Mastr. abg 125.OOG
Allf.Dtseh.Kleinb. 6

Brannschweig. Ld. 125 900
Crefelder . . . 0 89.100
Dortmund-Gron»tt 174.75o6
Entin-Lübeck.. . 2 a 7.1 ObG
Haiberst. - Blank. 4 111.250
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. 65.50oG
Ostprenss. Südb.. 0 «8.75b
Oesterr. Staatbahn 6t 159.25 b

do. Südb (Lb.) r 19.25b
Raab-Oedenbnfg. i 24.00bG
Warschau-Wien.. ejGotthardbahn . .

Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6 |
Mittelmeer . . . 4 85.50b
North. Pac. - Pres. 4 — —

Schweizer Nordost
do. Unionb.

6

58
— —

Transvaal Certif. 175.25b
37.7 5bGWestsicil. Eisenb. 1|

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.l 4
Oe 8t.-ünu.Stb. ältl 3 93.900

do. Nordwestb. 5 100.900
Südösterr. (Lomb.) 3 6 3.OOb

do. Ohl. Gold 5 l«2 .00b

Kosjow-Woron. . 4 99.000
Anat. Eisenb.-Obl. 5 102,900

do. Ergänz.-Netz 5 10 : .20b
Gotthardbahn . . 3-4 I OO.ßObG
Ital. Eisb.-0.8t. g.
Ital. Mittelmeer .

2.4
4

68.100
100.100

Centr.-Pac. (1949) 4 101.250
do. do. (1929) 3Ü

North.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik. unk.1909 4 99,250

OmrechnungssStze: 1 Pr.: 80 Pt | Oest 1 fl. Gold: 8,00, t Er.: 85 Pt 11 fl. hoIL: 1,70 0 I Kr: I.IH
1 BbL: 246, 1 GdL-EbL: 3,20 | l DolL 4,20 |1 LrtrL 20,40 g Disc. Sb. 3, Lb. 4, Peit. 2\%

Deutsche Hypoih.-Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. U
do. vm
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-Ba
do. do. 3^ frc.

do. Hypt.-B. »

do. Hp.-B. VII. *

do. do. VIII.
Frkf. H. B. 8 . XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, k. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I—II . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. V.J.Ü9 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Ern. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.II.,rV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stet! Nat. - Hyp.
do. do.

Westd.Bodencr.
do. do. UI V±

%

1OO.3U0Ü
9«.LOG

lOO.BObti
l«i>.8«6bG
11 l.OUbG

»Ä.ÄOG
1O2.2L0G

-L8.20G
38.20G

11 i .»OG
lOil.OObG

Oä.SOoG
100.50G
100.1 OG
löO.VobG

Ö6.10G
97.&OG
ÖS.OOG

101.lOG
9L.7«dG
«S.VObG
«4.:roo
ÄO.OObG

iOO.‘'OoG
liS4.9«tOti

98.75G
95.000
9».10i)G
95.00G
öit.aObG
Si.ätibG

113.25G
II 4.7 LG
1 OO.TObG

SL.90G
vS.rObG

103.G<tbG
LS.LOüG

98.3O0G
65.7 LoG

lOO.GObti
95.75UG
95.400

lOL.LLdG
95.1 OG

lOO.OOb
100.tiOG

9 6.0 OG
9 * «OG

100.75b
9L 2LbG
69.&OG

101. ‘-i0b
94.30G

100.90G
95.7VG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldt8ch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.D tscb
NiederrLCreditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 g
do. Hypoth.Act.-B,
Reichsbank . ,

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
S6dd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeßank

lUo.VOG

lSl.OObG
tttt.SSbG

158.»Ob
11 L.OOG
107.50bB
i:$9.<»Obb

s:r nobv
1 O I .»OG
1 40.40bG
3 10.tJab
l03.40bG
188.00’iG
111.35G
147.»Ob

9 7.1 OG
I48.35G
I36.5GG
118.5»bG

89.90G
IttS.LOb?

87.1 ObG
lOO.SOoG
1 1 O.OObG

1 »7.508
17.7 5bG

1 üd.OObB
169.80G

i55.75bG

124.35bG
f SS.OObG
140.SLG

120. »OG
1 15.SOG

Industris-I ggtiare.
Accumulato r en fb.
Adlerbrau. D&ssld.

Allg. Electr. - Ges.
BeiiinerElect.WL
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict. - Brau.

Braunschwg. Jute
do. Maschin.

Caaseler Federst,
do. Trebertrockn.

■Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

12 9.50 h

1O0.75G
187.250t
189.»ObG
1 62.ÖOG
242,OObP
145.SObC
162.758
110.008
190.000

0.7 5b
271.000
192.500

17S.75G
175,40b

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Br&ckenb.
Hengstienbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.i 9

Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-G .

1 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. I 0
Rhn.-Wstf. Kalkw. 7
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bieles. 8p.
Wenderoth .

Westfalia Cement
Westtal.Drahtind. 10

do. Kupferwerk 0
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
ArgoDmpfach.
Allg.Berl.ümn
Ällg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

5.000
299.00
197.000
3 «O.OObG
331.60bG
3 3 5.0 ObG
I 18.SOÖG

64.750
3 4 8.0 ObG
304.750
270.500
25 l.OOb
153.590
151.500

91.758
140.40bG
119.500
108.5»bG
115.258
14 5.0 ObG
1 «O.OObG
14».OObG
269.7 5bG
184.^00

80.3(60
81.2.^G

13I.2obti
160.30b

85.50G
187.0010
118.50h

8O.10G
156.508
144.0 ObG

117.758
175.50G

80.100
204.50bG
109.30bG
172.800

36.OO0G
1 10.75bG

Bergwerks- u . Hütten-Ge s

8 ».»Ob*Anhalter Kohlen.
Ann enerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbutte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia
Consolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr

85.50bG
89.50K

540.500
227.OOb
300.7 ob
144.750
28*i.OOb
333.7 5 b

4 l.OOb
1 9 7.0 ObG

~!6.00oG
132.1 ObG
l73.»Ob
1O3.5O0G
137.500

HarkortBrgb. Pr^A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky .

Inowraziaw „ . . v

Kaliwk.Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u-Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 1s

do. do. Pr.-A.
Laubhhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Oberscblec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk 10
Riebeck. Met.-W.|12
RombacherHütten ,iO
Sächsisch. Gussst. I 8
Schalker Gruben 32?
Sckles.Zinkbütten 18
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

103.2566
178.00bG
149.0OÖG
174.50bG

7.500
114.9(»b
147.1 ObG
lOT.lObG
11 8.3 ObG
144.1 ObG
198,75bQ
334.7 5bG
207.25b
173.000
241.750
100.000

99 300
46.900
90.500

I 1 7.7 5 bG
88.6066

II O.OObG
120.0000
129.75b
151.»ObG
194.«ObG
147.5009

!i 182.50ÖG
! L
, 352.90bG

■

319.500
ll23.90b

52.500
127.00b
168.75b

Wec-hselkypse.
4msterd.Rtd.
Brüss. n. Ant.

8 T.
8 T.

3

3

Kopenhagen. 8 T. 4
London . . 8 T. 3

do. 3 M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8 T. 3

do. . . . 2 M. 3

Wien . . . 8 T. 3<4
do. 2 M. 3-4

Ital ien .Plätze 10 T.
Petersburg .

ST. 4M

168.600
81.100

20j£7b
20.3350
4.19 750

81.150
80.950
85.15b
84.800
79.85b

Gold, Silber u. Banknoten.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 10. Juni.

j©ar.o.O®.
u.d.Mee-

Etationen. S xesspieg.
jreb.i.mm

Wind. Wetter st
LZ

Christiansund 75': ONO Regen 6
©sagen 749 O bedeck! 9

Kopenhagen 751 WSW bedeckt 10
Stockholm 751 NW bedeckt 8
Haparanda 749 NO Regen 5
Borkum 752 W wolkig a
Hamburg 753 SW h. beb. 10
Swinemünde 753 SW Regen 12
Neufahrwasser 753 >SW wolkig 13
Memel 753 SSW wolkig 2

Scilly 759 NNW wolkig 11
Frankfurt a.M. 755 SW bedeckt 11
München 755 SW bedeckt 12
Chemnitz 754 SW wolkig 12
Berlin 754 WSW bedeckt 14
Hannover 754 still bedeckt 9
Breslau 755 SW bedeckt 14

2C-Francs-Stocke
Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine.

16.26b
20.43bG
16.20bG
4.1875b0

20A85bB
81.10b

168.«Ob
85.30ÖB

216.3.0b
324.1 ObG

KS Wrttrr-A«sflchtk«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
ii. zw. für da? nordöstliche Deutschland.
13. Juni. Sommerlich warm, schönes

Wetter. Strichweise Gewitter.
13. Juni. Warm, wolkig, meist

Sonnenschein. Vielfach Regen und
Gewitter.

14. Juni. Schön, sinkende Temperatur.
Strichweise Gewitter.

Flechtenkranke, trock., näss.
S.ruppenflcht. u. das m. dies. Uebel
Verbund., so unertrgl. last. „Haut,
jucken“ heiltu. Garant, selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Hcilmeth. (ohne Berufs¬
störung rc.) R. Groppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.

I



■
1 ' r*”

Verlobt: Fräulein Anna Hall¬
mann mit Herrn Paul Beniner,
Danzig-Westerplatte. — Fräul.
Martha Wroblewski mit Herrn
Gastwirth Anton Krey, Nickels-
walde-Schönsee.

Verehelicht: Herr Architekt
Johannes Lichtwald mit Fräul.
Liddy Weigel, Posen. — Herr-
Emil Lehmann mit Fräulein
Margarete Hübner, Gnszianfa.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Th. Schwarz
Königsberg. — Hrn. Rieben -

sahm. Adl. Paddeim. — Hrn.
Prakt. Arzt A. W. Krüger,
Opalcnitza. — Hrn. P. Lucka,
Neufahrwasser. — Hrn. Maurer¬
meister Franz Roeseler, Lands¬
berg a. W. — E i n e T o ch t e r:

Hrn.Anton Denzer, Hamburg.—
Hrn. Bruno Remus Weichsel¬
münde.

Gestorben: Hr. KanfmannGeorg
Bobien, Steinbeck'. — Hr. Ren¬
dant a. D. Carl Neuber,
Thoru. — Hr. Robert Hil-
brecht. Landsberg. — Hr. Engen
Adam, Friedebergschbrnch. —

Hr. Heinrich Joost, Elbing. —

Hr. Kaufmann Georg Fritsch,
Posen. — Hr. Franz Müller,
Danzig. — Frau Hauptmaun
Anna Sabarth, geb. Freiin von

der Trenk, Königsberg. — Fr.
Johanna Loehr, geb. Kühne,
Königsberg. — Fr. Auguste
Samelowitz, geb. Zimmermann,
Insterburg. — Fr. Helene
Liebeherr, geb.Treibich,Löwen.—
Fr. Olga Hoepfner, geb. Horn.
Ostrowieczko. — Fr. Rentiere
Justine Schoenhoff, geb. Szillat,
Danzig.

I Mnttinneil-Ml I
Bromberg

> Töpferftr. Nr. 9. I
■ Unbemittelte Ehefrauen B
B werden unentgeltlich auf- B j

genommen. (247 W j
lg 1 Lehrschwester kann eintr. || j

ier Fritz!!!

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERQ
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne /iusstattungen.

polftermöbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Original
Sanigfer Mätimaschiiaeii

für Familiengebrauch
und

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

(215

Kunststickerei.

Singet Co. Nähmaschinen Act. Gef.
Brei&trg. 7. Wrensir. 7.

portieren.

1 Paris 19001 I
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Bromberger
Gewerbe- und Sanitäts-Ausstellung.

Gtarnirte sowie imgarnirtc

Hüte
|verkaufe zu ganz bedeutend herab-]

gesetzten Preisen.

'ürnma
Neue Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Gewinnlisten
zr.WöhWrts-GMMrie

und der

SöiiigOberg. Pserdelotteric
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zn haben bei

L.Jarchow,$il(jciinit. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Die gegen den königl.
Förster Herrn Tzem-

czalski, Stryschck, von mir grund¬
los geäußerte Beschuldigung nehme

-hiermit zurück, da sie enf Mißver¬
ständnis beruht. Kolewe, Netzort.

iütfcfoiitW
Ich empfehle Lanfmäntel

6,50 m,, Luftfchlänche3,50Mk.,
Garantie. Dnnlop, die Perle
aller Pneuniatic, Mäntel 10 Mk.
LuftschläncheLMk Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, PosemsiriM 28.

Vogelsang mit pttticht. Laub- ii. Nadelwaldungen.
Neil erschloss. Berg- u. Schlnchtenpartiecn. Selten
schone Fernblicke. Durch elektrische Bahn in y
18 Minuten von Elbing zu erreichen. *^*5?

Ostseefead Kahlberg. Kur- ^v
Häuser mitten imWnlde. Vorzug- X Haff-

lidjer Strand, «rast. Wellen- fcüste.
Idyafl.JBarme„malt!

^ » <_± :ifcf> z-rklüft. Höh.
rf' i in Cadincn (Kaiserl.bind. m. Elbing

und -oaff-
knfte.

Am 26. Juni d. I. fv bet
int Anschluß an die General-Ver¬
sammlung des Hauptvereins der
Gnstav-Adolf-Stiftung in Frau-
stadt die achtzehnte öffentliche
Provinzialversammlung des

Hauptvereins der deutschen
Lntherstiftung in der Provinz
Posen statt. (115

Tagesordnung:
1. Bericht über die Thätigkeit des

Hauptvereins vom 1. Januar
1901 bis 31. Dezember 1901.

2. Antrag ans Ertbeilnng der Ent¬
lastung für die Jahresrechnnng.

3. Bericht über den Verlaus der
diesjährigen Hauptversammlung
des Central Vereins in Zwickan.

4. Ergänznngswahl für den Vor¬
stand des Hauptvereins.

5. Wahl eines Abgeordneten für
die nächste Hauptversammlung
deS Ccntralvereins.
Posen, im Juni 1902.

Der Vorstand des Hauptvereins
dek' deutschen Lutherstiftung

in der Provinz Posen.
Der Vorsitzende.

Albertz, Konsiftorial - Rath.

«

Herrschaft), Panklan
^

Dörbeck mit der Dörbecker
Schweiz, Lenzen, Stcinort,

Reimannsfclde. Großart. Rnnd-
blicke über Haff n. Nehrung auf die Ostsee.

Mit der Haffnferbahn (Anssichtswag) leicht
^ zu erreichen. Näh Ansk. durch beu ./Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs für Elbing und |

Umgegend“. Kleiner Führer gegen Einsendung v. 15 Pfg. >

|| Unterricht in |
| dopp. ital. Buchführung}
Ä und Handclswisscnschaften m

ertheilt nach bewährter Methode (178ertheilt nach bewährter Methode

Ditiil Steilen, Biftarialra^e 8.

1 BlcDiiAeLLLl
Kleid und Arbeitszeug, ist vorige
Woche abends, als es regnete, int
Hausflur von Schliep’s Hotel
liegen geblieben. Abznh. das.

Donnerstag, den 12. Juni 1902: ä

Hille=Tbs® o
Grosses Brillant-Feuerwerk O

ausgeführt vom Pyrotechniker JPod sehnn.

Grosses Militär - Concert 8
(verstärkte Kapelle).

Entree ä Person 1 Mk. Kinder die Hälfte.

OOOOOOOOCOQOOOOOOOO8
A.MM

■I

Nchskeiler.
Allzeilehmer, fit81 er

Anfenthiilt.
Familienlokal. I

I Gute f ftoirifjnng
Fernsprecher Nr.

—

^
mittSjnng. |
et Nr. 61«. feil Kl
WWWWWB11 Prachtü

9min junger Kuusleute.
Donnerstag, d. 12. Juni er.,

abends
im früher Sauer’id)eit Garten

nt i t Dame n.

Lcsßreihuugdtsbkslhlsßtuk»
AusMgcS.

273) Der Vorstand.

SeSnmmt Hopfen (listen
am Jefuiterfec

bringt sich dem verehrten Publikum
und Vereinen von Bromberg

zn Ausflügen
in emps blende Erinnerung.

2259) Noetzel, Restaurateur.

mit |
b e. F

Heute früh 1 Kanarienvogel
emflogen. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Lenz, Friedrichstr. 41.

Restaurant Hopfengarten
am I e s u i t e r s e e. Herrlich ge,
legen am Gr.Wald u. See,empfiehlt
sich zur Anfn. von Sommergästen.

Robert Noetzel, Restaurateur.
flfster schnell u. billig Stellung
'^'will,verlange perPostkartedie
^veutsohsVakanren-PosCEßlingen.

12 750 Mark
ä 5 % zum 1. Oktober 1902 und

4000 Mark
ä o % sogleich oder später auf
sichere Hypothek (Apotheke) werden
gesucht. Franco - Offerten unter
K. K. 25 befördert dieGeschäfts-
stelle dieser Zeitung^ (115

12080 Mirs $.ä&n!nb!
stück gesucht. Off. u. B. E. 16
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

3000 Mark
werden zur 1. Hypothek v. pünkt
lichem Zinszahler vom 1. Oktober
zu mäßigem Zinssatz gesucht. Off.
nnt. A. K. a. d. Gschst d. Ztg.

3000 Mark
sucht Kaufm. in. '/«jährl. Raten-
abz. g. Schuldschein v. Selbstdar-
leiher. Offerten unter M. 8 au

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

(Wollene Schlafdecken|
Steppdecken

IBanmw. Schlafdeckenl
empfiehlt (5041

in grosser Auswahl
!zu sehr billigen Preisen!

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele

{Friedrlchsplat 7iAo.§.|

5 komplette neue KuWgeWrrc
'“msc&lafcmwIÄf Aimgerstruße Nr. 160.

Mockstzleider,
||iilet0t[(|neiiier,l
Wl>stksAeii>er |^ finden gute u. dauernde O

Beschäftigung. M
Max Lipowski, X

Theaterplatz 3» M
.

Mergehilftn
finden dauernde Beschäftigung bei
Carl Boeder, Landsberg a.W.,

Schönhofstraße 15. (115
Tüchtige Klempnergesellen

ans Bauarbeit verlangt (2262
6. Haase, Danzigerstraße 28.

Arbeiter zum KiMuSschcn
sucht Dobrindt, Schleusenan 96.

Ein kräftiger Laufbursche
wird verlangt bei (2260
Tapezierer Fiess, Gammstraße 15.

Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht,
dass ich auf meine sämmtlichen bekannt

vorzüglichen (212

ISchuhwaaren!
bei BaareinKänfen bis auf Weiteres

zehn Procent Rabatt
bewillige.

IWionai« Schuhwaaren - Bazar I
I ff I V II V 1 Julius Bukofzer

4. Poststrasse 4.

BuGulteri«,
u. franz. Korrespondenz vertrant
ist, sucht Stellung in e. Fabrik
oder in einem Engros-Geschäft.
Offerten unter B. C. 1212 an
Rudolf Mosse, Breslau.

Als Pflegerin
von Kranken und Wöchnerinnen,
als Köchin oder als Stütze der
Hausfrau emps. sich b. mäß. Ansp.
Frau Wilhelmine Kretschmer,

Schöndorf, Knjawierstr. 8.

Bestellung d. 2 Pf.-Karte erbeten.

Waschfrau verl. Stellen zum
Waschen. Tasarska, Adlerstr. 6.

Gesucht ein gebildetes, Pflicht
treues (216

#eätslein
28—35, bereits in Stellung gew.,
welches einen Haushalt praktisch
führen, selbständig sein und gut
kochen kann, gewandt in Häusl.
Arbeiten, die Wäsche leiten und
Plätten besorgen muß.

Nur leiftungsfäbige. ..dauernde“
Stellung Suchende wollen Zeug¬
nisse, Gehaltsansprüche, „genauen“
Lebenslauf nebst Pbotograohie
einsenden unter M. NT. 146 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nrbtl. ifiiili. AciistniWeil
kann so?, od. 15. d. M. eintreten.

Kaiser-Cafe* Weltzienplatz.
Ehrl. Kindermädchen ges.

Knaak, Bahnhofstr. 14, 1 Tr.

Saubere Auswärterin
verlangt. Berlinerstr. 30, I l.

Eine junge, saubere und ehrl.
Auswärterin zür den ganzen
Tag gesucht. Elisabethstr.5,1 Tr. l.

Gilt- mib P erkauf
von stimm 4L Sachen, Alter

thümern, Waffen n. s w

Hermaun Lewin,Neue Psarrst.19.

KMMier-nPMistaHeii
M. Starzynski, Prinzenthnl.

Die^rJtflc'jdeSfla
ist von sofort zu vermiethen.

Das Gut Zaßuiet
ist preiswertb zu verkaufen. (218

Zn ersr. Danzigerstr. 19.

lülysltim
Prächtiger Garten mit

Sonnncrtheater.
Altbewährt e K ü ch e.

Mittagötifch 1 Mark,
in fester Abnahme 90 Pfg.

Reichhaltige Frühstücks-
uitb Abendkarte.

Inerhninti nnmigtidfc (Taffe Kaffe.
Kuchen eigenes Gebäck.

Ausschank von :

Hi cs. Lagerbier (Strelow), h
Königsberger (Ponarth), -

Nürnberger (Reis).
Lager slaschenrcis. höchst

2 preiswerthcr Weine.
H Apfelwein v. Faß Ltr.LQ Ps.
@WWWWWWWWWE

fl p II p v
m werkskörper!

|| U II Ö 1 (hervorrag. Neuheiten s

|| fertigt an und empfiehlt
1 R. Podschun, stZS6

6he“

<tnnc Feuerwerks-Laboratorlmn.

50 60 kbm.
Ziegelftücke

hat preiswerth abzugeben

2 i8) Julius Berger,
Danzigerftrasre Nr. 141.

WnoiiM-MWllk
billig abzng. Otto Behse,
218) Kasernenstr. 2, Laden.

UrWttein.Schbttrieb.
Zwei gut erhaltene

VvatzLtone
— je über 60 Meter lang,

2 Zentner schwer —

sind zu verkanfen (281
Wilhelmstr. 7, beim Portier.

7 alte Dmtlseasitt,
«erWchene gut erhalteue

WgeltWre»,
1 alter uieißer KaKelafeu
billig zu verkaufen. (218

Restaurant F. Dickmann,*

Wilhelmstr. 71

unen gebrauchten

veschsotz
(Marschall) hat billig abzugeben

.Tullns Nast, Maschinenfabrik,
2l6) Thornerstr. 56.

tteue Möbel
aus Nnßb. u. Else: Kleiderspinde,
Vertikows,Spiegelspinde, Beitstell
einzeln billigst CronerstrasielL.

Renu-MasDiic *98
bill. z. verk. Rinkauerst.'r, Laden.

2 gut erhaltene Bettgeftelle
mit Sprungfedermairatzen sind
billig zu verk. Moltkestr. 12 13,
2 Treppen rechts. (2254

Landwirthin für alleinstehenden .

Herrn sucht vom l.Juli FranAnna j
8tahnke,Gesindev.,Bahnhofstr.65.1

giss feste Weise
zu verkfn. Jagdschutz Nr: 20.

Wh. Saser's Maries
Inh.: Bich. Bmchholz.

Wilhelmstr. 70.

Mittwoch, den 11. Juni er

Gvstze»

Militär-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des Königl. Musik

dirigenten Herrir Karlipp.
Entree ä 30 Pfg. Anfang 8 Uhr.

J. Kramier’s
Festsäle u. Concertaarten

Wilhelmstraße 5.

Morgen Donnerstag,den 12Jum

CONCERT
verbunden mit

NrSmirilschießkll!
Ansang 8 Uhr.

Entr.Herren40 Pfg., Damen20Pf.

Krcis-Klikgkr-Verband
Krsmbklg.

Eisenbahn - Verein
zu Bromberg.

Stirdtttzentov.

lertting'*' Festspiele
finden

m greitdg, 11, i.

SmtiKikiti), d. 14. d. M.
int hiesigen Stadttheater

ür die Mitglieder n. Familien»
angehörigen des

Kreis-Kriegcr-Verbandes
und des hiesigen Eisenbahn-

Vereins (218
zu bedeutend ermäßigten Preisen

statt.
Vreise der Plätze: I. Rang«
Balkon 0,75 Mk., 1. Parqnet, II.
Parguet und Stehplatz 0/ 0 Mk.,
Il.Rang-Balkon, Il.Rang, Galerie

mtb Amphitheater 0,30 Mk.
Als Familienangehörige gelten
nur die Personen des Haus»

standes.
Bei Lösung der Billets ist die

Mitgliedcrkarte vorzuzeigen. Vor
Mißbrauch der letzteren wird drin¬
gend gewarnt.

Anfarlg der Vorstellungen:
8 Uhr abends.

T e r t b ü ch e r ä 20 Pf. und
Programme ä 10 Pf.

sind abends int Theater zu haben.
Die Vorstände

des Kreis-Kriegerverbandes
Bromberg

«nd des Eisenbahnvereins
zu Bromberg.

Schwesterhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
150)

Anfang 7 Uhr.
Kleinert.

Concordia.
Hcnte Mittwoch das

wunderbare Programm I

j
lt. A.: (2193

Mmlie Derrington,
^ die best. Knnstfahrer d. Welt. !
4 Anfang 8 Uhr.

Gewerbe- und
Sanitäts-Ausstellung.
Patzer’s Park.

Täglilt, Mitt-gsW
von 12V«—3 Uhr

a Couvert 141 (Sonntags 1,25 S.)

Speisen ä la carte
zu jeder Tageszeit.

Wk“AilSsA»kppilticI!til
Lgzertteren

der vereinigten Brauereien
hiesiger Stadt,

sowie Königsberger (Ponarth)
u. I. Aktien-Brauerei (Cnlmb.)

ff. Wei
Täglich von 4 bis 11 Uhr .

Garten-Konzert
von den hiesigen Militärkapellen.
Entroe 50 'Pf. mit Ausstellung.
254) Ä. Knabe.

Elysium-Theater.
Heute Mittwoch, int Garten:

Crofts Militiir-Hoilzert
von der gestimmt. Kapelle d. Po mm.

Fns.-Regts. Nr. 34 unter persönl.
L-irung ihres Dir. Herrn A. Bils.
Entree ä^rrf. 40 Ns- Anfnng 8 Mr.
Familienbillets, für 3 Pers. gültig,
alMk. sind vorher in llConditorei
v. A Pfrenger, Danzigerstr. 2, und
am Buffet ves„Elysiums“zu haben.
Donnerstag! Bei ermäß. Preisen!
I. Parq 75Pf, Il.Parq.siO Pf.

Zum letzten Male!

„Die Loreley.“
Schwank i. 4 Aufz. v. Josef Dachs.

Verantwortlich für den politischen
Theil, K. GoUasch, für Lokales.
Provinzielles mtb Bunte Chronik
j. Singer, für das Feuilleton,
Konz^ertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gr-rrenanevsch- K«chdv«cherer
Vtta Grnnwttld in Bromberg.
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